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Nr. 2 der Breslau 


= Neujahr. 

Mitten in die geſchäftigſte Zeit des Lebens hinein ſchaffen die Feſte 
der heiligen Nacht und des Neujahrs eine Ruhepauſe. Kein anderes 
Feſt feiert der Deutſche mit dem Nachdruck und dem Behagen als 
das Weihnachtsfeſt, und kein anderes Volk mißt dieſem Feſte eine fo 
große Bedeutung bei⸗als das unſerige. Die franzöſiſche National⸗Ver⸗ 
ſammlung hält ruhig ihre täglichen Sitzungen und beſchäftigt ſich mit 
den allerunbedeutendſten Dingen; bei dem Preußiſchen Landtage ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß er bis lange über Neujahr hinaus Ferien 
macht. Die Schulen und die Univerfitäten unterbrechen ihre Thätig⸗ 
keit; die Gerichte und anderen Behörden ſuchen ſich ihre Arbeitslaſt fo: 
viel möglich zu verringern. Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Sitte 
etwas Unbequemes hat; die Störung in den Landtagsarbeiten hat 
Nachtheile, die ſich auf weit hinaus fühlbar machen; ein Conflict zwi⸗ 
ſchen der Landtags⸗ und Reichstags⸗Seſſion ſteht in ſicherer Ausſicht. 


Indeſſen diefe Sitte gehört fo ſehr zu den berechtigten Eigenthümlich⸗ 


keiten des deutſchen Volkes, daß gar nicht daran zu rütteln wäre. 
Wenn tauſend wichtigere, dringendere Arbeiten vorlägen, als es in der 
That der Fall iſt, ſo würde der Landbote ſich ſein Recht nichi nehmen 
laſſen, ſeinen Kindern am heiligen Abend den Chriſtbaum zu putzen, 
und die Sylveſternacht bei der Bowle zuzubringen. Mag das alte 
Jahr ſtürmiſch abſchließen und das Jahr wiederum Stürme in 
Ausſicht ſtellen, der Deutſche will die Anfangsſtunden des neuen Jahres 
in heiterer Gemüthlichkeit und unbeläſtigt durch Geſchäfte zubringen. 
Ein Leitartikel am Neujahrsmorgen it daher eigentlich ein fünftes 
Rad am Wagen und der vorliegende bittet vor allen Dingen um Ent⸗ 
ſchuldigung, daß er überhaupt da it. Wer den Sylveſterabend fo zu: 
gebracht hat, wie es dem echten Deutſchen geziemt, der iſt, wenn 
dieſe Zeilen ihm vor die Augen kommen, gar nicht in der Stimmung, 
fih mit der garſtigeu Politik zu beſchäftigen. Er will heute Nichts 
von den Kämpfen mit den Biſchöfen, von den Maigeſetzen oder von 
der Reviſion des bürgerlichen Rechtes hören; die Parteikämpfe follen 
für einen Tag einmal ſchweigen. Gut denn; wir haben Nichts 
dagegen; wir wünſchen allen Freunden und Gegnern, Ultramontanen 
und Socialdemokraten ein glückliches neues Jahr und wollen Nichts 
hinzufügen, was ihnen dieſen Wunſch verbittern könnte. 
Wir haben heute einen Gegenſtand auf dem Herzen, den wir vor 
Jahr und Tag eben ſo gut hätten beſprechen können, über den wir 
eben ſo gut noch Jahr und Tag ſchweigen könnten, und den wir 
heute nur deswegen wählen, weil uns jeder andere noch weniger zeit⸗ 
gemäß erſcheinen würde, als dieſer. = i 
x Um das neue Jahr herum beſchäftigt ſich Jedermann mit der Re⸗ 
viſion feiner Jahresrechnungen, und da legen wir es denn allen Ber- 
mögenderen unter unſeren Mitbürgern an das Herz, ſich einmal aus⸗ 
zurechnen, was fie für Kunſt, für ſchöne Literatur und für Wiſſenſchaft 
in dem abgelaufenen Jahre ausgegeben, und zum Vergleiche daneben 
zu ſtellen, wie hoch ſich ihre Weinrechnung inel. Champagner beläuft. 
Nichts für ungut; wir wollen Niemandem etwas Unangenehmes ſagen; 
nur kommt vielleicht Einer oder der Andere von ſelbſt zu dem Cni- 
ſchluß, das Verhältniß zwiſchen dieſen beiden Ziffern etwas zu ändern. 
Vor einiger Zeit ſtarb ein viel genannter Gelehrter, welcher die 
Anſicht vertreten hatte, das Zeitalter der Dichtung ſei in Deutſchland 
vorüber; erſt müſſe Deutſchland ſich politiſchen Ruhm erwerben, dann 
werde eine neue Blütheperiode der Literatur beginnen. Nun, an poli⸗ 
them Ruhm fehlt es uns nicht, und mit den Lorbeeren ift uns auch 
eine hübſche Menge Geld zu Theil geworden. Aber die Blüthezeit der 
Literatur läßt auf ſich warten. Seit drei Jahren iſt kein neuer Dich⸗ 
tername von bedeutendem Klange. aufgetaucht, und die alten find im 
Verblaſſen. Dafür kann das Publikum freilich Nichts. Wir möchten 
auch kaum empfehlen, ſchlechte Bücher anzuſchaffen, weil es an guten 
fehlt. Aber wenn es uns auch an großen Dichtern fehlt, ſo haben 
wir doch keinen Mangel an guten Büchern. Auf dem Gebiete der 
Geſchichte, der Kunſtgeſchichte, der Naturwiſſenſchaften erſcheinen fort⸗ 
dauernd tüchtige Werke, die ſich an das Verſtändniß des großen 
Publikums wenden. Unſere Zeichner und Maler ſind fleißig und ge⸗ 
ſchickt. Wir wollen nicht Reklame machen, aber nur mit Mühe unter⸗ 
drücken wir einige Namen von Werken, die wir gern auf recht vielen 
Tiſchen ſähen. ` 
Wie viel von den Milliarden it der Kunſt und der Wiſſenſchaft 
zugefloſſen? Wir wollen nicht allzu ſchwarz malen, denn die Sitte, 
Bücher ſelbſt anzuſchaffen, die man ſonſt aus der Leihbibliothek zu ent⸗ 
nehmen pflegte, hat immerhin Fortſchritte gemacht, nur noch nicht ge⸗ 
nug. Fur künſtleriſche Ausſchmückung der Zimmer geſchieht mehr als 
ſonſt, aber es könnte noch mehr geſchehen. Ein Jeder ſtellt ſein Bud⸗ 
get für 1874 feſt; möge er dieſen Punkt erwägen. Es gehört mit 
zur Vornehmheit eines Volkes, für Kunſt und Wiſſenſchaft Mittel 
übrig zu haben, und Jedermann ohne Unterſchied der Partei zeigt ſich 
ls ein guter Patriot, der Deutſchlands Ruhm in dieſer Beziehung 
mehren hilft. Viel Glück zum Neujahr, deni Vaterlande, der deutſchen 
Kunſt und Wiſſenſchaft Glück und Heil! 


Breslau, 31. December. 

Diie miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ folgt der Gewohnheit der meiſten poli- 
Ulſſchen Blätter und wirft ebenfalls einen Rückblick auf das Jahr 1873. Uns 
intereſſirt dabei die Stelle, welche von dem kirchlich-politiſchen Kampfe han- 

delt. Da heißt es; ; 
Das Jahr, welches zu Ende geht, wird in der Geſchichte unſeres Vater- 
landes ſeine Bedeutung vornehmlicher als ein Jahr ſchweren inneren 
: Kampfes behalten. Wohl hätte der Kampf zwiſchen der bürgerlichen und 
geeiſtlichen Gewalt bereits in den beiden vorhergegangenen Jahren begon⸗ 
nen, aber erſt das Jahr 1873 hat auf Seiten der Regierung und der 
Volksvertretung das volle Bewußtſein der Nothwendigkeit und zugleich den 
feſten Entſchluß hervortreten laſſen, die großen Fragen, um die es 
gr N handelt, zu einer durchgreifenden grundſätzlichen Löſung 
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deutſchen Nation ſtehenden und ſich derſelben feindlich entgegenſtellenden 
Macht nicht eine ſelbſtſtändige und von jeder Controle entbundene Stel⸗ 
lung im Staate eingeräumt werden könne. ? Š 

Die völlige Klarſtellung und Regelung des Verfaſſungsrechts der Kirche 
pegennber war zur unabweislichen Staatspflicht geworden und zur Cr- 
füllung dieſer grundſätzlichen Aufgabe ſind im Pee 1873 die entſcheiden⸗ 
den Schritte geſchehen. Die Aenderung der Verfaſſungsartikel über die 
kirchliche Selbſtſtändigkeit und die damit zuſammenhängenden vier Mai: 
geſetze werden als Markſteine der kirchenpolitiſchen Entwickelung 
in Preußen und zugleich in Deutſchland für alle Zukunft von folgen⸗ 
reichſter Bedeutung ſein. ? ; j 
„Die Auffaſſung und Hoffnung, welche die Regierung des Königs bei 
jenen ernſten Schritten gehegt und ausgeſprochen hatte, die Hoffnung, daß 
die neue Geſetzgebung ungeachtet der heißen und harten Kämpfe, unter 
denen ſie zu Stande gekommen, ſich doch als ein Werk des Friedens be⸗ 
währen werde, hat zunächſt noch keinen Anfang der Erfüllung gefunden. 
Nur noch heftiger und leidenſchaftlicher iſt für's Erſte der geiſtliche Wider⸗ 
ſtand geworden; alle Friedenserwägungen, welche im wahren Intereſſe der 
Kirche in den Herzen der geiſtlichen Oberhirten eine Stätte hätten finden 
ſollen, werden für jetzt noch durch das abſolute Machtgebot Roms zurück⸗ 
gedrängt und niedergehalten, — und der Widerſtand der Geiſtlichkeit, 

welcher in ſtarrer Rückſichtsloſigkeit Folie vor der Schädi⸗ 

gung der geiſtlichen Intereſſen der katholiſchen Bevölkerung 
nicht zurückſcheut, nöthigt die Staatsgewalt zu weiteren Maßnahmen, 
Aa wenigſtens die bürgerlichen Intereſſen des Volkes vor Zerrüttung zu 
wahren. 

So peinlich und ſchmerzlich aber der jetzige Zwieſpalt und Kampf 
empfunden wird, und fo wenig die Stimmungen beim unmittelbaren Rück⸗ 
blick auf das Jahr 1873 in dieſer Beziehung freudige fein können, fo ift 
doch die Regierung nach wie vor davon durchdrungen, daß ſie in der feiten 
Verfolgung des betretenen Weges nicht blos 5 nächſte Pflicht für den 
Staat erfüllt, ſondern auch für eine erſprießliche Regelung der Beziehungen 
1 Staat und Kirche und damit für den Frieden der Zu⸗ 
unft ſorgt. 5 

Dieſe Ueberzeugung theilen wir auch. Bleibt die Regierung nur feft 
und unerſchütterlich, Fo it an ihrem endlichen Siege gar nicht zu zweifeln, 
weil eben der Kernpunkt des Streites nichts als eine Machtfrage iſt. 

Bekanntlich verſprachen die offtziöſen öſterreichiſchen Blätter, daß 
die confeſſionellen Vorlagen dem Reichsrathe unmittelbar nach deſſen Wieder⸗ 
zuſammentritt zugehen würden. Was nunmehr über den Inhalt dieſer Vor⸗ 
lagen verlautet, läßt keinen Zweifel darüber zu, daß ſich ein Geſetzentwurf 
über die Civil⸗CEhe nicht unter denſelben befindet. Eine Correſpondenz der 
„Nord. Allg. Ztg.“ motivirt dieß in folgender Weiſe: ; 

„Es ſind keine principiellen Bedenken, „welche dieſer Reform im Wege 
ſtehen, ſelbſt an maßgebendſter Stelle hätte dieſelbe gewiß keine unüber: 
windliche Abneigung zu beſorgen; aber die Einführung der Civilſtands⸗ 
Regiſter würde in den meiſten Unſerer Kronländer auf fo erhebliche Schwie⸗ 

„rigkeiten ſtoßen oder fo enormen Koſſenarewand verurſachen, daß man bor- 
erſt lieber von dieſer Neuerung Abſtand nimmt. Den Liberalen im Reichs⸗ 
rathe wird dieſer Verzicht zuerſt vielleicht ein bischen ſchwerfallen, indeſſen 
werden ohne Zweifel auch ſie ſchließlich den thatſächlichen Verhältniſſen 

Rechnung zu tragen ſich bequemen.“ i 
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ſtandsregiſter in Oeſterreich verhindern, hat der Correſpondent der „N. Allg. 
Ztg.“ unterlaſſen. Vermuthlich, fo bemerkt hierzu die „N. Fr. Pr.“, ift damit 
der Mangel an Perſonen gemeint, welchen die Führung der Civilſtandsregiſter 
anvertraut werden könnte. Allein das wäre denn doch erſt zu beweiſen. In 
Frankreich ſteht die Volksbildung auf dem flachen Lande nicht höher als in 
Oeſterreich, und doch werden dort längſt die Civilſtandsregiſter von Nicht⸗ 
Geiſtlichen geführt. Wenn ſonſt der Einführung der obligatoriſchen Civil⸗Ehe 
und deren Corollarien nichts im Wege ſteht, dürfte ſich die liberale Majorität 
des Abgeordnetenhauſes doch beſinnen, ehe ſie ſich zu dem ihr zugemutheten 
Verzichte bequemt. — Wie die „Preſſe“ erfährt, fol zunächſt nur die Bor- 
lage von Geſetzentwürfen über die Matrikelführung, über Patronats⸗Verhält⸗ 
niſſe und über den Uebertritt vom Katholicismus zu einer andern Confeſſion 
zu erwarten ſein. ; ; 

In Italien wird es von Seiten der liberalen Parteien als eine Nicht⸗ 
achtung der Nation angeſehen, daß die franzöſiſche Regierung ſich mehrere 
Monate lang durch einen Attache vertreten läßt und einen ihrer am Weiteſten 
wohnenden Diplomaten zum neuen Geſandten erwählt hat, um, wie man 
behauptet, das Interim nur möglichſt in die Länge zu ziehen. Marquis de 
Noailles, Fournier's Nachfolger, wird nämlich erſt Ende Januar von 
Waſhington in Rom eintreffen. Daß aber die Anweſenheit Fournier's in 
Paris nicht jo dringend notbwendig ift; als fie von gewiſſer Seite dargeſtellt 
wurde, um ſeine Abberufung vom italieniſchen Hofe zu bemänteln, erhellt in 
der That aus dem Umſtande, daß derſelbe nach einem kurzen Aufenthalt in 
Rom nach Florenz zurückkehren wird, wo er für ſich und ſeine Familie eine 
Wohnung für den Reſt des Winters gemiethet hat. 

Die Verweiſe, welche die franzöſiſche Regierung den Biſchöfen wegen 


ihrer bekannten Hirtenbrieſe ertheilt hat, ſcheinen nicht den geringſten Ein⸗ 


druck auf die Clericalen zu machen. Dieſe pochen vielmehr darauf, daß das 
Cabinet ihrer dringend bedarf, um ſich in der Kammer eine Mehrheit zu 
erhalten. Der „Univers“ findet es ſogar etwas frech, daß die officiöſen 
Blätter ſich herausnehmen, die Biſchöfe zur Ruhe zu ermahnen und ſogar 
vom Geſetze zu reden: „Was die angeblichen Geſetze anbetrifft“, ruft „Uni⸗ 
vers“ dem „Moniteur“ zu, „welche den Biſchsfen verbieten, Angriffe gegen 
die Kirche zu brandmarken, weil dieſe Angriffe ſogenannten befreundeten Re⸗ 
gierungen läſtig werden, ſo giebt es ſolche Geſetze nicht. Und ſelbſt wenn 
es ſolche gäbe, ſo verpflichteten ſie nicht, und zwar ganz einfach aus dem 
Grunde, den St. Petrus den Verfolgern ertheilte: „Man muß Gott mehr 
gehorchen, als den Menſchen.“ Die Biſchöfe ſtehen nach der Theorie 
des „Univers“ hoch über dem Geſetze, und wenn ſie gegen 
Italien und Deutſchland täglich den Kreuzzug predigen, ſo ſind ſie in ihrem 
Rechte und thun blos ihre Schuldigkeit! Dagegen bemerkt das „Journal des 
Debats“: „Wir haben eine gewiſſe Sitzung einer parlamentariſchen Com⸗ 
miſſton nicht vergeſſen, in der Herr v. Broglie erklärte, die Regierung habe 
in den biſchöflichen Hirtenbriefen nichts zu ſuchen und fei denſelben durchaus 
fremd. Mit dem öffentlichen Rechte aber ſteht dieſe Theorie nicht im Ein⸗ 
klange. Man braucht nur in das Strafgeſetzbuch zu ſehen, um zu der Ueber⸗ 
zeugung zu gelangen, daß die Regierung allerdings dem Epiſkopate gegen⸗ 
über nicht wehrlos daſteht, ſofern die Artikel 201 bis 208 nicht als todter 
Buchſtabe gelten; was aber die auswärtigen Mächte anbetrifft, ſo verlangt 
das Geſetz vom 17. Mai 1819 die Unverletzbarkeit derſelben gegen jeden An⸗ 
griff auf dem Wege der Publöcität.“ 

Die „Nationalzeitung“ macht auf ein Schreiben aufmerkſam, in welchem 
ein ſeit mehreren Jahren in Paris ſich auſhaltender und in der dortigen 
höheren Geſellſchaft fih bewegender Baier der „Augsb. Abdztg.“ mittheilt, 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


Die Schwierigkeiten näher zu bezeichnen, welche die Einführung der Civil- $ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
5 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ittags) ausgegeben. 


daß die Franzoſen ein ganz auffälliges Intereſſe an dem Ausfall der bevor 
ſtehenden Reichstagswahlen in Baiern bekunden und nicht felten- 
überraſchend genau unterrichtet zeigen über die Detailvorgänge in einzeln 
baieriſchen Wahlkreiſen. So habe jüngſt ein wegen feiner papiſtiſchen Gez 
ſinnungen bekannter franzöſiſcher Politiker bei einer Soiree geäußert: „Von 
unſeren Freunden in Baiern kommen gute Nachrichten; die Wahle 3 
Baiern werden beweiſen, daß die baieriſchen Katholiken den Verrat) v 
dammen, den die baieriſche Regierung anno 1870 an ihrem alten Verbündeten 
— an Frankreich — begangen hat.“ ; 8 
Die „Nat.⸗Ztg.“ begleitet das vorſtehende Ci 
kungen: SS g : 
„Man ſieht auch aus dieſem Vorgange, was die ultramontanen E 
tionen eigentlich bedeuten; fie dienen lediglich der franzöſiſchen Rachepolitik 
und ſollen bei den Franzoſen die Meinung erzeugen, daß das bairiſche Volk 
mit Sehnſucht den Tag erwarte, der ihm die Trennung vom deut 
Reiche und die Vereinigung mit den „franzöſiſchen Freunden“ bringt. D 
Gebahren gewiſſer bairiiher ultramontaner Blätter und die Zuſamm 
ſetzung einzelner „patriotiſcher“ Wahlkomites giebt den Franzoſen ein! 
an die Gritenz einer franzöſiſchen Partei in Baiern zu glauben. De: 
Pariſer G bendztg.“ ſchreibt überdies, er habe Anh 


ewährsmann der „A { 3, er habe An 
punkte für die Vermuthung, „daß die ultramontane Agitation in Deutſch 
genährt werde.“ 


un 
land mit franzöſiſchem Geld 
In England erſcheint die neue Theorie des Cäſarismus, welche C 
biſchof Manning in den letzten Tagen aus feinem inneren Selbſtbewußtſei 
entwickelte, in manchen Punlten doch ſelbſt für diejenigen etwas zu ſtark z 
ſein, die mit deutſchen Verhältniſſen wenig oder gar nicht bekannt ſind. So 
lange der Prälat ſich darauf beſchränkt, beſtimmte Geſetze, welche von der 
preußiſchen Landesvertretung genehmigt wurden, als Beeinträchtigunge 
bürgerlichen Freiheit hinzuſtellen, ſo lange er die katholiſchen Biſchöfe u 
den ultramontanen Clerus als harmloſe Lämmer ſchildert und die Regierung 
mit ihrer großen Mehrheit in der Kammer unter die Wölfe rechnet, fin 
er eine bedeutende Zahl Perſonen unter den Leſern engliſcher Blätter, w 
ſeine Worte auf Treu und Glauben hinnehmen. Begiebt er ſich aber 
das Gebiet des Staatsrechtes und erörtert die Grenzen der Machtbefugn 
der Civilgewalt, ſo geräth er auf ein Feld, wo auch der philoſophiſch we 
gebildete, aber politiſch gereifte Leſer ſeine Kritik anzulegen weiß un Dt 
und fiher feinen Weg durch das Gewirre von falſchen Vorausſetzungen, 
Trugſchlüſſen und abgetretenen Schlagwörtern findet. u RAO 
„Daily News“ macht, wie bereits mehrere andere Blätter vor ihr, 
mit den Auslaſſungen Dr. Manning's kurzen Prozeß. Sie bemerkt unter 
Anderen: 8 
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Theorie des Erzbiſchofs über die Prätention der Civilgewalt, denn die 
mente, welche zu ihrer Rechtfertigung vorgebracht wurden, erkenne 
Thatſache an, daß eine weſentlich politiſche Nothwendigkeit borliegen 
um ihnen einen Rechtsboden zu verleihen. Darin aber liegt ein 
Gegenſatz gegen jene Art Cäſarismus, welchen Erzbiſchof Mannin 
Verkörperung der modernen Civilgewalt betrachtet ſehen möchte 
ſcheint nicht nur überflüſſig, ſondern geradezu unvernünftig, beweiſen 
wollen, daß in England und in den Ver. Staaten die Civilgewalt 
die Gewiſſensfreiheit beherrſcht oder unterdrückt. Und doch befi 
land ſowohl wie die Union vielleicht mehr als alle ande 
der jenes weſentliche Attrihut des Cäſarismus, welches in 
Beſchränkung der kirchlichen Macht und in der Unterwerfung der Kirch 
unter den Staat beſteht. Wir wiſſen nicht, wie man das ganze B 
hauptungsgebäude des Erzbiſchofs beſſer umſtürzen könnte, als indem r 
ſeine Angaben einfach bis in ihre Conſequenzen verfolgt. Man gelang 
alsdann zu dem Ergebniß, daß die religiöſe Freiheit heute in England, 
der Schweiz und in den Ver. Stagten unterdrückt ſei, und daß ſie unbe⸗ 
ſchränkt in Rom und Spanien beſtand, als der Papſt noch der Herr der 

Könige war.“ 8 

Die Lage der Dinge in Spanien berechtigt noch immer zu ſehr 

Hoffnungen. Der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ wird von einem ihrer fi 
Correſpondenten unterm 24. December geſchrieben: = 
x Es wird augenſcheinlich, daß die ſpaniſche Republick am Vorabe 

Eintritts in eine neue Phaſe ihrer unglücklichen Exiſtenz ſteht. Der 

zwiſchen Caſtelar und Salmeron, der ſein Amt niederlegte, weil e 

die Einführung der Todesſtrafe in der Armee genehmigen wollte, 

täglich bitterer, und die Föderaliſten, an deren Spitze Pi und Figl 

ſtehen, theilen die ſanguiniſche Hoffnung, daß, wenn Carthagena fortfäl 


bas 
onſo 
1 i 


In Perſien ift Mirza Puſſuf Khan, einer der tüchtigſten und belte 
Staatsmänner (wie ein armeniſches Blatt meldet) auf Befehl des S 
hingerichtet worden, weil er ſich Unterſchlagungen auf Koſten des hu ge 
nothleidenden Volkes hatte zu Schulden kommen laſſen. Muſſuf, d 
Schah in Europa hatte erziehen laſſen, brachte von Paris, wo er ſein 
dien vollendet, die franzöſiſchen Geſetzbücher mit, überſetzte ſie und bearbeite 
ſie für die Bedürfniſſe Perſiens. Aber der Schah fand, daß es dafür n 
nicht an der Zeit fei, und ſchickte den jungen Gelehrten nach Aſtracha 
Proviant für das hungernde Volk zu kaufen. Dieſer verwandte da 
einen Theil der ihm anvertrauten Staatsgelder und behielt 16,000 Tomanu Fa 
für ich zurück, wodurch er den Tod von Tauſenden Nothleidenden verſch 
dete, denen mittelſt jener Summe Nahrung hätte geſpendet werden fön 


a Tagen an die Vertrauensmänner verſendet. 


aatsbeamten bei Gründung und Verwaltung von Actien⸗, Comman⸗ einer Mittelſchule. 


dem im Mai dieſes Jahres im Abgeordnetenhauſe angenommenen | habenden Reichstagswahl] hat ſich Herr Diſtrikts-Rabbiner ©. 
nd im Herrenhauſe abgelehnten Geſetzentwurfe. Nach dem jetzigen B. Bamberger zu Würzburg, wegen Betheiligung der iſraelitiſchen 
intwurfe follen diejenigen Staatsbeamten, welche in Aufſichtsräthe] Reichsangehörigen, telegraphiſch an das kaiſerliche Reichskanzleramt 
d Vorſtände von Erwerbsgeſellſchaften mit Genehmigung der Re- gewendet und wurde demſelben hierauf telegraphiſch folgender Beſcheid 


t Beamte, „auf, deren fortdauernde Dienſte Seitens der Staats- | Bamberger, Würzburg. Die Ausübung des Wahlrechtes it möglich, 
erung beſonderes Gewicht gelegt wird“, lieber ihr Amt quittiren, ohne daß der Wähler am Wahltage ſelbſt ſchreibt. Wahlzettel kann 
als ihre Tantiemen im Stiche laffen. Vorausſichtlich wird eine Lijte f entweder ſchon am Tage vorher oder auch am Wahltage ſelbſt durch 
er bisher ertheilten Genehmigungen verlangt werden, da fith ſonſtſ einen Vertreter geſchrieben werden. Ueberdies wird die Abſtimmung 
ie Tragweite der Beſchlüſſe ſchwer überſehen läßt. Ein ſehr wichtiger, erſt 6 Uhr Nachmittags, alfo fat zwei Stunden nach Sonnenunter⸗ 
den Motiven nur als formell behandelter Unterſchied des jetzigen] gang, geſchloſſen. Eine Beeinträchtigung jüdiſcher Reichsangehoͤriger 
wurfs und des früheren geht ſchon aus der Ueberſchrift hervor. liegt daher in der Beſtimmung des Wahltages nicht. Reichskanzler⸗ 
Recht hatte das Herrenhaus den im früheren Geſetz enthaltenen] Amt. (gez.) Eck.“ $ ; 
usdruck „Erwerbsgeſellſchaften“ wegen feiner Unbeſtimmtheit bemän⸗ Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 26. Dezbr. [Der Cultus mi⸗ 
Jetzt it dafür „Actienz, Commandit⸗ u. Bergwerksgeſellſchaften“]niſter Buckka] hat, wie man der „Volks⸗31g“ mittheilt, dem Roſtocker 
eſagt und find die „Comite's zur Gründung ſolcher Geſellſchaften“]Magiſtrat nunmehr bei Strafe der Execution aufgegeben, dem Gym- 
inzifügt. Dadurch it die Möglichkeit ausgeſchloſſen, auch die „Er- naſiallehrer Lic. Schmidt in Roſtock, weil er fih geweigert aus dem 
bë- und Wirihſchaftsgenoſſenſchaften“ unter das Geſetz zu[Proteſtantenverein auszutreten, die Ertheilung des Religionsunter⸗ 
ſtellen, was früher für nicht unmöglich galt. Die eingetragenen] richt der Roſtocker Stadtſchule zu verbieten. Es it nicht anzunehmen, 


* 


a Geno enſchaften, namentlich die kleineren Vorſchußvereine, ſowie die] daß der Magiſtrat dieſer erneuerten Aufforderung gegenüber fein Ber- 


umvereine haben in ihren Vorſtänden, noch mehr aber in ihren | halten ändern werde. 
ſichtsräthen Beamte, und würden an vielen Orten die Beihülfe Flensburg, 24. Dec. [Die Eides verweigerer.] In der 
elben ſehr ſchmerzlich vermiſſen. Da mit ſolchen Stellen aber mit[ Sache der Communalvorſteher im Kreiſe Hadersleben ſchreibt die 
t kleine Remunerationen verbunden zu fein pflegen, fo würde eine |, Nord. Tidende“: Die ganze Demonſtration, ſowohl die Eidesver 
ffaſſung der Genoſſenſchaften als „Erwerbs geſellſchaften“ imj weigerung der Communalvorſteher, wie auch die ſpäter von einzelnen 
ine des Geſetzentwurfs alle jene Beamte aus den Stellen getrieben | Communen erhobenen Beſchwerden über das Verfahren des königl. 
en, welche fie nicht aus Eigennutz, ſondern wegen der gemeinnützi⸗ Landraths, welches jene durch ihr widerſpenſtiges Verhalten ſelbſt pro- 
Tendenz des Inſtituts übernommen haben. — Die Reichstags⸗ vocirt hatten, muß um fo unvernünftiger erſcheinen, als in dem be: 
len haben den Berlinern bisher noch wenig Aufregung verurfacht. nachbarten Kreiſe Apenrade, der von den Däniſchgeſinnten doch als auf 
im dritten Reichstagswahlbezirk, wo Windthorſt auf Wiederwahl] demſelben politiſchen Standpunkte ſtehend betrachtet wird, die dänen⸗ 
ichtet, ift heute ſchon die vierte — und wahrſcheinlich letzte größere | freundlichen Communalvorſteher alle ohne Ausnahme den vorgeſchrie— 
hlerverſammlung, während in den übrigen fünf Wahlbezirken noch benen Eid geleiſtet haben.“ Wie das Blatt erfährt, beginnt trotz der 
e einzige Verſammlung ſtattfand. Im dritten Bezirk wurde vor Agitation der Dannevirke“ und ihrer nächſten Anhänger fih bereits 
cht Tagen die Abſtimmung ausgeſetzt, weil man fich ert vergewiſſern | eine erfreuliche Wandlung der Anſchauungen im Kreiſe zu vollziehen, 
ollte, wie es mit den Ausſichten dreier hervorragender und im Reichs-indem von den 146 Communalvorſtehern des Kreiſes nun bereits 71 
nicht zu entbehrender Abgeordneten in ihren außerhalb Berlins pon den Communen gewählte und vom Landrath beſtätigte Vorſteher 
dlichen Wahlkreiſen ſtünde. Es waren dies außer Eugen Richter, den Eid abgelegt haben follen und dem Vernehmen nach augenblick⸗ 
ſchon vorher auf die Candidatenliſte geſetzt war, noch Hoverbeckſlich in einer bedeutenden Anzahl anderer Communen die Wahl von 
Löwe, letztere beide nur zufolge Doppelwahlen früher aus ihren] Männern vorgenommen wird, die fih im Vorwege zur Eidesleiſtung 
heren Berliner Wahlkreiſen (J. und II.) nach Sensburg⸗Ortelsburgf bereit erklärt haben. (Fl. N. Z.) 
nd Bochum entwichen. Wie ich erfahre, erklären nun Richter und Paderborn, 28. Dee. [Termin.] In der von dem ſuspen⸗ 
e, wenn gleich ihre Wahlen in Hagen und Bochum wohl nicht dirten Kaplaneiverweſer Mönnikes in Lippſpringe gegen den Herrn 
als geſichert angeſehen werden könnten, fo hielten fie doch die Wahl] Biſchof von Paderborn bei dem königlichen Gerichtshofe für kirchliche 
Hoverbecks, dem diesmal als Gegencandidat nicht der vor drei Jahren] Angelegenheiten in Berlin erhobenen Beſchwerde ift, wie das „Weſtf. 
yon den königlich preußiſchen Landräthen auf das Schild erhobene] Volksbl.“ berichtet, für den 7. Januar Termin zur mündlichen Ver: 


=A 


gen 


Strousberg, ſondern der Regierungspräſident von Puttkammer gegen- handlung anberaumt. Der Ankläger und der Herr Biſchof ſind zu 


geſtellt wird, für mehr gefährdet und erſuchten alle liberale Wähler] diefem Termin vorgeladen. Dieſelben können ſich durch einen Rechts- 
III. Bezirks für Hoverbeck zu ſtimmen. Darnach 


— — SETETE ERTL O L RA EA ES SERIEN A Me: 


— OA 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. 


auszuführen, daß die Jetztzeit durch ihr gänzlich abwehrendes Verhal- | beften Dauf, daß er, wenn auch nur dieſen kleinen Theil aus dem in 
gegen dieſen Autor fih eines gröblichen Undankes ſchuldig macht, der Kunſtwelt jetzt fo viel beſprochenen Oratorium dem Publikum zu: 


re Mängel außer Acht zu laſſen, in den Vordergrund treten ließen. Themen, deren Originalität dahin geſtellt bleiben mag; ſie ſind gefällig 
Wir hoben mit Rückſicht auf den damaligen Gegenſtand der Beſprechung | und erinnern lebhaft an einzelne bereits aufgezeichnete Weiſen der in 
hervor, daß bei aller Unmittelbarkeit, Wärme und tiefen Innerlichkeit] Italien mit Dudelſack und einer Art Oboen herumziehenden Pifferari. 
s Empfindens, bei aller Beherrſchung des techniſchen Apparats, Nach Art dieſer Muſiken werden auch hier die Melodien zunächſt von 
Spohr's muſikaliſches Denken und Ausdrucksvermögen fih nur in ge⸗[ den Holzbläſern intonirt, bis fte durch Hinzutritt des Streichquartetts, 
n beſchränkten Bahnen bewegt, welche ſämmtlich nach ſeinem] der Hörner und Harfe jenes reizvolle orcheſtrale Colorit erlangen, worin 
eigenſten Weſen: einer ſpeeifiſch lyriſchen Selbſtbeſchaulichkeit zurück- ja Liszt unübertroffen daſteht. Hervorheben wollen wir nur noch den 
führen und daß er wegen der geringen Fähigkeit, aus dieſen Grenzen | edlen Mitteiſatz F-dur,- der in die naiven Hirtenlieder den Geſang 
herauszuſchreiten und zu obſectiriven, zum echt dramatiſchen Tondichter einer Viola und Violine, wie die verheißende Stimme des Engels 
berufen gwefen fei. — Aber nicht nur inder Oper, ſondern überhaupt] hineintönen läßt. — Was die durchweg ſichere Ausführung der Orcheſter⸗ 


5 in jebeutenderen Kunſtformen tritt dieſer Mangel geiſtiger Expanſibns⸗ nummern betrifft, fo ſtellen wir die der Sinfonie wegen ihrer Fein- 


merklich zu Tage; es fehlen ihm hier große, wirkſame Gegen- heiten im Detail obenan. 
ſätze und der leitende muſtkaliſche Hauptgedanke, fo geſund er ſcheinen Als Gaſt debütirte unter Beifall der Kgl. Preuß. Hofopernſänger 
mag, erlahmt allmälig, weil ihm der Gegner fehlt, an welchem er[ Herr A. Schott mit der großen Auftrittsſeene des „Joſeph“ aus 
feine Kraft erproben kann. So entſteht folgerichtig ein Mißverhältniß[ Mé&hul's gleichnamigem Werke, der ſchwärmeriſchen A-dur-Arie des 
chen Inhalt und Form und dieſes ift es, was auch feine Sinfo⸗ Belmonte”, welche Mozart in einem feiner Briefe für die bedeu- 
trotz ihrer vielen wunderbaren Einzelnheiten und der gewiffen: tendſte der ganzen Oper erklärte, endlich in den beiden allenthalben 
n höͤchſt intereſſanten Arbeit ſeither zu durchſchlagenden Erfolgen | gehörten Liedern von Schumann: „Mondnacht“ und „Wanderlied.“ 


N nicht kommen ließ. Wir wiſſen, daß Herr Schott erſt kurze Zeit bei der Bühne iſt und 


Kein beſſerer Beweis für das Vorangeſchickte konnte uns an die] geben im Hinblick auf feine guten Stimmmittel und die erkennbaren 
Hand gegeben werden, als gerade die erſten Sätze der vorgeſtern ge: glücklichen Anlagen der Hoffnung Raum, daß es ihm bald gelingen 
hörten O-moll⸗Sinfonie. Während für die breite Anlage des erſteren wird, die feine immerhin anerkennenswerthen Leiſtungen vorläufig noch 
die beiden, nur durch die Modificationen von Dur und Moll verſchie- beeinträchtigenden Fehler in der Stimmbildung, namentlich die Kehl: 
denen Themata einen nicht ausreichenden Inhalt bieten und das Be⸗ töne bei den Vokalen i und ü, und andererſeits auch gewiſſe Mängel 
dürfniß nach einem zweiten, wirkſamer contraſtirenden Gedanken her- der Intonation und Vortragsweiſe zu beſeitigen. 8. 
vorrufen, tritt die von wahrhaft poetiſchem Hauch umfloſſene Lyrik in 575 TXT 


| der knapperen Geftalt des reizenden Larghettos zu ſchönſter und ange: / Aus dem Leben des Chimpanfe. 
meſſenſter Entfaltung. Hier decken fih Inhalt und Form. Durch Vortrag in der Berliner . Geſellſchaft. 
ihr harmoniſches Verhältniß und den hohen äſthetiſchen. Werth beider Von Dr. A. E. Brehm. 


erſteht ein echtes künſtleriſches Ganzes und ſchon dieſes, zu welchem Seit ungefähr acht Jahren habe ich faſt ſtets lebende Chimpanſes 
ſich auch in anderen Werken Spohr's ebenbürtige Seitenſtücke fin⸗ um mich gehabt und mit denſelben in freundſchaftlicher Weiſe verkehrt 
n, verpflichtet uns, feinen orcheſtralen Schöpfungen eine gebührende] — in fo freundſchaftlicher Weiſe, daß dieſes ſchöne Verhältniß bereits 
chtung zu ſchenken und dabei ſelbſt manches Unbedeutendere mit Mißdeutungen der verſchiedenſten Art aus ſehr ſchwarzen Federn er- 
Kauf zu nehmen. halten und man mich zu meinem großen Vergnügen als direkten Ab⸗ 
AUnſtreitig aber kann man mit größerer Berechtigung auf den alten | kömmling der Chimpanſen hingeftellt hat. 
Spohr zurückgreifen, als Novitäten von ſo geringem muſikaliſchem Wenn man mit einem Affen dieſer Art in der Weiſe verkehrt, 
Intereſſe, wie G. Vierling's Ouvertüre zu Schillers „Maria] wie wir es gethan haben, fo muß man allerdings weiter vorgeſchritten 
t“, welche den Keim des Todes im Herzen trägt, von ihrem | fein als diefe Sachverſtändigen, denn das Menſchenbewußtſein, welches 
en Untergange retten. Das Werk will die Leiden der Schotten⸗ fih auf ſogenanntem „ebenbildlichen“ Grunde erhebt, könnte doch ganz 
önigin ſchildern, zieht aber durch feine abgeblaßten Gedanken, grob | gewaltig erſchüttert werden. Ein Chimpanſe läßt fih nicht behandeln 
innlichen Effecte und eine an der äußerſten Oberfläche haftende wie ein anderer Affe; man kann mit ihm nur verkehren, wie man 
Charakteriſtik weniger unſer Gemüth, als unfer Ohr in bedenkliche mit einem Menſchenkinde verkehrt! RE 
itleibenſchaft. Manches von dem, was wir beim Chimpanſe beobachten, ſehen 
Dagegen hat uns die zweite Novität des Abends: Das Hirten: wir auch bei anderen Thieren, bei Hunden beiſpielsweiſe. Wir dürfen 
piel aus Liszt's Oratorium „Chriſtus“ durch feine reizende Einfach⸗Taber nicht vergeſſen, daß wir im Guude, dem geſchulteſten unſerer 


ls der Schah von feiner Europareiſe heimkehrte, ordnete er eine Unter-|allen Zweifel Hoverbeck gewählt werden. — Das Wahleomite der 
ung an, und fällte dann das Todesurtheil, deſſen Ausführung im Lande Fortſchrittspartei hat ein paar Flugblätter in Satz gegeben, die ſich 
he Aufregung hervorgebracht hat. Ben ur Maſſenverbreitung eignen. Probeblätter werden in den nächſten 


Deut ſchlan d. [Weibliche Setzer.] Die längſt geplante Abſicht, in Berlin 
Berlin, 30. Dec. [Die Provinzial⸗Ordnung. — Buchdruckereien zu errichten, in welchen der Satz ausſchließlich von 
ie Beamten und die Actiengeſellſchaften. — Die Reichs⸗ weiblichen Segern hergeſtellt wird, foll nun verwirklicht werden. Unter 
wahlen in Berlin.] Geſtern it beim Präſidium des Ab- dem Schutze und der Aufſicht des Lettevereins wird vom 1. Januar 
eordnetenhauſes der Geſetzentwurf betreffend die Provinzial⸗Ordnung 1574 ab ein von einem hieſigen Buchdruckereibeſitzer zur Verfügung 
te die ſechs öſtlichen Provinzen eingegangen und it in Abweſenheit ] geſtelltes typographiſches Inſtitut in Thätigkeit treten, in welchem nur 
es erſten Präſidenten von Bennigſen vom erten Vicepräſidenten weibliche Setzer ausgebildet und nach dem Berliner Tarif beſchäftigt 
e der Abdruck dieſes wie anderer unerheblicher Geſetzentwürfe ver- werden. Erforderlich für den Eintritt als Lehrling ift die Vorbildung 
t worden. — Der Geſetzentwurf „betreffend die Betheiligung der] der zweiten Klaſſe einer höheren Töchterſchule, oder der erſten Klaſſe 


und Bergwerksgeſellſchaften“ hat ſehr weſentliche Abweichungen [In Betreff der am Sonnabend, den 10. Januar ſtatt⸗ 


ung eingetreten find, darin bleiben dürfen. Man fürchtet, daß zu Theil: „Berlin, 19. December 1873. Herrn Diſtrikts⸗Rabbiner 


wird hier ohne! anwalt vertreten laſſen. Natürlich hält der Biſchof jenen Gerichtshof 


heit überaus angemuthet. Wiewohl als Stimmungsbild in dem Rahmen 


ze. Mönnikes verhängte Suspenſion zu befinden, und wird deshalb 
weder im Termin erſcheinen, noch ſich vertreten laſſen. (Mönnikes 
hat ſich bekanntlich an den genannten Berliner Gerichtshof mit dem 
doppelten Antrage gewendet: 1. die vom Herrn Biſchof über ihn ver⸗ 


erklären; 2) denſelben dahin zu verurtheilen, ihm (Mönnikes) von dem 
Tage der Entfernung aus ſeiner Stelle bis zur ordnungsmäßigen 
anderweitigen Anſtellung ein ſtandesmäßiges Auskommen zu zahlen). 

Bonn, 29. Dec. [Verhaftung.] Geſtern wurde Herr Borre⸗ 
koven, Rector in Obereib bei Eitorf nach dem hieſigen Gefängnifie 
abgeführt, weil er ſich geweigert hatte, ſeine Anſtellungsurkunde auszu⸗ 
liefern, oder über den Inhalt derſelben irgend welche Ausſage zu 
machen. Auf den 14. Januar iſt der Herr Rector vor das hieſige 
Polizeigericht wegen unbefugter Vornahme von Amtshandlungen geladen. 

(D. R. Z.) 

Trier, 24. December. [Enthebung.] Die Mofel-Zeitung 
veröffentlicht folgenden Erlaß an den Pfarrer Braun in Pluwig: 

„Trier, den 19. December 1873. Zufolge Verfügung der hohen Königl. 
Regierung vom 11. d. hat der Miniſter der geiſtlichen 2c. Augelegenheiten 
zus Veranlaſſung Ihrer Agitation für den deutſchen Katholikenderein zu 
Mainz auf der von Ihnen beranftalteten Volksverſammlung zu Pluwig am 
1. September, wie auf der von dem Pfarrer Degen zu Kell unternomme⸗ 
nen Volksverſammlung zu Kell am 26. October Ihre Enthebung von dem 
Lokalſchulaufſichtsamte genehmigt. Im Auftrage der Königlichen Regierung 
werden Sie hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß Ihnen von 
nun ab keinerlei Aufſichtsrecht über die Schule zu Pluwig mehr zuſteht, und daß 
Sie fih aller und jeder Einwirkung auf deren innere und äußere Angele⸗ 
5 inskünftige zu enthalten haben. Der Königliche Landrath Span⸗ 
zenberg. : 

Dresden, 30. Dechr. [Ein Dementi] des „Dr. J.“ lautet: 
„Die „Dresdner Nachrichten“ brachten in Nr. 362 eine Mittheilung 
iber Einleitung ſtrafrechtlicher Verfolgung des bekannten Artikels des 
„Volksboten“ über des hochſeligen Königs Majeſtät und knüpften, 
nachdem vorausgeſchickt war, daß die Einleitung der Unterſuchung 
zur Verwunderung eines belrächtlichen Theils des Publikums lang habe 
auf fih warten laffen, unter Berufung auf eine nicht benannte Quelle 
die Bemerkung daran, die Schuld der Verzögerung ſolle darin liegen, 
daß der Herr Juſtizminiſter ſich nicht über Vorſchläge zur Wahl eines 
Sachverwalters habe ſchlüſſig machen können. In ihrer heutigen 
Nummer ſagen die „Dresdner Nachrichten“, die fragliche Verzögerung 
habe, wie ihnen der Herr Juſtizminiſter verſichert, nicht an ihm ge: 
legen, und fügen hinzu: „Wer die Schuld jedoch trägt, wird uns nur 
andeutungsweiſe mitgetheilt“. Der Zuſammenhang kann den Anſchein 
erwecken, als ſei auf eine Verſchuldung irgend eines Anderen von dem 
Herrn Juſtizminiſter ſelbſt hingedeutet worden. Wir ſind ermächtigt, 
zu conſtatiren, daß dies nicht geſchehen iſt, der Herr Juſtizminiſter 
vielmehr die Redaction des genannten Blattes nur um Mittheilung 
der Quelle jener, einen Angriff auf ſeine Perſon enthaltenden un⸗ 
wahren Bemerkung gebeten hat und daß eine Verſchuldung in dieſer 
Beziehung überhaupt Niemanden trifft.“ ; 

+ Dresden, 30. Decbr. [Strafantrag König Albert's 
gegen den Dresdener „Volksboten.“ — Conſiſtorialrath 
Poland. — Die Schweſtern der chriſtlichen Liebe. — Poft- 
weſen. — Reichstagswahl. — „Reichstagswähler.“ — 
„Patriot.“] Gegen den ſocialdemokratiſchen „Dresdener Volksboten“, 
welcher eine Lebensbeſchreibung des Königs Johann in der „Frankfurter 
Zeitung“ abgedruckt, wie er prahleriſch bemerkt, und in 12,000 Grem: 
plaren zur Verbreitung gebracht hatte, iſt ſeitens des Königs Albert 
nach längerem Zögern Strafantrag geſtellt worden. Das Blatt er⸗ 
klärt den Inhalt des allerdings nicht ſchönfärberiſch gehaltenen Artikels 
durchaus vertreten zu wollen. Den vom Maiaufſtande her bekannten 
Muſikdirector Röckel, deſſen Schrift über die Strafanſtalt Waldheim 
und die Beuſt'ſche Wirthſchaft ſeinerzeit ſo viel Aufſehen erregte, hatte 
man die Autorſchaft des Artikels, jedoch fäl 


Thiere, ein Kunſtprodukt des Menſchen vor uns haben ohne eigent⸗ 
lichen Stammvater, einen Nachkömmling von vielen Stammeltern, auf 
welche ſich im Laufe von Jahrtauſenden ein gutes Theil unſeres eigenen 
Selbſt vererbt hat, während der Chimpanſe als urſprüngliches Weſen, 
und zwar als Kind vor uns hintritt. Alle Chimpanſen, welche ich in 
der Gefangenſchaft beobachtet habe, waren als Junge zu uns gebracht 
worden; wir kennen das Betragen der Alten in der Gefangenſchaft 
noch nicht, denn die einzige Mittheilung, die wir haben und die ſich 
auf einen 20 Jahre lang gefangen lebenden Chimpanſe bezieht, iſt ſo 
unbeſtimmt, daß ich darauf kein Gewicht lege. 

Jedenfalls habe ich bei ſolchen Thieren, die ich drei volle Jahre 
beobachtete, eine Steigerung der geiſtigen Kraft beobachtet und gefun⸗ 
den, daß ſie im Umgange mit Menſchen ganz außerordentlich fortbil⸗ 
dungsluſtig und fähig ſind. . 

Die Chimpanſen, welche ich erhielt — wenn ich nicht irre, 8 an 
der Zahl — und von denen ich zwei 3 Jahre, zwei 2 Jahre, und 
einen 1 volles Jahr zu beobachten Gelegenheit hatte, glichen ſich alle 
darin, daß ſie eine außerordentlich verſtändige Gutmüthigkeit zeigten, 
wie fie ſonſt bei Affen nicht gefunden wird. Ich bin weit entfernt 
davon, zu ſchließen, daß die anderen Menſchenaffen nicht in ähnlicher 
Weiſe ſich zeigen könnten. Die einzige mir ſonſt bekannte Art der 
höheren Menſchenaffen, der Orang⸗Utan, entſpricht aber dem Chimpanſe 
durchaus nicht. Dieſer iſt vielmehr ein langweiliger Geſelle, ein Phi⸗ 
lifter, der Chimpanſe aber ein aufgeweckter munterer Bekkſche, der fidh 
in Geſellſchaft des Menſchen außerordentlich wohl fühlt, während der 
Orang⸗Utan mehr den Eindruck macht, daß er ſich äußerſt unbehaglich 
fühle in Geſellſchaft des Pflegers, denſelben nur betrachte als ein Mittel 
zum Zweck, nämlich um eine warme Decke oder einen Biſſen zu er⸗ 


halten; ich möchte ſagen, daß gleichſam in ſeinem Geſicht eine ewige 


Anklage zu leſen iſt über den Frevel, daß man ihn aus ſeinen heimi⸗ 
ſchen Wäldern nach Europa verſetzte. Beim Chimpanſe iſt das ganz 
anders. Er iſt munter vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend. 
Er unterhält ſich nöthigenfalls mit ſich ſelbſt, ſei es, daß er in ſeinem 
Käfig auf⸗ und niederturnt, und zwar in der ausgiebigſten Weiſe; ſei 
es, baß er eines ſeiner Beine nimmt und mit dieſem ſpielt, wie Kinder 
es ja auch thun; ſei es, daß er ſich eines Spielzeuges bemächtigt und 
es hin⸗ und herwirft, wie Kinder es thun; ſei es, daß er mit den 
ihm gegebenen Spielkameraden ſich unterhält. Letzteres geſchieht in 
einer Weiſe, die dem ſonſt fo trefflichen Charakter des Thieres nicht 
gerade Ehre macht. Er behandelt alle unter ihm ſtehenden Thiere auf 


geradezu nichtswürdige Weiſe. Ein Kaninchen wird noch viel ärger 


von ihm hin⸗ und hergezerrt, als es von dem ungezogenſten Bengel 
unſeres Geſchlechts geſchehen kann. Um andere Affen bekümmert er ſich 
keineswegs in der Weiſe, wie es ſonſt in der Ordnung und üblich. 
Es fällt ihm niemals ein, als großer ſtämmiger Geſelle andere kleine 
Affen zu bemuttern und etwa nach Läuſen zu ſuchen, wie es ein 


Pavian z. B. mit dem Bewußtſein ſeiner Mütterlichkeit zu thun pflegt; 


für n nicht competent, über bie beretts im Jahre 1870 über den 


hängte Suspenſion für formell ungiltig und materiell unbegründet zu 


daran denkt er nicht. Er maltraitirt geradezu die unter ihm ſtehenden = 


Geſchöpfe! 
Ganz anders zeigt er ſich den Menſchen gegenüber. Als ich dem 
jetzt unter dem Meſſer unſeres Freundes Hartmann befindlichen Chim⸗ 


panſe zum erken Male mein ſechs Monate altes Toͤchterchen zeigte, 


— 
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ſchweren Anklagen gegen Diener der katholiſchen Kirche aufkommen zu 
laſſen, hatte den wegen Unterſchlagung verurtheilten weltlichen Beiſitzer 
des katholiſchen Conſiſtoriums, Rath Poland, gegen ein hohes Straf- 
maß zu ſchützen gewußt, jetzt iſt demſelben jedoch noch nachträglich die 
Ausübung der Advocatur und der notariellen Geſchäfte für alle Zeiten 
unterſagt worden. — Die Schweſtern der chriſtlichen Liebe zu Pader⸗ 
born, deren Anweſenheit im hieſigen kath. Joſephinenſtift für Waiſen 
und arme Kinder, als ein Verſtoß gegen § 56 unſerer Verfaſſung 
bezeichnet wurde, weil dieſelben mit den Jeſuiten im Zuſammenhange 
ſtehen und den letzteren nach jenem Paragraphen der Aufenthalt im 
Lande verboten iſt, werden morgen unſere Stadt verlaſſen. Den Ver⸗ 
handlungen über dieſe Angelegenheit in der zweiten Kammer wußte 
König Johann ſeinerzeit mit der Erklärung, daß er die Kündigung 
der Schweſtern veranlaßt habe, zuvorgekommen. — Ein peinliches Ge⸗ 
fühl erregt es in Chemnitz, daß ſich die dortige kaiſerliche Poſtbehörde 
veranlaßt geſehen hat, das Publikum zu erſuchen, von Abends 8 Uhr 
ab keine Briefe mehr in die Stadtbriefkaſten zu werfen, da es gegen 
deren häufige Erbrechung keinen Schutz gewähre. — Die hieſige Reichs: 
tagswahl in Altſtadt⸗Dresden, vertreten bisher durch Prof. Dr. Wigand, 
hat zu einem Bruche zwiſchen der etwas ſeltſam zuſammengeſetzten 
Fortſchrittspartei und der Vereinigung nationalliberaler Geſinnungs⸗ 
genoſſen geführt, da jene den Stadtrath Dr. Minckwitz hier aufgeſtellt 
hat, der ſchon im 19. (Stollberger) Wahlkreiſe dem Socialdemokraten 
Liebknecht gegenüber candidirt. Die Nationalliberalen finden, wie auch 
ohne Zweifel begründet, daß durch dieſe Doppel⸗Candidatur der Sieg 
diesmal den Socialdemokraten verbleiben kann und ſie bezwecken, die 
hierortigen Führer der Fortſchrittspartei zur Entsagung auf die Mind: 
witz'ſche Candidatur zu beſtimmen, was um fo wünſchenswerther er- 
ſcheint, da dann alle Stimmen ſich auf den Reichsoberhandelsgerichts⸗ 
Rath Dr. Goldſchmidt, welcher die Candidatur hierorts angenommen 
hat, vereinigen würden. Eine Stimmenzerſplitterung könnte nur den 
Socialdemokraten und dem Candidaten Dr. Johann Jacoby zu Gute 
kommen. — Der feit einigen Wochen hier erſcheinende „Reichstags⸗ 
wähler“ wird mit Beendigung der Wahlvorbereitungen wieder zu er⸗ 


ſcheinen aufhören. — Der ſtockpartikulariſtiſche „Patriot“ erſcheint von D 


Neujahr ab nur ein- ſtatt zweimal wöchentlich und ſteht zu erwarten, 
daß er das nächſte Vierteljahr nicht überdauern wird. 

Vom badiſchen Mittelrhein, 26. Dec. [Der badiſche Clerus. 
Der „Karlsr. Ztg.“ wird geſchrieben: Ohne für die Richtigkeit ein: 
ſtehen zu können, ſcheint es mir doch geboten, Akt zu nehmen von den 
Gerüchten über eine in den Reihen des katholiſchen Clerus in Baden 
aufgetauchte Meinungsverſchiedenheit darüber, welche Stellung der 
Clerus zum Deutſchen Reich und ſeinen Aufgaben einzunehmen habe. 
Es iſt zu bekannt, daß viele katholiſche Geiſtliche zwar der von Rom 
gegebenen Parole des Widerſtandes gehorchen, aber mit ſehr wider⸗ 
ſtrebendem Herzen. In letzter Zeit ſeien nun ſtarke Zweifel laut ge⸗ 
worden, ob denn der eingeſchlagene Weg auch zum Ziele führe, viel⸗ 
leicht auch darüber, ob er von einem deutſchen Mann noch länger 
eingeſchlagen werden dürſe, und namentlich darüber, ob er der Kirche 
ſelbſt zum Heile gereiche. Es werden Namen genannt und Orte be⸗ 
zeichnet. Bei der inneren Wahrſcheinlichkeit ſolcher Vorgänge, und da 


König Johann, welcher bei Lebzeiten ſtets befiſſen geweſen, keine 


Härten der Uebergangsſtadien geſpürt, ſicher auch keine Veranlaffung|fition.] Die Diseuſſion des Budgets wird zwar in der ung 


gehabt haben, über läſtige Maßregeln Klage zu führen. Den beſten 
Beweis für die Milde, welche dieſe Diktatur gekennzeichuet hat, giebt 
aber ſicher die ſonſt doch uns nicht freundſchaftlich geſinnte franzöſiſche 
Preſſe, die ſich nicht ſcheut, Vergleiche zwiſchen den hieſigen und fran- 
zöſiſchen Zuſtänden anzuſtellen, die nicht zu Gunſten der letzteren 


ausfallen. (H. N.) 
O eſter reich. 

Wien, 29. December. [Heeresbudget.] Die Minifterbera; 
rathungen in Peſt haben, inſofern fie das Budget des Reichs⸗Kriegs⸗ 
niniſteriums betreffen, zu mehrfachen Gerüchten Anlaß gegeben, die 
mitunter weit über das Ziel gegriffen haben. So viel die „Pr.“ er⸗ 
zährt, berührte man bei den fraglichen Conferenzen neben Berein- 
barungen bezüglich der Bequartierungs⸗, Verſorgungs⸗ und Freiwilligen- 
Geſetze allerdings auch die Feſtſtellung eines möglichſt niedrig gehal⸗ 
tenen Reichs⸗Kriegsbudgets für das Jahr 1875. Das Gleiche geſchieht 
aber regelmäßig alle Jahre, Auffallendes iſt an dieſem Vorgange gar 
nichts, am allerwenigſten iſt jedoch Grund zu der Annahme vorhanden, 
der Reichs⸗Kriegsminiſter könnte aus Erſparungsrückſichten dahin ge⸗ 
bracht werden, in der Ziffer der Geſammtſtärke der Armee von 800,000 
auf 600,000 Mann zurückzuweichen. Wahrſcheinlicher it vielmehr 
daß der Kriegsminiſter, der urſprünglich die Abſicht hegen mochte, be⸗ 
hufs raſcheren Ausbaues des Armee⸗Reformwerkes nochmals ein er- 
höhtes Budget einzubringen, nunmehr angeſichts der Finanz⸗Calamitäten 
der jenſeitigen Reichshälfte von dieſem ſeinem Vorhaben abläßt und 
die letztvotirten Beträge auch für das Jahr 1875 acceptirt. Ob ihm 
bei gegenwärtiger Finanzlage des Reiches ſelbſt dieſe Forderung zuge⸗ 
ſtanden werden könne, iſt eine Frage, über die weiter zu verhandeln 
ein wird; daß aber im äußerſten Falle und im Momente härteſter 
Geldbedrängniß Standes⸗Reducirungen vorerſt nicht am gemeinſamen 
Heere, ſondern nur an den beiden Landwehren, namentlich aber an 
den ungariſchen Honveds, platzgreifen müßten, dies dürfte vom poli⸗ 
tiſchen wie vom rein militäriſchen Standpunkte aus wohl als ſelbſt⸗ 
berſtändlich gelten. r 
I Ditbahn- Affaire] Der „B. B.⸗Z.“ wird aus Wien geſchrieben: 
er Oſtbahn⸗Coupon iſt in wenigen Tagen fällig, allein der Cours der 
Metien deutet jedenfalls darauf hin, daß er abermals nicht eingelöſt werde 
und liegt die Gefahr nahe, daß die Oſtbahn⸗Geſellſchaft den Concurs über 
zich verhängen laſſen muß, wenn nicht bald Hilfe geſchaffen wird. Der Con- 
curs der Oſtbahn⸗Geſellſchaft wäre ein harter Schlag für den ungarischen 
Staatscredit und muß daher um jeden Preis vermieden werden. Die un: 
gariſche Regierung ift zwar jetzt in fo bedrängter Lage, daß fte für die 
Actionäre nur geringe Hilfe leiſten kann, erwägt man aber, daß in der That 
der Credit des Landes auf dem Spiele ſteht, ſo iſt klar, daß ſie die größten 
Anſtrengungen machen muß, um doch wenigſtens etwas zu thun. Die Si⸗ 
tuation iſt ziemlich deutlich vorgezeichnet. Die Actien ſind auf einen Cours 
gelangt, der wohl darauf hindeutet, daß die Actionäre nur ſehr 1 
Anſprüche an die Regierung ſtellen werden. Dieſen Anſprüchen kann die 
ungariſche Regierung genügen, wenn ſie die bei der Nationalbank verpfände⸗ 
ten Prioritäten zur Entſchädigung der Actionäre verwendet. Dazu gehört 
natürlich Geld, doch ſoll die Rothſchild'ſche Gruppe nicht abgeneigt ſein, 
daſſelbe der ungariſchen Regierung per Verfügung zu ſtellen. Die Ueber 
nehmer der neueſten ungarischen Anleihe ſcheinen nämlich mit derſelben ein 
weit beſſeres Geſchäft gemacht zu haben, als ſie ſelbſt erwarteten und halte 
ſich daher auch in 
credit anfrecht zu er Die 


alten. erathungen, die in dieſem Momente am 


fie früher oder ſpäter doch kommen müſſen, glaubten wir das Gerücht] Hoflager des Kaiſers in Peſt über die Reduction des Armee⸗Budgets ſtatt⸗ 


erwähnen zu ſollen. í 

Straßburg, 27. Dec. [Ende der Diktatur.] In wenigen 
Tagen wird die vielbeſprochene und vielgerügte Diktatur, in deren 
Feſſeln die Reichslande ſo lange Zeit angeblich „geſchmachtet“ haben, 
ihr Ende erreicht haben. Mit dem 1. Januar tritt Elſaß⸗Lothringen 
vollſtändig in den Genuß der Reichsverfaſſung und es darf daher wohl 
angemeſſen erachtet werden, hier nochmals zu conſtatiren, daß die ſo⸗ 
genannte Dictatur nach jeder Richtung beſtrebt geweſen iſt, allen billi⸗ 
gen und gerechten Wünſchen der Einwohner entgegenzukommen und 
daß die Elſaß⸗Lothringer im 


Großen und Ganzen wenig von den 


finden, beweiſen überdies zur Genüge, daß es den Ungarn ernſtlich darum 
zu thun iſt, den Credit ihres Staates durch Erſparniſſe zu beſſern und kann 
man darum auch annehmen, daß die maßgebenden Finanzkreiſe der Regie⸗ 
rung Mittel zur Verfügung ſtellen werden, um wenigſtens etwas für die 
Oſtbahn⸗Actionäre zu thun. Leider fehlt es den jetzt am Ruder befindlichen 
Staatsmännern zwar nicht an gutem Willen, wohl aber an einer compacten 
Majorität im Landtag, um ihren Willen auch durchzuführen.“ — Wie 
„Schönb. Handelsbl.“ meldet, beabſichtigt die ungariſche Regierung, gegen 
Ende kommenden Monats einen Geſetzentwurf zur definitiven Löſung der 
Oſtbahnfrage dem ungariſchen Reichstage zu unterbreiten. 

* „Wien, 30. Deebr. [Die Budgetdebatte im ungari- 


ſchen Oberhauſe. — Das Fiasco der jungezechiſchen Oppo⸗ 


BR fah er das Kind mit ſichtlichem Erſtaunen, ja mit Ueberraſchung an, pfleger 


hatte. Er hing mit einer Liebe an dem Manne, die damals 


K ſtrich dann mit der Hand dem Kinde vorſichtig über das Geſicht und ſchon großartig war, fih im Laufe von dritthalb Jahren aber zu, 
reichte ihm die Hand hin, welches immer als Zeichen galt, daß er einem Anhänglichkeitsverhältniß ſteigerte, wie ich kein ähnliches ge- 


bereit ſei, Freundſchaft zu ſchließen. Aelteren Knaben gegenüber zeigte 
Freundſchaft fah, ging er freundlichſt darauf ein und klammerte fich mit 
Armen und Beinen an die Knaben an; er war nun die Liebenswür⸗ 

digkeit ſelbſt. Kannte er freundliche Kinder, wie beiſpielsweiſe meinen 
Sohn, der zur Zeit, als der Chimpanſe ankam, ſechs Jahre alt war, 
ſo trat er ſofort in ein Freundſchaftsverhältniß ein. Er ſpielte in der 

liebenswürdigſten Weiſe mit dem Kinde, ohne jemals von ſeinem 
Gebiß Gebrauch zu machen, während er doch denen gegenüber, die 


ihn neckten oder ſonſtwie beunruhigten, einen ganz umfaſſenden und jungen unbedingt in vieler Hinſicht beſchämt haben würde. 


guten Gebrauch davon zu machen wußte. 

Ein anderer Chimpanſe, den ich in Hamburg hatte und oft mit mir 
durch den Garten ſpazieren nahm, indem ich ihn theils frei laufen ließ, 
theils an der Hand führte, zeigte genau dieſelbe Achtung gegen den Men⸗ 
ſchen und dieſelbe Mißachtung gegen die Thiere wie der unſrige. Thiere 

intereſſirten ihn, und da er nach und nach gelernt hatte, die neuan⸗ 
kommenden mit prüfenden Augen zu betrachten, ſo koſtete es nur ein 
einziges Wort, um ihn auf ein neues Thier aufmerkſam zu machen. 
Rief z. B. der Wärter: „Molly“ — das ift fo ein von den Wärtern 
beliebig angenommener Name — „Molly“, ſieh Dir mal die Enten 
an!“ dann ſah Molly auf das Federvieh. 

ja auf die Gänſe!“ — und das zweite Mal, wo man ſte ihm ge⸗ 

7 zeigt hatte, kannte er ganz ſicherlich die Enten! Begegneten uns Kna⸗ 
ben, ſo hieb er auf ſie mit der Peitſche, die er bei ſich führte. Be⸗ 
gegneten uns Mädchen und er wollte die Peitſche erheben, ſo genügte 
es. ſchon zu fagen: „Pfui, Molly, das find ja Mädchen!“ und augen: 
z blicklich ließ er die Peitiche fallen und reichte die Hand. Seine Herren 
Mitaffen wurden von ihm ebenſo maltraitirt, wie der unſere es that. 
Wir hatten damals einige große Hamadryas⸗Paviane, alfo alte Gott: 
heiten, hochwürdige Herren, eingehüllt in ihren prachtvollen Mantel, 
mit ihrem immer ernſten Weltſchmerzgeſicht. Die Hamadryas, unter 
den Pavianen entſchieden die würdigſten, hatten ſeinen ganz beſonderen 
Zorn erregt, und zwar wegen der unſinnigen, ich möchte jagen, ultra- 
montanen Wuth, die ſie jeden Augenblick bethätigten. Wenn der 
Chimpanſe ſich ihnen zeigte, geriethen ſie in die größte Wuth und 
Aufregung, und Molly vergalt dies damit, daß er die Peitſche nahm 
und ſeine Herren Vettern durch das Gitter hindurch tüchtig durch⸗ 
bläute. Da konnte man nun den Unterſchied ſehen zwiſchen Chim⸗ 
panje und Hamadryas. Beides Affenarten, aber hier den geſittet er- 
zogenen Halbmenſchen, dort die wüthende Beftie ihm gegenüber; es 
konnten größere Gegenſätze nicht gedacht werden. Jedenfalls darf ich 
nach meinen Beobachtungen mit unzweifelhafter Sicherheit behaupten, 
daß es kein mir bekanntes thieriſches Weſen giebt, welches fich fo leicht 
= unterrichten läßt, fih fo leicht in der menſchlichen Geſellſchaft heimiſch 
macht, als gerade der Chimpanſe. 
Derr letzte, den wir erhielten, 
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kam krank und elend hier an, und 
der Futtermeiſter des Aquariums, Seidel, nahm ſich des Thieres mit 
einer wahrhaft mütterlichen Zärtlichkeit an. Schon nach drei Tagen 
wußte dieſer arme kranke Affe vollſtaͤndig, was er an dieſem pier 


er ſich anders, denn diefe neckten ihn ununterbrochen; ſowie er aber iter“ 


„Aber Molly, Du ſiehſt, 


Man durfte wohl ſagen, Seidel war die „männliche Mut⸗ 
des Chimpanſe, denn „Vater“ iſt eigentlich nicht genug, 
und Molly war das gehorſamſte und folgſamſte Kind unter der 
Sonne. Selbſtverſtändlich huldigte Seidel nicht der Meinung, 
daß blos das „Ebenbild Gottes“ mit Verſtand ausgerüſtet wäre und 
alle übrigen Thiere nur Inſtinkt hätten, ſondern er behandelte ihn, 
wie erziehende Menſchen ein freundliches Kind. In Folge deſſen 
nahm der Chimpanſe in ſehr kurzer Zeit menſchliche Sitte und Ge⸗ 
wohnheiten bis zu einem Grade an, daß er einen Thüringer Bauern⸗ 
Daß er 
mit Meſſer und Gabel aß, den Löffel gebrauchte wie wir, den Zucker 
im Thee umrührte, bis er vollſtändig zergangen war, daß er den 
Biſſen, den er mit den Fingern nicht herauslangen durfte, mit dem 
Löffel nahm — das ging rajh und verſtand ſich eigentlich von ſelbſt. 
Da der Futtermeiſter mit ihm zuſammen wohnte, ſo konnte ſich dieſer 
ja derartige thieriſche Gewohnheiten nicht gefallen laſſen, ſondern mußte 
einen Kameraden haben, der feine Gewohnheiten mit ihm theilte. 
Es war nun etwas Außerordentliches, wie der Chimpanſe ſich daran 
gewöhnt hatte. Es ſind hier Herren gegenwärtig, die ſelbſt miterlebt 
haben, daß dieſer Chimpanſe bei einer Zuſammenkunft meiner Freunde 
gebracht wurde, um den Platz eines ſehr witzigen Herrn, der leider 
gusblieb, auszufüllen. Molly wurde unter die Geſellſchaft, die ſchon 
einige Gläſer Wein getrunken hatte und deshalb ſchon in empfäng⸗ 
licher Stimmung war, auf einen Stuhl geſetzt und benahm ſich nun 
in einer Weiſe, die dem ganzen Chimpanſegeſchlecht ewig zur Ehre 
gereichen wird. Das Erſte war, daß er ſich eine Flaſche nahm, um 
idh ein Glas Wein einzuſchenken — jo echt vernünftig menſchlich, wie nur 
etwas ſein konnte. Hierauf faßte er das Weinglas und ſtieß nach 
rechts und links mit ſeinem Nachbar an. Hierauf zog er ſich einen 
Teller heran, und als ihm vorgelegt wurde, bediente er fih des Meſſers 
und der Gabel in der ihm von Seidel gelehrten Weiſe außerordent⸗ 
lich geſchickt. Er aß und trank, letzteres mehr als das erſtere, was 
ja auch wieder der Veranlaſſung ganz entſprechend war. Er gerieth 
nun in die heiterſte Laune von der Welt, machte Scherze und ging 
auf jeden Scherz ein, ſo daß ich ſchließlich der Ueberzeugung war, 
meine Gäſte hätten ſich mehr durch den Chimpanſe amuſirt als durch 
ſich und mich. 

Ein ähnliches Betragen zeigte er immer, wenn er in den Kreis 
unſerer Familie gebracht wurde. Hier befand er ſich offenbar am 
beſten. Thüren wurden geöffnet, aus einem Zimmer in das andere 
gelaufen, Komodenkaſten wurden ausgekramt und hier glich er freilich 
einer liederlichen Hausfrau, die bei haſtigem Suchen Alles durcheinander 
wirft. Dann wurden die Ofenthüren aufgemacht, dieſer und jener 
Gegenſtand unterſucht u. f. w. Meine ethnographiſche Sammlung 


ſehen. 


erregte, wie billig, fein höchſtes Intereſſe; das Eine oder das Andere 


wurde von ihm in die Hand genommen. Zeigte ich ihm, wie man 
einen Fliegenwedel benütze, fo that er es fo graziös wie eine Spa- 
hierin ihren Fächer gebraucht. 

Nun verſtand ſich auch von ſelbſt, daß er ſo wohl erzogen war, 


gemie Seps verpflichtet, den ungarischen Staats⸗ 
) 


den Gap. 


haarifcheit 
Magnatentafel unzweifelhaft mit Annahme des Militäretats, wie d a 
Unterhaus denſelben feſtgeſetzt, abſchließen. Schon die Generaldebe 
endete geftern damit, daß die Pairs die ihnen von der Ständeta 
überwieſenen Etats als Grundlagen der Specialdebatte acceptirten. 
Allein es zeigte fih dabei fo recht deutlich die Hinfälligkeit des Mini⸗ 
ſteriums Szlavy. Unter lautem Beifall feiner Collegen erklärte Gra 
Ferdinand Zichy, noch dazu ein naher Verwandter des gleichnamigen 
Handelsminiſters, nicht ein Vertrauensvotum für die Regierung ſei di 
Bewilligung des Budgets, ſondern lediglich das Reſultat der Zwangs⸗ 
lage, in welche ſie den Reichstag verſetzt. a andere Redner ſpra 
chen ſich mit recht bitteren Worten darüber aus, daß das Oberhaus 
wieder einmal in einer oder zwei Sitzungen das Präliminare durch⸗ 
berathen müſſe. Das Bedeutſamſte war jedoch, daß auch hier wieder 
jo recht klar hervortrat, weshalb ein magyariſcher Staat eine Unmög⸗ 
lichkeit, eine contradictio in adjecto iſt. Von allen Seiten wa 
anerkannt, daß die Schwierigkeit, die Steuern einzutreiben, die Urfa 
der Finanzealamität ſei. „Die ſchlechte Finanzlage rührt von dem 
Nationalcharakter her, da unſere Nation nicht eben bereitwillig die 
öffentlichen Laſten trägt“, rief Graf Franz Zichy aus, der Vater des 
Handelsminiſters. In guten Jahren werden die Steuern noch bezahl 
aber nach einer ſchlechten Ernte find fie kaum einzubringen. Dieſen 
Satz haben die größten Männer des Landes, wie Szechenyi unk 
Deßhöffy, ausgeſprochen, in der Geſchichte findet er feine Beſtätigun 
Ebenſo charakteriſtiſch iſt folgende Stelle aus Szlavy's Rede: „Die 
Haupturſache der ſchlechten Finanzlage ſteckt in der Nachläſſigkeit, 
mit die Staatsbürger ihre Pflichten erfüllen. Wenn nur das E 
erreicht wird, daß fie ihre Steuern pünktlich bezahlen, daß ihr Pflie 
gefühl geweckt wird: dann iſt ſchon ſehr viel geſchehen für die Herſt 
lung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte. Nicht in den Steu 
rückſtänden allein liegt der Fehler, ſondern in dem Beſtreben, d 
indireeten Steuern auf jede Weiſe zu entgehen. Wenn die Beam 
ihren Pflichten nachkommen werden, wenn das Geſetz ſtreng durch 
führt wird, dann muß es beſſer werden.“ Daß die Sachſen in 
benbürgen die einzigen find, die ihre Steuern ordentlich entrichten, hat 
ja ſelbſt Lonhay als Finanzminiſter anerkannt: dieſen Kernſtamm abe 
ſtrebt der magyariſche Chauvinismus ſeit ſechs Jahren mit Gewalt 
ruiniren. Jetzt will die Regierung fih angeblich damit helfen, daß 
e ne Lifte aller derer veröffentlicht, die über 1000 Fl. reſtiren. Da 
würden denn wohl zahlreiche Cavaliere und Oberhausmitglieder dei 
Reigen anführen: allein was ſoll das nutzen, da es ihrem guten R 
nommee im Lande nicht das Geringſte ſchaden würde! — Von den 
Wählern im Stiche gelaſſen, haben die Jungezechen in Böhmen ab 
mals bei den Altezechen amende honorable gethan, um bei den 
Nachwahlen für Landtag und Reichsrath mit ihren Candidaturen ni 
großartig durchzufallen. Intereſſant iſt dabei, fie ſelber, doch ge 
klaſſiſche Zeugen, im Tone der höchſten Wuth conſtatiren zu höre 
daß Clam-Martinic allein die nationale Oppoſition commandire u 
daß ihm das böhmiſche Staatsrecht nur ein Vorwand ſei für ausg 
bigſte Betreibung der clerical-feudalen Reaction. a As 


Italien. i 

Rom, 26. Dec. [Kloter-Commiffion. — Perſonalien. 
— Papiergeld.] Die Arbeit der Commiſſion, welche beauftragt ge⸗ 
weſen war, die Klöſter anzuweiſen und zu vertheilen, ift, fo ſchreib 
man der „N. Pr. Z.“, nun beendet. Morgen werden die Protoko 
von der Commiſſion unterſchrieben werden. Dem Municipium wurden 
32 Klöſter als vollgültiges Eigenthum zuerkannt, und 5 andere z 
zeitweilgen Gebrauche überlaſſen. In den der Commune überlaſſe 
Klöſtern müſſen Schulen, fromme Anſtalten u. dgl. m. errichtet w 
den, oder fie werden für Bureaux, Präturen, Kaſernen ꝛc. verwendet 
werden. Das römiſche Municipium war in dieſer Commiſſion durch 


x 


daß er fih Unarten nie erlaubte, 
Alle und fürchtete Niemand. Es fiel ihm niemals ein, Jemand 
beleidigen oder zu nahe zu treten, ſo daß wir ihn ohne jegliche So 
herumlaufen laſſen durften, wohlverſtanden unter Aufſicht, den 5 
war ein Kind von 4 Jahren, und ein ſolches muß ja auch bea 
tigt werden, obwohl es ein Menſchenkind iſt. Ir 

Genau kannte der Chimpanſe die Zeit. Morgens erwachte rr vol 
ſeinem Lager. Die Nacht hatte er in verſchiedenen Stellungen zu : 
bracht; bei warmem Wetter die Hände unter dem Kopf, wie Menjchen 
es zu thun pflegen; bei kaltem Wetter zog er eine Decke über ſich hir 
weg und hüllte fih in dieſelbe ein. Zuletzt verſtand er die Deck 
meiſterhaft zu handhaben und ſpielte mit ihnen ebenſoviel, als 
zünftiger Spanier mit feiner Manta. Er wickelte fih auf die v 
ſchiedenſte Weiſe ein, und wenn ihm Einer die Grandezza beſagte 
Spaniers beigebracht haben würde — ich bin überzeugt, er wurd 
ſchließlich mit derſelben Sicherheit dieſe Bewegungen ausgeführt hab 
So war er munter den ganzen Tag und gönnte ſich wirklich nu 
dann und wann eine kurze Zeit der Ruhe. Im Uebrigen turnte 
und lief und beſchäftigte er ſich ununterbrochen. Sein Käfig war 
Heu ausgefüllt, um feine Sprünge, die er in leichtſinnigſter Weiſ 
ausführte, zu mildern. Da kam es denn wiederholt vor, daß er $: 
in dem Heu an feinem eigenen Kothe verunreinigte. Futter 
meiſter Seidel zeigte ihm das: „Pfui, Molly, wie haft Du dich wie 
der ſchmutzig gemacht!“ — nahm darauf Heu und rieb ihn ab 
Kurze Zeit darauf trat Molly wieder in etwas; er nahm ſofort eine 
Hand voll Heu, wiſchte ſich den Fuß ſelbſt ab und warf es aus d 
Käfig. So that er von da ab immer, fo daß er immer reinlich u 
ſauber erſchien. Er turnte bewunderungswürdig. Sein Klettern 
kein Affenklettern, ſondern er kletterte wie ein Menſch; ebenſo tur 
er nicht nach Affenart, ſondern wie wir. Jeden Tag erfand un 
ſann er ſich eine neue Uebung und jedes Turngeräth verſtand er 
lich in der paſſendſten Weiſe zu verwenden, ſo daß es ein Vergnügen 
war, ihm zuzuſehen. Dabei war er ſehr empfänglich für Lob und ebe 
für Tadel, natürlich nicht von dem großen Publikum. Das war ı 
zahlendes Publikum, das ging ihn nichts an. Wenn aber einer von 
uns kam, dann turnte er fo eifrig, wie ein Schüler bei der Prüfung, 
Er wollte zeigen, was er konnte. Rückte der Tag vor, ſo wurde 
unruhig, und eine Stunde vor Schluß des Aquariums ging das 
mentiren an. Er ließ Töne kläglicher Art hören. Der Wärter durfte 
fih nicht mehr entfernen, wenigſtens nicht nach dem Ausgange zu. 
Höchſtens wurde ihm geftattet, nach dem Futterboden zu gehen, de 
von dort mußte er ja wieder vor ihm vorbei. Ging der Wärter ni 
dem Ausgange, ſo warf er ſich auf den Rücken, geberdete ſich wie 
ungezogener Knabe, kreiſchte laut und war, kurzum, der ungezog 
Bengel. Sowie er aber aus dem Käfig genommen und auf ſei 
Zimmer gebracht wurde, zeigte er ſich höchſt erfreut und heim 
Jetzt hatte er zunächſt das Bedürfniß nach Abendbrot zu befriedige 
Letzteres ſchmeckte ihm am beſten. Obwohl er täglich ſeine Lecker 
hatte und von den Beſuchern mit Zuckerwerk aller Art verfüi 
wurde, ſo zog er doch Hausmannskoſt vor und namentlich der The 
ſchmeckte ihm ausgezeichnet. Blieb die Haushälterin länger aus, ſo 
klopfte er an die Thür; wenn ſie kam, wurde ſie mit einem freudigen 


. 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in Rom, wird wegen Geſundheits⸗ 
rückſichten wahrſcheinlich ſich von ſeinem Amte zurückziehen. An ſeine 
Stelle ſoll, wie verlautet, Freih. v. Hübner ernannt werden, welcher 
sher als Charge d'affaires die Botſchaft vertreten hat. Geh. Rath 
v. Hübner wird, wie alle Jahre, in den nächſten Tagen hier eintref⸗ 
fen und ſeine gewöhnliche Wohnung in dem Palaſte des Fürſten Bar⸗ 
berini nehmen. — Alle Welt it über das lange Verweilen Victor 
Emanuels in Rom erſtaunt. Er ſelbſt dagegen äußert ſich zu wieder⸗ 
holten Malen ſehr ungnädig über das Benehmen der Deputirten, da 
ie faſt nie in geſetzlicher Anzahl hier ſind. Durch ſeine Anweſenheit, 
die ihm ein nicht kleines Opfer koſtet, hofft er die Wenigen, die doch 
wenigſtens in den Kammerſitzungen erſcheinen, zum Bleiben aufzumun⸗ 
tern und fie in ihre Pflichterfüllung anzufeuern. — Minghetti mußte 
der Nationalbank nachgeben. Er wollte nicht, daß ſie für mehr als 
300 Millionen Papiergeld in Umlauf ſetze; allein die Bank ſetzte es 
wh, in Zukunft 450 Millionen eirculiren zu laffen. Ja, es fteht 
zu befürchten, daß auch dieſe 450 Millionen noch weiter anwachſen 
werden und das Land wie ein reißender Strom überſchwemmen werden. 
iner 
O Paris, 29. Dec. [Die Regierung und die Agitatio⸗ 
nen der Drleaniften und Legitimiſten. — Aus den Com: 
miſſionen. — Mae Mahon. — Das Begräbniß Francois 
Victor Hugo's. — Picard.] Die parlamentariſchen Fractionen, 
welche das Cabinet der moraliſchen Ordnung an's Ruder gebracht 
haben, beanſpruchen jede für ſich ihre Belohnung und nur um den 
reis unaufhörlich wiederholter Demüthigungen iſt die Coalition zur 
Noth zuſammenzuhalten. So muß man es ſich auch gefallen laſſen, 
daß die Orleaniſten immer offener den Herzog von Aumale in den 
Vordergrund ſchieben, während die Legitimiſten, mit derſelben Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit gegen Mae Mahon, und ganz unbekümmert um das 
Machtverlängerungsvotum, für den Grafen von Chambord zu agitiren 
rtfahren. Es ſcheint nicht wahr, daß der Graf von Chambord, 
wie man behauptet hatte, ſeine Reſidenz nach Frankreich zu verlegen 


d'Aumale's entgegenzuſtellen. Inzwiſchen fahren fie fort, für die 
Wiederherſtellung der Monarchie mit Heinrich V. petitioniren zu laſſen, 
mit welchen Mitteln, darüber giebt z. B. ein Brief aus dem Pas: de⸗ 
Calais Aufſchluß, „In meiner Gemeinde“, ſchreibt ein Correſpondent 
des „XIX. Jahrhunderts“, „gewinnt man für den Grafen v. Cham⸗ 
bord den Bäcker, den Fleiſchhändler, den Weinhändler, die am meiſten 
den kleinen Leuten Credit geben. In Begleitung eines dieſer Händler 
präſentirt man ſich bei den unglücklichen Schuldnern, die in Gegen⸗ 
wart ihrer Gläubiger nicht zu widerſtehen wagen und mit geſchloſſenen 
Augen alles Mögliche unterzeichnen. In einer benachbarten Gemeinde 
verſammelt letzthin der Vicomte von H . . alle feine Pachtleute in 
ſeinem Schloßhofe und redet ſie vom Perron herab an. Drei Monate 
Ausſtand für jeden, der ſeine Unterſchrift giebt; keine Pachtverlängerung 
r jeden, der ſich weigert. Und da man doch leben muß, unterſchreibt 
alle Welt.“ — Es iſt klar, daß ſeit Einrichtung der ſiebenjährigen 
Präſidentſchaft alle derartigen Petitionen wahrhaft revolutionäre Kund⸗ 
gebungen find. Aber das Amtsblatt regiſtrirt fie jeden Tag mit 
vollkommener Gemüthsruhe ein. Da iſt es denn auch nur in der 
Ordnung, wenn z. B. in der Marne die Bonapartiſten ihre Pro⸗ 
pagande im Großen mit der größten Ungenirtheit betreiben. 

Die Nationalverſammlung fährt heute mit der Budgetberathung 
rt, in der Dreißiger⸗Commiſſion wird Dufaure das Wahlgeſetz ver: 
eidigen, welches die Regierung Thiers kurz vor dem 24. Mai vor⸗ 
legt hatte. Keines der Wahlſyſteme, welche der Reihe nach von den 
Mitgliedern der Mehrheit entwickelt worden, hat ſelbſt bei den Partei⸗ 
genoſſen Anklang gefunden, und man muß auf die Vorſchläge Thiers 
zurückgehen. Vermuthlich wird die Commiſſion deren Princip gelten 
laſſen, aber in den Einzelnheiten das Wahlrecht einzuſchränken ſuchen. 
— Ueber das von der Regierung vorbereitete Preßgeſetz iſt noch nichts 
Zuverläſſiges bekannt geworden. Das „Bien public“ berichtet, die 


O! O! O! begrüßt. Hierauf ſetzte er ſich zu Tiſch und ſpeiſte mit 
Seidel in der angegebenen Weiſe. 
Nachdem der bellende Magen befriedigt war, wollte er ſich auch 
zerſtreuen. Er zog fih die Hausſchuhe feines Pflegenrs an und 
fe auf dem Boden hin und her. Dann nahm er einen Lappen 
und ſcheuerte. Das hatte er von der Haushälterin geſehen; es hatte 
ihn ſehr intereſſirt; er mußte es alfo nachmachen. Das bekam er 
bald ſatt und es ging nun an die Papageien, die in demſelben Zim⸗ 
7 ; Die Papageien kannte Molly ſehr genau; es waren 
me gefiederten Freunde; dennoch konnte er nicht umhin, fie dann 
Er ſchlich ſich ſtill an den Käfig heran, um 
un plötzlich die Hand in die Höhe zu ſtrecken. Da nun Seidel 
dieſes frevelnde Beginnen durch ein wiederholtes Pſt! beſtraft, ſo 
gauerte es nicht lange, und die Papageien nahmen ſich daſſelbe an 
und ſagten nun ſelbſt Pit! — und Molly zog nun die Hand auch 
ll wieder herunter. | 
Das Thier nahm zu und wurde von Tag zu Tag vollkommener. 
a kam eine Lungenentzündung, in Folge deren eine Lungenſchwind⸗ 
cht ausbrach; wenigſtens nahm unſer Arzt an, daß es eine Schwind⸗ 
cht ſei. Gleichzeitig bekam er eine Eiterung der Halsdrüſen. Ich 
ſchickte zunächſt zu einem freundlichen Arzt und ließ ihn bitten, zu mir 
zu kommen. Er hatte es falſch verſtanden und nach Kranken in 
neiner Wohnung gefragt, und als meine Frau ſagte: das wird wohl 
der Chimpanſe ſein! antwortete er ziemlich entrüſtet: Nun, auf den 
Affen bin ich bis jetzt doch nicht gekommen! 
fand einen anderen Arzt. Dieſem gegenüber benahm ſich das 

Thier höchſt verſtändig, ſobald es ihn kennen gelernt hatte. Es reichte 
m unaufgefordert den Puls, und wenn es Arznei einnehmen ſollte, 
ſo genügte ein einziges Wort des Wärters: „Molly, das mußt Du 

men!“ vollſtändig, um dem Befehle nachzukommen. Er benahm 
ch dabei viel artiger als die meiſten Kinder, welche oft durch kein 


= ureden zu bewegen find, Arznei zu nehmen. 

Leider genügte die vorgenommene Operation nicht, um das Thier 
zu retten. Sein Auge wurde trüber und gewann einen kläglichen Aus: 
druck. Es kam zur letzten Stunde. Es ſah dem Wärter nochmals 
kbar in's Geſicht, reichte ihm die Hand, drehte den Kopf auf die 
re Seite und war verendet. . 

Dies find Beobachtungen, für deren Wahrheit ich Wort für Wort 
einſtehe. Sie ſollen mir auch von Niemandem bemäkelt werdeu. 
Nicht aller Menſch, aber ſehr viel Menſch iſt im Chimpanſe! — 


x Neujahrs⸗Makamen. 
Proſit Neujahr! — Kurz und klar — will, was im alten Jahre ge⸗ 
s n, — was wir da geſehn — ich euch jest melden. — Bon Helden — und 
ren Thaten lobeſam — ich nichts erzählen kann. — Müßt grad ſprechen von 
ania — und wie da — Carliſt, — Alphonſiſt, — Intranſigent, — den 
etroleur man nennen könnt — das Land zerrüttet — und wie da wüthet 
- unter Pulverdampf — heißer Kampf. — Doch wenn ihr wollt, — daß 
ich ſollt — den Sieger nennen, — müßt ich bekennen, — ſeit Hercules ſeine 
Arbeiten vollbracht, — wurde nichts Größeres erdacht — als, wenn in Spa- 
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zubürden, ſei aufgegeben, aber anders wäre es mit den Strafbeſtim⸗ 
mungen, die gegen ſie zur Anwendung kommen ſollen. ' — 
Mae Mahon hat geſtern wieder auf feinem Gute Sully im Loiret 
gejagt; er wurde in der verfloſſenen Nacht zurückerwartet und hat heute 
früh wahrſcheinlich im Miniſterrathe präſtdirt. Wie es heißt, wird er 
morgen, dem Herkommen gemäß, den kürzlich ernannten Cardinälen 
Guibert und Regnier, ſowie dem päpſtlichen Nuntius Herrn Chigi den 
Cardinalshut überreichen. 

Geſtern Mittag hat die Beſtattung Francois Victor Hugo's ſtatt⸗ 
gefunden. Eine halbe Stunde vor der Abholung der Leiche war die 
Rue Drouot ſchon mit einer dichten Menge gefüllt, fo daß der Wagen- 
verkehr abgeſperrt werden mußte. Ein wenig nach Mittag ſetzte ſich 
der Leichenzug in Bewegung und richtete ſich der Boulevards entlang 
nach dem Pere Lachaiſe; hinter dem Leichenwagen ſchritt Victor Hugo 
entblößten Hauptes, dann folgten die Verwandten und Freunde, die 
Redaction des „Rappel“ mit eine unabſehbare Menge von Leidtragenden, 
darunter viele rͤpublikaniſche Deputirte, die bedeutendſten Schriftiteller 
von Paris u. ſ. w. Auf dem ganzen Wege bildete die Menge Spa⸗ 
lier und der Kirchhof war gefüllt. Louis Blanc hielt eine Rede, an 
deren Schluß er V. Hugo's Glauben an einen einigen Gott und eine 
unſterbliche Seele betheuerte. Victor Hugo umarmte den Redner und 
als er mit demſelben in den Wagen ſtieg, erhob ſich der allgemeine 
Ruf; „Vive la république! vive Victor Hugo! desgleichen 
brachte das Publikum Gambetta eine Ovation. Uebrigens verlief 
die Ceremonie vollkommen ruhig. — Der „Figaro“ iſt heute aufs 
Aeußerſte darüber entrüſtet, daß die Angehörigen des Verſtorbenen 
die Civilbeerdigung gewollt haben, worin er eine Reclame für das 
„neue Abonnemeet auf den „Rappel“ ſieht; vielleicht noch mehr ent- 
rüſtet darüber, daß Victor Hugo keine anſtändige Kopfbedeckung, ſon⸗ 
dern einen weichen Filz in der Hand getragen. 

Ernſt Picard iſt, wie es heißt, nicht unbedenklich erkrankt. 


* Paris, 29. December. [Gegen die neueſten Hirten- 
briefe] wendet fih der „Soir“ mit folgender Ermahnung: „Wir 
hegen Vertrauen zu der Weisheit unſerer Biſchöfe; wir willen, daß 
die größte Zahl derſelben ihre Pflichten eben ſo gut wie ihre Rechte 
kennt. Wenn einige Ueberſpannte, einige Intranſigenten der Kirche 
nicht aufhören, der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten und durch 
fortwährende Provocationen Bevölkerungen zu reizen, mit denen fried- 
liche Beziehungen zu bewahren uns Noth thut, ſo wiſſen wir auch, 
daß ihre unvorſichtige Handlungsweiſe eben fo ſehr von der Geiſtlich⸗ 
keit als in den politiſchen Kreiſen getadelt wird. Der Augenblick iſt 
in der That ſchlecht gewählt, um ſich heftige Angriffe gegen Italien 
und Deutſchland zu erlauben. Wenn es den fanatiſchen ultramontanen 
Biſchöfen an Klugheit gebricht, fo ſollten fie wenigſtens Patriotismus 
beſitzen. Die Redner, welche kürzlich das Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums discutirten, haben dem Lande traurige Wahrheiten enthüllt. Die 
Reorganiſation unſerer Armee iſt auf gutem Wege, aber ſte iſt noch 
weit davon entfernt, beendet zu ſein. Unſere Regimenter ſind nicht 
vollſtändig, unſere Arſenale ſind noch leer, unſere Finanzen erlauben 
es nicht, alle Contingente unter die Waffen zu rufen. Es würde 
uns alſo durchaus unmöglich ſein, einen Krieg gegen Deutſchland und 
Italien zu unternehmen oder auszuhalten. Unſere Nachbarn kennen 
ebenſo gut wie wir den Zuſtand unſerer Kräfte und wer weiß, ob 
ihnen, wenn wir fie in diofem Augenblicke provocirten, die Gelegenheit 
nicht paſſend erſcheinen würde, uns ein für allemal zur Ohnmacht zu 
verdammen. Mögen die Biſchöfe bedenken, daß ſie eben ſo ſehr 
Frankreich als Rom angehören, daß ſie zuerſt Franzoſen und dann 
erſt Ultramontane ſind.“ 
[Frankreich und die Schweiz.] Das „XIX Siecle“ ſchreibt: 
„Man hat S daß das Erforderniß eines, 15 es zwiſchen Frank⸗ 
reich und der Schweiz abgeſchafft worden wäre. Dieſe Nachricht iſt irrthüm⸗ 
lich. Richtig iſt nur, daß man in Bern der Hoffnung lebt, der Herzog 
Decazes werde geneigt ſein, in dieſem Punkte den Anträgen der Bundes⸗ 
regierung zu willfahren. Die Schweiz wünſcht ebenſo behandelt zu werden 


nien's Land — zwiſchen zweien ein Kampf entbrannt — den Sieger zu künden. 
— Verwinden — will Keiner die Niederlage — die Schmach — und ſchreit 
drum frank und frei, — daß er der Sieger ſei. — Trotzdem — im eignen 
Land der Kampf unbequem — hätt' der Spanier, den ſtolz ich lieb’, — bald 
grimme Hieb' — erhalten von Amerika. — In Cuba — macht nämlich großen 
Verdruß — der Virginius. — Drum war der Jubel unendlich, — als end⸗ 
lich — mit dieſem Schiff — es ging ſchief. — Die edlen Cubaner, kaperten 
es ſchnell; — zur Stell — füſilirten — und guillotinirten — fie die Mann⸗ 
haft. — Hätten Bekanntſchaft — bald mit dem Sternenbanner gemacht, — 
hätten fie nicht gedacht — zu ihrem Glück — „der Starke weicht muthig zu⸗ 
rück.“ — Hatte Rußland ferner nen Krieg — weit hinten in Afia — gegen 
Chiwa; — ſonſt nichts geſchah. — Mars konnte von blutigem Thun — in 
dieſem Jahre ausruhn. — Denn es war kein Jahr des Krieges — und des 
Sieges, — war ein Jahr der Reifen; — gt herrlichen Weiſen — wird lang 
man noch preiſen — das Jahr 73. — Denn was begiebt ſich? — Bellis 
infelix Austria — blies tralala — in fein Nebelhorn, — lud von fern und 
nah — von hinten und vorn — die Völker all — zu 'nem Friedensmahl; 
— baut ne große Rotunde; — drin kunnte — gar herrliche Dinge man ſehn. 
— Drum iſt es geſcheh'n, — daß aus allen Landen — ſich Gäſte einfanden. 
Kennſt Du das Land, — wo's Inſectenpulver man erfand? — deſſen 
Beherrſcher zog nach Wien — der Naſſr⸗ed⸗din —, war ein Mann gar char: 
mant —, glänzt von Diamant, — warf mit Orden um fih — ganz fürch⸗ 
terlich — bat nen Fehler doch, — der ein großes Loch — machte in die Be⸗ 
wunderung dieſes Herrn — „er bezahlte nicht gern.“ — Pumpte à la Sultan, 
— was er kann, — verſchenkte allüberall — Silber, Gold und Titel ohne 
ahl — doch wenn man's näher ſich anſah, — war auch 'ne unbezahlte 
Rechnung da. — Lebte in Saus und Braus, — doch wehe dem Haus, — 
in das er geführt! — Desinfizirt — mußt ſtets es werden. — Es giebt halt 
nichts Vollkommnes auf Erden. — — War in Wien auch zur Stell — 
Victor Emanuel, — war der rechte re galantuomo, — das jedem homo, — 
der mit ibm verkehrt — gleich eine goldne Doſe verehrt. — — Fuhr dann 
u großer are — in's Ausſtellungsgebäude — unfer Kaifer. — Heiler — 
aben faſt ſich 1 — ob des 

Wien. — — Waren nicht wenige — Fürſten und Könige — auch ſonſt noch 
allda, — ja man ſah — ſelbſt Baiern's Ludwig — der ſich — anfhielt ganz 
incognito — er liebt's nun mal fo — und warum foll in diefem Leben — 
es nicht auch ſolche Leute geben? 

Doch Genn — laßt einen Blick — uns werfen auf Frankreich hin. — 
Großen Gewinn — hatte dem Lande gebracht — und mit weiſer Macht — 
es regiert Thiers, — balancirte ſehr — zwiſchen den Parteien hin und her. 
— Doch als er es gar nicht gedacht, — ward ihm plötzlich der Garaus ge⸗ 
macht — und es kam auf den Thron — Mac Mahon. — Unter ihm — 
mit Ungeſtüm — verlangt die Nation — einen Bock der Sünde. — In 
alle Winde — follt Fama es rufen mit hellem Ton. — „Und wir find doch 
die Grande Nation!“ — So macht denn der Duc d'Aumale — mit Bazaine 
den bekannten Skandal; — der Angeklagte wird überführt — und conſtatirt 
— „la grand Nation ward nie beſiegt.“ — Nun wiegt — im Freudentaumel 
und im Cancantanz — ſich wieder la France, — und Bazaine, der Verräther 
— le t aitre — geht in gelaſſenem Schritt — gen Marguerite. — Viel 
Geſchrei war, wie ich denk — auch mit Henri eing, — der wollt nicht lan — 
die weiße Fahn, — zog drum mit betrübten Sinn — wieder nach Froſchdorf 
in, — wohin, wie die Logik thut lehren — ja auch die „Fröſche“ gehören. 
- War ein fröhlich Jahr das alte! — Es hallte — wieder vom Jubel 
der Gründer — kleiner und großer Sünder. — Wo man ging und ſtand, 
— gleich war ein Proſpect zur Hand — und ehe man ſichs gedacht, — war 
man zum Aufſichtsrath gemacht. — Die Actien ſtanden über pari weit, - 
kurz alle Leut — wühlten in Gold und Geld. — Nichts Schöneres gabs 
auf der Welt. — Da kam der kleine Lasker ach! — und da gabs einen 
großen Krach. — Verſchwunden all die Hrrrlichkeit; — wo weilt mein Wagner 
jetzt zur Zeit? — die einſt auf Gummirädern fuhren, — verſchwunden ſind 
jetzt ihre Spuren; — verſchwunden all der Glanz und Schein, — biel 


Abſicht, der Preſſe neue Steuern oder ſonſtige finanzielle Laſten auf | beiden Staaten auf die bloße Ertlarung ihrer 


wie Belgien und England; fie macht geltend, daß die Unterthanen dieſer 


drum laß es 


eſuches aus Berlin — die Bürger bon. 


platz nach den Luſtgarten verſetzt haben.“ 


a > 
t Nationalität nad N 
übertreten dürfen, und daß fie auf die gleiche Behanblung um 10 e 2 
ſprüche hat, als fie unter dem Kaiſerreich die Abschaffung der Päſſe mit einer 
pecuniärrn i bee hat. In einer im Jahre 1864 geſchloſſenen 
Convention wurde der Preis der Aufenthaltsſcheine für Franzoſen in der 
Schweiz erheblich herabgeſetzt gegen das Verſprechen, daß nun auch franzö⸗ 
iſcherſeits das Paßerforderniß fallen gelaſſen werden ſollte. Herr Kern wird 
licht verfehlt haben, die Aufmerkſamkeit des Herzogs Decazes auf dieſes 
Moment zu lenken.“ 5 

= [Gegen das Bürgermeiſtergeſetz.] Die clerikalen Blätter 
ſind gegen das neue Bürgermeiſtergeſetz nicht ohne Mißtrauen und 
entſchuldigen es nur durch die Noth des Augenblicks, wo eine Art 
Kriegszuſtand herrſche; im Grunde ſei das Bürgermeiſteramt ein Amt, 
das durch Wahl verlieheu werden muß. Der Clerus weiß ſehr wohl, 
daß er bei dieſen Wahlen in den Gemeinden die große Rolle ſpielen 
kann, wenn er ſich aus Handwerk verſteht, während das Syſtem, 
das Broglie ſo eifrig betreibt, in Zeiten, wo Regierung und Epiſkopgt 
nicht dieſelben Zwecke verfolgen, von erſterer gegen letzteren benutzt 
werden könnte. 


[Der Cardinal Bonnechoſe!], Erzbiſchof von Rouen, ift in 
Paris; Zweck feiner Reife ift, gegen die Maßregeln zu proteſtiren, 
welche die Regierung gegen die auf Nachbarſtaaten ſchimpfenden Biſchöfe 
ergreifen will. 

Die Marſchallin Bazainel befindet ſich in Cannes; es wird 
ihr alle Erleichterung geboten, um ihren Gatten zu beſuchen. 5 

[Dem Kriegsruhm des Herzogs von Aumale] macht der 
„Francais“ in folgender Form Propaganda: „Man verſichert, daß 
der Herzog von Aumale in einer der letzten Sitzungen des Kriegs⸗ 
rathes ſehr lange geſprochen und eine Reihe von ſehr wohlſtudirten 
Betrachtungen über Fragen unſerer Militär⸗Reorganiſation vorgelegt hat 


Amerika. 


Newyork. [Jahresbericht des Finanzminiſters der Vereinig⸗ 
ten Staaten.] Dieſes Aktenſtück bietet ſowohl in ſeinen Endreſultaten als 
in ſeinen Details manches Intereſſante. Für das iscaljahr, endend den 
0. Juni 1873, betrug das Total der Einnahmen Doll. 333,738,205, das 
der, Ausgaben Doll. 290,345,245, ſo daß ſich ein Ueberſchuß bon Doll. 
18,392,959 ergab. Das Vorjahr hatte mit einem Baarbeſtande von rund 
Doll. 106 Millionen abgeſchloſſen; am 30. Juni c. verblieb ein disponibler 
Kaſſenbeſtand von Doll. 131,192,028. Unter den Einnahmen finden wir für 
Zölle Doll. 188,1 Mill.; des Vergleiches wegen fügen wir hinzu, daß die⸗ 
jelben 1869—70 ergeben hatten Doll. 194,5 Mill., 1870—71 Doll. 206,3 
Mill., 1871— 2 Doll. 216,4 Mill., der Ertrag der Bundesſteuern bezifferte 
ich 1869—70 auf Doll. 185,1 Mill., 1870—71 Doll. 143,1 Mill., 1871—72 
Doll. 130,6 Mill. 1872—73 Doll. 113,7 Mill., zeigt alfo eine fortſchreitende 
Abnahme. Die Ausgaben ſind meiſt geſtiegen. Der Civildienſt erforderte 
1869—70 Doll. 69,2 Mill., 1870-71 Doll 69,5 Mill., 1871—72 Doll. 61 
Mill., 1872—73 Doll. 73,3 Millionen; das Departement des Krieges 
1869—70 Doll. 57,7 Mill., 1870—71 Doll. 35,8 Mill., 1871—72 Doll. 35, 
Millionen, 1872—73 Doll. 46,3 Mill., das Departement der Marine 
1869 — 0 Doll. 21,8 Mill., 1870—71 Doll. 35,8 Mill., 1871—72 Doll. 
21,2 Mill. 1872—73 Doll. 23,5, Mill. Eine erfreuliche Abnahme hat der 
Poſten W Verzinſung der Bundes⸗Schuld aufzuweiſen; er betrug 1869—70 
Doll. 129,2 Mill., 1870—71 Doll. 325,6 Mill, 1871—72 Doll. 117, Mill., 
187273 Doll. 109,9 Mill. Für die Zeit vom 30. Inni bis 30. Sept. e. 
beliefen fih die Einnahmen einſchließlich der von England gezahlten Mla: 
bama⸗Entſchädigung mit 15% Mill.) auf Doll. 99,704,311, die Ausgaben 
auf Doll. 88,718,578; unter letzteren figuriren Doll. 37,1 Mill. Zinſen auf 
die öffentliche Schuld, welche Summe in Folge des großen Betrages am 
L. Juli c. fällig gewordener Zinſen mehr als halb ſo groß ſein ſoll, als der 
für die nächſten 9 Monate erforderliche Betrag; außerdem ſind für Reduction 
der öffentlichen Schuld rund Doll. 33 Mill. verausgabt. Nach einer 
Schätzung, welcher der Miniſter ausdrücklich die größte Genauigkeit zuer⸗ 
tennt, find die Einnahmen der folgenden 9 Monate veranſchlagt anf Doll. 
187,1 Mill., die Ausgaben auf Doll. 200,6 Millionen; die Einnahmen des 
Fiscaljahres 1874—75 auf Doll. 305,7 Mill., die Ausgaben auf Doll. 
319,2 Mill. — Von den Pacific⸗Eiſenbahnen wurden im verfloſſenen Jahre 
Doll. 514,106 für Zinſen gezahlt; für 1873—74 und 1874—76 ſind dieſe 
Zahlungen ebenfalls mit je Doll. 500,000 präliminirt; dagegen zeigt das 
letztere Fahr unter den Ausgaben Doll. 3,877,411 für Zinſen auf die 
Pacific⸗Eiſenbahn⸗Obligationen. — Die Reduction der öffentlichen Schuld 
während des Jahres 1872—73 beläuft ſich auf Doll. 43,607,630, die Total: 
Reduction vom 1. März 1869 bis 1. November 1873 auf Doll. 383,629,783, 
wodurch eine jähr. iche Zinſenerſparniß von Doll. 27,432,932 erzielt wird. 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Gimpel ſchaun wemüthig drein — haben tief gebückt den Kopf zu Erden. — 
„Wer dumm iſt muß geprügelt werden.“ 
Viel Staub und Dampf — erregt der „Culturkampf“ — zwiſchen Papiſten 
— und Germaniſten. — Fürnehmlich — ward's in Preußen unbeguemlich 
— den ſchwarzen Schaaren — der Unfehlbaren. — Kamen im Mai — p 
weih — die Kirchengeſetze, — wo die große Hetze — auf Jeſuiten — und 
Loyoliten, — auf hitzige Kapläne — infallible Kampfhähne — fih erhob. — 
Funken und Feuer ſchnob — und manchen Bann — der Alte vom Vatican, 
— ſchrieb an den Kaiſer ſtracks: — „ich mag's — nicht länger fo fehen, — 
| geſchehen, — daß Alles wieder beim Alten bleibt.” — Hoch 
der Kaifer ſchreibt — kurz, aber höflich: — „is nich“. — Nun war in e 
da ein Prälat, — der kümmert ſich nicht um Geſetz und Staat. — Drum 
that — trotz ultramontanem Plärren — man ihm die Gehälter ſperren, — 
bracht ihn in große Bedrängniß, — droht mit dem Gefängniß, — thät ihn aus- 
pfänden, — ſo daß in feinen Wänden — nichts blieb als des Kaifers Bild; 
— doch da er noch immer nicht gewillt — zu geben, was des Kaiſers ift, — 
wird binnen kurzer Friſt — in Berlin — man ganz ſperren ihn. — War 
dann zu Paderborn — ein Heiliger von komiſchem Shroot und Korn, — wollt 
auf dieſer Erden — ein großer Märtyrer werden, — doch da dachte er fein, 
— „unbequem darf mir's nicht fein,“ — verkaufte drum omnia sua — 
Möbel, Kleider, Stiefel und Schua — an feinen Bruder flugs, — doch trug's 
— der nicht etwa nach Hauſe hin, — ſondern ließ im Nießbrauch ihn völlig 
drin. — Drum, wie's die römischen Augurn machten, — daß fie fich anz 
lachten, — fo iſt's bei den modernen Märtyrern auch — jetzt der Gebrauch. — 
Auch in Breslau das böſe Gericht der Stadt — nen Märtyrer geichaffen 
bat — für 11,000 Thaler und 600, — drob verwundert — und voller 
Grimme, — mit wuchtiger Stimme — auf dieſes Sodom viel Donnerwetter 
— rufen die Breslauer Hausblätter. — Sonſt in unſerer Stadt — ſich nicht 
viel begeben hat. — War zuerſt bei der Wahl — ein großer Scandal, — 
ob Compromiß? — Mies — war die ganze Geſchicht', — drum gedenkt ihrer 
nicht! — In alten Chroniken haben wir's geleſen, — wenn die Manner ſind 
zu ſchwach geweſen, — dann erhub ſich das ſchwächere Geſchlecht. — So 
rächt — jetzt hier der Weiber Kraft, — was der „Zwiſchenhändler“ böfes 
ſchafft; — im Verein erſtarkt — zieh'n fie hin auf den Markt — mit de 
Poltziſten gewaltigem Heer — und fagen: „ihr kriegt nicht mehr“. — Voll 
Eifer betreiben ſie die Geſchicht', — doch der Zweiffer ſpricht: — „es nutzt 
doch nicht.“ — — Doch laßt uns vergeſſen der Preiſe Höhe, — der Haus⸗ 
frauen Wehe! — Heut ſei überall — mit luſtigem Schall — begrüßt des 
Jahres erſter Tag. — Kein Schmerz, keine Blag’ — fei euch beſchieden, — 
in Freund und Frieden — fließ hin es froh und klar! — Das wünſch' ich 
Allen, drum Profit Neujahr!“ — ; 


Berlin. [Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin] haben (wie 
bereits berichtet) verſchiedene Einkäufe auf dem Weihnachtsmarkt gemacht. 
Bei dieſer Gelegenheit krennten fih, wie hieſige Blätter erzählen, die Herr- 
ſchaften mehrmals von einander. So trat der Kronprinz an den Spielzeug⸗ 
kram einer alten Verkäuferin, wo er Einiges ausſuchte, zurücklegte und ſchließ⸗ 
lich nach dem Preis einer kleinen Gelenkſchlange fragte. Die Alte, welche 
feine Ahnung bon ihrem hohen Kunden hatte, ew 3 Sgr., worauf der 
Kronprinz lächelnd 2 gute Groſchen bot. „Ach lerwiderte jene), Sie ſind 
fonn hübſchet Herreken und wollen mir noch eenen Sechſer abknappſen bei 
die ſchlechte Zeiten, wo wir keene Geſchäfte machen, weil ſe uns von Schloß⸗ 

In dem Augenblick trat die Frau 
Kronprinzeſſin heran und nahm den Arm des ln der, nachdem er 
der Alten 1 Thlr. auf den Tiſch gelegt und die gekauften Sachen an fih 
genommen, mit feiner Gemahlin, weiter ging. Als ein Nachbar der Alten 
zurief, „det war ja der Sronring! ſagte die Alte, ihrer halb freudigen, halb 
bangen Ueberraſchung einen volksthümlichen Ausdruck gebend: „Na, man 
jut, det ick ihn anſtändig behandelt habe. i 


Mit drei Beilagen. 
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Refundirungs⸗Actd 300 Mill. fein, wodurch die jährlichen Zinſen um Doll. 
3 Mill. reducirt werden. 5 


R à 
Drovinzial- Beitung. 
Breslau, 31. December. [Tages bericht.] 
4 [Zu den kirchlichen Wahlen.] Nächſten Sonntag, den 
4. Januar, werden die Mitglieder des neuen Gemeinde-Kirchen⸗ 
raths und der Gemeindevertretung gewählt; von dieſen Wahlen 
wird es abhängen, wie ſich das Weſen der evangeliſchen Kirche ge⸗ 
ſtalten ſoll. Es hat ſich in Breslau und in den meiſten Gemeinden 
der evangeliſchen Kirche Schleſtens in überraſchender Weiſe ein reger 
kirchlicher Sinn gezeigt. Es iſt zu hoffen, daß er ſich auch am Wahl⸗ 
tage bethätigen wird. Von Seiten des Kirchenregiments iſt der faſt 
unmögliche Wahlmodus in anerkennenswerther Weiſe geändert worden. 
Es iſt freigegeben worden, den Wahlact entweder in der Kirche oder 
auch an einem paſſenden anderen Orte abzuhalten, engere Wahlen 
können an einem ſpäteren Termine abgehalten, mithin dürfen die 
Wahlzettel nur abgegeben werden, worauf ſich der Wähler ohne Wei⸗ 
teres entfernen kann. Dies alles find Erleichterungen, welche eine 
zahlreiche Betheiligung möglich machen. Einige Gem.⸗Kirchenräthe 
haben auch demgemäß die angemeſſenſten Anordnungen getroffen — 
hier ſoll in einem geheizten Privatlokal, dort in geheizter Kirche ge⸗ 
wählt werden, die Wähler haben nur innerhalb einer beſtimmten Friſt 
die Wahlzettel abzugeben und können ſich dann ſofort entfernen. Vor⸗ 
ausſichtlich werden alle Gem.-Kirchenräthe dieſe Anordnungen aus: 
reichend bekannt machen, ſonſt würden ſie natürlich ihren Zweck 
nicht erreichen. — Nachdem ſämmtliche (auch die etwaigen engeren) 
Wahlen vollzogen, werden zwei Sonntage hintereinander die Namen 
der Gewählten von der Kanzel proelamirt und — erfolgen keine Pro⸗ 
tefte gegen die Gewählten — der neue Gem. ⸗Kirchenrath und die Gez 
meindevertretung in feierlichem Gottesdienſt eingeführt und verpflichtet. 
Die neueſte Nr. des „Kirchl. Amtsblattes“ enthält nähere Beſtimmun⸗ 
gen über das Verfahren bei erfolgten Einſprüchen gegen Gewählte. 

— d. [Die Verſammlung der wahlberechtigten Mitglieder 
der Parochie zu St. Bernhardin], welche geſtern Abend in der 
Scholtz ſchen Brauerei auf der Margarethengaſſe ſtattfand, war von circa 
300 Perſonen beſucht. Herr Prof. Dr. Räbiger eröffnete die Verſamm⸗ 
lung, indem er ſeine Befriedigung bezüglich der Betheiligung ausſprach und 
über die Thätigkeit des proviſoriſchen Wahlcomite's berichtete. Daſſelbe 
habe ſich bei Aufſtellung der Candidaten leiten laſſen von den verſchiedenen 
Wirkungskreiſen der beiden kirchlichen Vertretungskörper. Das Comite habe 
die Vorschlagsliste drucken und den Anweſenden einhändigen laſſen. Es ſei 
nun Sache jedes Einzelnen, die Vorſchlagsliſte zu modiſiciren, damit nach 
dem Ausfall dieſer Modificationen das Comite die definitive Wahlliſte auf⸗ 
zuſtellen im Stande ſei. Da aber die Feſtſtellung der definitiven Wahlliſte 
bei der großen Zahl der Anweſenden zu lange Zeit in Anſpruch hätte neh⸗ 
men müſſen, ſo wurde das Comite ermächtigt, am folgenden Tage dieſe Ar⸗ 
beit vorzunehmen. Ueber den Ausfall der Wahlliſte werden wir ſobald als 
möglich berichten. Herr Diaconus Decke theilte noch mit, daß der Kirchen: 
rath von St. Bernhardin beſchloſſen habe, die Bernhardinkirche, da ſie heiz⸗ 
bar fei, am 4. Januar als Wahllocal beizubehalten. Der Wahlact wird von 
711 Uhr bis Nachm. 3 Uhr währen, innerhalb welches Zeitraums jeder 
Wähler zu jeder beliebigen Zeit ſeine Stimme abgeben kann. Nachdem die 
Stimmzettel eingeſammelt worden, wurde die Beanntan geſchloſſen. 

== [reang tung der neuen Stolgebühren⸗Ordnung.] Die 

heutige Nummer des „Kirchl. Amtsblattes“ enthält eine vom königl. Conſiſto⸗ 
rium für die Provinz Schleſien publicirte Aenderung der Stolätaxe, es wer- 
den nämlich die SS 3, 5 und 6 nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
25. Mai 1873 abgeändert. — Ferner enthält dieſelbe Nummer eine Anord⸗ 
nung des Ev. Oberkirchenraths betreffend die Ausführung des § 48 der 
Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung. a 

i ** (Berfonalien.] 1) Berufungen: Der bisherige Vikar Kuhn 
zum Paftor der neugebildeten Parochie Zabrze, Kreis Beuthen OS., Diöces 

Pleß; der Vikar Heilmann in Neuſalz a. O. zum Paftor in Gaebersvorf, 
Kreis Striegau; der Vikar Kruſchwitz in Neuſtadt O.⸗S., zum Paſtor in 

Gebelzig, Kreis Rothenburg; der Vikar Glatzer zum Paftor in Laskowitz, 
Kreis Ohlau; 2) Beſtätigt: der Lehrer Horn in Rettkau zum Organiſten 
in Hummel, Kreis Lüben; der Organiſt Kadelbach in Hummel, zum Cantor 
in Göllſchau, Kreis Goldberg⸗Haynau. p: ; 

Auszeichnung.] Dem Königl. Militär⸗Intendantur⸗Regiſtrater, 
Kanzlei⸗Rath Hoffmann, iſt durch Allerh. Cabinets -Ordre der Charakter 
als Geheimer Kanzlei⸗Rath verliehen worden. 

b [Klaſſificirte Einkommenſteuer.] Pro 1874 find zur 
klaſſifieirten Einkommenſteuer 4,844 Perſonen veranlagt, welche eine jährliche 
Steuer von 304,420 Thlr. aufbringen ſollen. Es ſind gegen das Jahr 1873 
mehr veranlagt 445 Perſonen mit einem Steuer⸗Plus von 26,694 Thlr. 
jährlich. Es ſind nämlich eingeſchätzt mit einem Einkommen - 

von mehr als 1/000 Thlr. 997 Perf. mit 29,910 Thlr. Jahresſteuer (Brutto), 
1,200 „ 809 29,124 
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von jährlich 20 Thlr. nicht gewährt worden. 
[Einziehung der Silbermünzen.] Die Regierung läßt gegen⸗ 
wärtig die von 1750 bis einſchließlich 1816 auf freien Stempeln und die von 
- 1817—22 im Ringe geprägten preußiſchen Thalerſtücke durch ihre Kaſſen der- 
geſtalt einziehen, daß, wenn fie an dieje gelangen, fie von dort nicht mehr in 
Umlauf geſetzt werden dürfen, ſondern der Hauptmünze in anzugebender 
Friſt zugeſandt werden müſſen. Es verſteht fih dabei ganz von ſelbſt, daß 
ie im Verkehre und im Publikum ihren vollen Werth haben. Auch wird 
bekanntlich au Grund des Reichs⸗Münzgeſetzes mit weiterer an der 
bisherigen groben Silbermünze vorgegangen werden, um den neueinzuführen⸗ 
den Münzſtücken Platz zu machen, wozu natürlich erſt ein bedeutender Vor⸗ 
rath gehört, der Fp 4000 Millionen, oder, um bei der Milliardenziffer 
ſtehen zu bleiben, 4 


z 


2% S (Fortſetzung.) . i 
Auf die neue 5proc. Anleihe find 84, Mill. ſubſcribirt worden; wenn diefe | der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, welches alljährlich im 
i Januar c: von 6 pCt. Monat December durch ein gemeinſchaftliches Souper — das jogenannte 
Bonds convertirte Betrag 100 und im Ganzen feit Pafſirung der „Käfereſſen“ — gefeiert wird, ift diesmal ausgefallen. E 
# 


vor ca. 


2 t ö 
illiarden Stück nach ungefähre Anſchlage belaufen wird.] Aufmerkſamkeit ununterbrochen auf das Gebahren der Römlinge richtet.] veröffentlichten Correſpondenz aus Ratibor („Zur ebangeliſchen Geme n 


— Donnerstag, den 1. 


Namentlich wird Alles aufgeboten, um die Wahl des Canonicu 
Künzer zu verhindern. Folge der Anfeindung ift, daß man d 
ehrenwerthen Geiſtlichen jetzt mit eben ſo feindlichen Blicken betracht 
Breslauer Tageblatt] Das von F. W. Fiſcher redigirte Bres- als man ihn früher hochachtete und liebte. Das „Neiſſer Sonntagbl 
lauer Tageblatt, welches neben kritiſchen Theater⸗Berichken und den Anzeigen erzählt ſogar ein Geſchichtchen, das in Neiſſe vorgekommen fein fı 
De ae 1 9110 auch die 1 551 0 n 0 je am 40 6 und in Bezug auf welches das Blatt ſelbſt eine Berichtigung Seite 
13 au eitere zu erſcheinen aufgehört. egen Erweiterun e e= : i u fi — Rie. 
ſchäfts ift laut Randbemerkung auf dieſer Manier das Giſchelnen des der ultramontanen „Reit. Zig. wünscht $ N 
s. Waldenburg, 30. Dec. [Rechtsanwalt Lipke. — Kirchliche 


Shia Sud 1 an 9 : 

H adttheater.] Wird das ſtets ausverkaufte Häufer erzielende d Handelskammerwahlen.] Trotz des Wahlaufrufs, i 
Aſchenbrödel vorausſichtlich auch noch längere Zeit das Repertoir beherr⸗ 185 Wahl achtbarer Mine die 2 des Aae u Pleß i 
ſchen, fo ift deſſenungeachtet dafür Sorge getragen, daß Oper und Schauſpiel ſchlag bringen und empfehlen, beharrt die liberale Partei bei ihrem erft g 
keine Verngchläſſigung erfahren. So wird ſchon am nächſten Sonnabend das faßten Beſchluſſe, ihren eigenen Candidaten aufzuſtellen. Juſtizrath 
hiſtoriſche Schauſpiel: „Der Graf von Hammerſtein“ zur Darſtellung Braun, welcher als ſolcher zunächſt in Ausſicht genommen war, von ve 
gelangen. Das höchſt intereſſante Stück hat bereits die Runde über die hieſigen Kreiſe auch ſehr gern ein Mandat für den Reichstag angenomm 
deutſchen Bühnen gemacht und durch feine jetzt ganz beſonders zeitgemäße | hätte, hat allerdings aus Gründen, über die wir uns nicht täuſchen, ein Ma 
Tendenz großes Auffehen erregt. In der Oper ſtehen: „Der Wafjerträr nat abgelehnt; doch ift dafür die Candidatur des Rechtsanwalt Lipke 
ger“ und „Des Adlers Horft für die nächſten Tage in Ausſicht, ebenſo] Berlin gleichzeitig mit der für die Abgeordneten⸗Erſatzwahl definitiv in Au 
Ungely’S ewig jung bleibendes Luſtſpiel. „Die Hafen in der Haſen⸗ſſicht genommen. Eine Anzahl angeſehener liberaler Männer, darunter d 
halide“ mit der trefflichen Muſik bon Iſouard. — Daß inzwiſchen die Bor: Landiags⸗Abgeordnete Kreisrichter Kletſchke und die Mitglieder des liber 
ſtellungen von Aſchenbrödel nicht unterbrochen werden können, wird durch fen Wahl⸗Comité's haben die Wahlmänner und Urwähler der liberalen Par⸗ 
den wahrhaft großartigen Kaſſenerfolg deſſelben wohl genügend motivirt. tei für nächſten Sonnabend zu einer Verſammlung eingeladen, in welcher ſich 
Rechtsanwalt Lipke feinen Wählern vorſtellen wird. Die Wahl des genan 


+ [Herr Director Myers] wurde vor einigen Tagen durch einen 
erheblichen Verluſt betroffen, indem einer feiner Löwen, der fih bei derten Candidaten für das Abgeordnetenhaus ift als geſichert zu betrachte 
Wenn auch daſſelbe in Bezug auf die Reichstagswahl ohne Weiteres 


[Das Stiftungsfeſtl 


der entomologiſchen und botanischen Section 


Hierherreiſe erkältet hatte, und an Tuberculoſe litt, plötzlich verendete. Da 
der Tod des Thieres vorauszuſehen war, ſo konnte in der Zeit für einen 
Erſatz geſorgt werden. Durch die Handlung von Hagenbeck in London iſt 
Herrn Director Myers geſtern ein Prachtexemplar eines großen Berber⸗Löwen 
zugeſchickt wurden, der ſeines Gleichen an Schönheit ſucht. Derſelbe iſt erſt 
einem Monat in Afrika eingefangen und für ihn die bedeutende 
Summe von 2400 Thlr. bezahlt worden. Der Löwenbändiger Mr. James 
Cooper machte gleich nach ſeiner Ankunft, nachdem das wilde Thier in den 
Löwenzwingerwagen zu den anderen Beſtien eingelaſſen worden war, einen 
Beſuch, und gelang es demſelben, dem Wüſtenkönig mittelſt Peitſche und 
Boxer die nöthige Dreſſur beizubringen. Morgen am Neujahrstage wird ſich 
Mr. Cooper zum erſten Male mit dem Ankömmling vor dem Publikum 
produciren. Herr Director Myers hat die werthvolle Haut des verendeien 
Löwen dem zoologiihen Muſeum der hieſigen Univerſität zum Geſchenk ge- 
macht, und wird dieſelbe jedenfalls ausgeſtopft werden. — Im Circus haben 
bereits die Proben der 5 Ausſtattungs-Pantomine „Cinderella oder 
Aſchenbrödel“, in welcher 50 Kinder mitwirken, begonnen, und wird dieſelbe 
in der erſten Hälfte des Monats Januar zur Aufführung gebracht werden 
Die Künſtlergeſellſchaft Merkel leiſtet in der höheren Gymnaſtik Unglaub⸗ 
liches und erntete dieſelbe bei ihrem zweimaligen Auftreten im Circus den 
ungetheilteſten Beifall. 

266 [Vom zoodlogiſchen Garten.] In dieſen Tagen fing Theodor 
von Ceylon mitten in der Nacht an derartig zu toben, daß der den Cornak 
vertretende Wärter aus dem Schlafe aufſchreckte, aber vergeblich den Coloß 
zu beruhigen ſuchte. Strohlager und Streufutter wurden ungeſtüm durch: 
treten und hin und her geſchleift, weit ausholend Schädel und Füße gegen 
die Wandungen erprobt und mit hochaufgeſchwungenem Ruffel greulich 
ſchmetternde Trompetentöne ausgeſtoßen. Unſer Futtermeiſter, der einzige 
außer dem Cornak mit dem Thiere einigermaßen vertraute Mann, wird her⸗ 
beigeholt und dieſem endlich gelingt es, vermittelſt Zuredens und verſchie⸗ 
dener Leckereien ihn zu beruhigen, allerdings erſt, nachdem das Thier mit 
dem ihm gereichten Spielzeug, ſeiner Kugel, ſich weidlich vergnügt hat. Die 

anze übrige Nacht verhielt ſich Theodor ruhig und wie gewöhnlich, ebenſo 
ar er am andern Morgen gleich liebenswürdig wie ſonſt gegen ſeinen heim⸗ 
gekehrten Cornak. 

[Der hieſige Frauenbildungs⸗Verein!l hat mit dem ablaufenden 
Jahre einen Beſchluß gefaßt, der ohne Zweifel für ſeine ganze Wirkſamkeit 
im neuen Jahre von großer Bedeutung ſein und ihn namentlich auch dem 
Ziele, das er ſich vorgeſetzt hat, Erweiterung der Mittel und Wege, auf 
denen das weibliche Geſchlecht zu einer ſelbſtſtändigen Exiſtenz gelangen kann, um 
ein Bedeutendes näher führen wird. Derſelbe hat nämlich beſchloſſen, feine 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in anerkannter Wirkſamkeit beſtehende 
Fortbildungsſchule, die bisher außer dem Buchhalten meiſt nur die Elemen⸗ 
starfächer gelehrt hatte, an welchen die Theilnahme auch ferner unentgeltlich 
ſein wird, durch die Aufnahme einiger und zwar der weſentlichſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Disciplinen, die auf Töchterſchulen gelehrt werden, zu erweitern. 
Es find hierfür vorläufig in Ausſicht genommen: Das Franzöſiſche, die Geo⸗ 
graphie und die Phyſik und wird namentlich für Erſteres ein zweifacher 
Curſus, der eine für Anfänger, der andere für Vorgeſchrittene, ſtattfinden, 
und ſind zu dieſem Behufe auch bereits Unterhandlungen mit tüchtigen Lehr⸗ 
kräften eingeleitet. Das. Honorar beträgt für jede einzelne Theilnehmerin 
für das Franzöſiſche 2 Thlr. vierteljährlich pränumerando, für die Geographie 
und Phyfik ja Curſus 1 Thlr. vierteljährlich pränumerando. — Nähere 
Auskunft ertheilt Frau Dr. Maaß, Kleine Feldſtraße 2, 3 Treppen, welche 
auch die Meldungen für ſämmtliche Fächer entgegennimmt 

E [Handwerker⸗Verein.] Geſtern Abend fand in unſerem Verein 
der Schlußvortrag ſtatt, den nach altem Gebrauch wieder Herr Dr. Rhode 
hielt. Er hatte zum Gegenſtand die chineſiſchen Religionen gewählt. Am 
Schluß des Vortrags las Herr Dr. Rhode noch einige Gedichte Schillers, 
die Lehren des Confutſe enthielten, vor und beantwortete dann noch eine 
ältere Frage über des Prediger Sydow Anſchauung über Chriſti Geburt. 
Glückwünſche für den Verein ſchloſſen die Sitzung. Nächſter Vortrag 
Donnerstag den 8. Januar. 

+ Beſitzveränderungen.] Nachodſtraße Nr. 10 (Neudorf⸗Commende, 
Hypothekennummer 306). Verkäufer: Herr Bauunternehmer Franz Göbel; 
Käufer: Herr Banguier Siegismund Liſſer. — Weißgerbergaſſe Nr. 8. 
Verkäufer: Herren Uhrmacher Herrmann Alexander und Buchhändler M. 
Monaſch; Käufer: Herr Gerichtsſcholz Irrgang aus Schmolz. — Breiter 
ſtraße Nr. 46. Verkäufer: Herr Fleiſchermeiſter Wilhelm Riemer; Käuferin: 
Frau Agnes Diebitſch. — Gräbſchnerſtraße Nr. 27, Verkäufer: Herr Kauf⸗ 
mann Robert Jorde; Käufer; Herr Lehrer Hielſcher aus Berzdorf, Kreis 
Strehlen. — Im Wege der Subhaſtation wurde das Vorderbleiche sub Nr. 5 
belegene, bisher dem Reſtaurateur Herrn Bober Grundſtück von dem Reſtau⸗ 
rateur Herrn Grande als Beſtbietenden erſtanden. 

+ [Polizeiliches]. Der vor Kurzem erft entlaſſene und wieder ber- 
haftete Zuchthausſträfling, welcher — wie bereits gemeldet — hierorts meſſingene 
Spielmarken für Goldſtücke verausgaben wollte, hatte ſchon am Tage vorher 
in einem Schanklokale auf der Kleinburgerſtraße den Verſuch gemacht, die⸗ 


behauptet werden darf, da ein Theil der liberalen Partei für den Fürſt 
v. Pleß zu ſtimmen geſonnen ift, jo hat doch die Hoffnung, das perſönli 
Erſcheinen des Rechtsanwalt Lipke werde auch auf dieſen Theil ſeinen Ei 
ſiuß üben, ihre volle Berechtigung. Dazu kommt, daß diejenige Arbeiterpar⸗ 
tei, welche Hugo Landgraf zu ihrem Candidaten erwählt hat, in einem 
großen Theile mit der liberalen Partei Hand in Hand gehen wird, nachdem 
iie die Ueberzeugung gewonnen, daß letztere ihren Candidaten ſicher hat. D 
Chancen für Rechtsanwalt Lipke ſtehen alſo nicht ungünſtig. — Geſte 
Abend fand eine Verſammlung von Mitgliedern der ev. Kirchgemeinde ſta 
in welcher die Feſtſtellung der Candidatenliſte für den Gemeinde⸗Kirchenrath 
und die Gemeinde⸗Vertretung erfolgte. Für erſteren werden 12, für letzter 
36 Mitglieder gewählt. An Stelle zweier ausſcheidender Handelskamme 
Mitglieder ſind für den hieſigen Kreis Fabrikbeſitzer R. Hänſchke neu⸗ 
Director A. Brier wiedergewählt worden. a 


Oels, 31. December. [Zur Reichstagswahl.] Die Verwirru 
und Zerriſſenheit iſt wohl in keinem andern Wahlkreiſe ſo groß, als in de 
hieſigen. Jetzt, wo Einigkeit ſo dringend noththut, ſind nicht weniger als 
4 verſchiedene Candidaten aufgeſtellt; nämlich 1) von den hochconſerba 
Gutsbeſitzern; Herr Elsner v. Gronow (Kalinowitz), 2) von der vereinigten 
liberalen Partei: Graf Kospoth (Kritihen), 3) von feinen Anhängern d 
ehemalige Abgeordnete v. Kardorff, und 4) von den Clericalen: Baron 
Victor v. Ohlen in Berlin. — Sonntags den 28. d. M. fand im Hotel 
goldenen Adler eine General⸗Verſammlung der Wähler zum Reichstage für 
den Oels⸗Wartenberger Wahlkreis ſtatt, die trotz febr ungünſtiger Witter 
von Stadt⸗ und Landbewohnern beider Kreiſe zahlreich beſucht war. 
der Tagesordnung ſtand der Commiſſionsbericht über die aufzuſtellend 
Candidaten. Rechtsanwalt Ur. Wieczorek referirte Namens der Comz 
miſſion, daß nach mehr als zweiſtündiger Debatte in geheimer Abſtimm 
4 Stimmen für Herrn d. Kardorff, 4 für den Grafen Kospoth laut 
Hierauf entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Gegen den früheren Abg 
neten richtet ſich auf Grund der Veröffentlichung des Berichts der 
bahn⸗Unterſuchungs⸗Commtſſion der Vorwurf, an dem Gründerthume 
betheiligt zu haben. Seine Anhänger traten mit einer Kühnheit auf, di 
einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre. Sie hatten den Muth auszu⸗ 
ſprechen, daß fie in gleicher Lage, ebenſo wie v. K. gehandelt hätten. Si 
ſpeculirten ſehr richtig darauf, daß ein großer Theil der Anweſen 
umfangreichen Berichte der Eiſenbahn⸗Uuẽterſuchungs⸗Commiſſion nicht ge 


Steinau a. Os, 30. December. [Lehrergehälter. — Ba 
Endlich haben auch in unſerer Stadt die Gabe Der Lehe eine Fe: 
rung erfahren und zwar erfolgte die Erhöhung derſelben in der Form 
Stellenzulagen. Die Geſammtſumme der Zulagen erreicht die Im 
1010 Thlr. reſp. 1030 Thlr., zu welcher Summe die Königliche Regie 
in höchſt anerkennungswerther Weiſe einen jährlichen Zuſchuß von 700 
9 0 a 5 a 11 5 Drittel im Betrage 
310 reſp. hlr. aufzubringen übrig bleibt. Die Au J 7 
zelnen Stellen erfolgte in Wa Weiſe: e w 

Evangeliſche Schule. x 
1. Stelle (Rector) von 398 w auf 550 5 freie Wohn. und 20 % Entſch. f. Brennm. 
> 290 450 2 dito. 


ſelben an den Mann zu bringen. Er kaufte nämlich von einem dort anweſen⸗ 7 1 Paer OST 5 OT 
den Bauergutsbeſitzer ein Pferd zum Preiſe von 15 Thlen., welche Summe 3. „ (Cantor) „ 248 „ „ 400 „ 5 207, 
er mit dieſen falſchen Münzen bezahlen wollte. Der Betrug wurde jevoh|4. „ „20 23507, 5 „5 0 
wahrgenommen, und wußte ſich der betroffene Schwindler nur durch ſchleunige 5. „ „ 235 , „ 300 „ 40 % Wohn. ⸗G. 20 „, 
Flucht feiner Verhaftung zu entziehen. — Ein auf der Cliſabetſtraße wohn⸗ 6. „ „ eee , ee, eee 15 
hafter Kaufmann verlor geſtern auf dem Wege zur Poſt einen an Köhler und 2. Katholiſche Schule. 
Schick in Heinichen adreſſirten und mit 5 Siegeln verſehenen Geldbrief, in] 1. Stelle (Cantor) von 264 7 auf 450 freie Wohn. und 20 & Entſch. f. Brennm. 
welchem 110 Thaler in Caſſenſcheinen enthalten waren. Der ehrliche Finder 2. „ „ 255 „ „ 350 „ 40 % Wohn.⸗G. 20 „ dito ; 
erhält 20 Thaler Belohnung. — Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr] 3 „ i ENAA dto. 20 TE 


o u di 
Zur näheren Erläuterung muß noch hinzugefügt werden, daß d 
Wohnung reſp. die Entſchädigung für Wohnung und Nee 
nicht erft jetzt hinzugetreten ift, ſondern bereits vor der Aufbeſſerung gemä 
wurde. Nur bei der 1. Stelle an der evang. Schule ſind die 20 % = 
ihädiguug für Brennmaterial als neue Zulage zu betrachten, weshalb 
die Hauptſumme von 1010 reſp. 1030 Thlr. genannt wird. Merkwürdi 
Weiſe erfolgt die Anweiſung der Königl. Regierung an hiefiger Kreis⸗Steue 
Kaffe in den letzten Tagen vor Weihnachten, fo daß die Auszahlung in 
That am 24. December, am ſogenannten heiligen Abend, erfolgt. 


drangen Diebe in den Keller des Hauſes Ketzerberg Nr. 31 ein, von wo aus 
fie fih einen Weg in den zu ebener Erde belegenen Kaufmannsladen bahnten, 
und hier aus einem Schränkchen die Summe von 10 Thalern raubten. — 
Ermittelt und verhaftet wurde geſtern eine Frauensperſon, welche ſich einem 
Studenten als Begleiterin aufgedrungen, und dieſem ein Portemonnaie mit 
7 Thaler Inhalt geſtohlen hatte. Dem betreffenden Schutzmann gelang es, 
das entwendete Gut wieder herbeizuſchaffen. — In dem Hauſe Junkernſtraße 
Nr. 26 wurde geſtern Nachmittag eine Bodenkammer gewaltſam erbrochen, 
und dem darin wohnhaften Dienſtmädchen eines Kaufmanns 5 Klei⸗ 
dungs⸗ und Wäſcheſtücke, ſowie ein Portemonnaie mit 6 Thalern Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. — Feſtgenommen wurde ein Arbeiter, welcher ſeinen Schlaſcollegen 
die Summe von 4 Thalern entwendet hatte. — In dem Hauſe Breiteſtraße 
Nr. 23 24 wurde ebenfalls eine Bodenkammer erbrochen, und daraus eine 
Anzahl mit J. K. gezeichneter Wäſche und ein Umſchlagetuch geſtohlen. 

dp e ee Die in dem Artikek der Nr. 609 dieſer Heben be⸗ 
treffend die Gerichtsverhandlungen vom 29 d. M. aufgeſtellte Behauptung, 
daß ich vorbeſtraft worden fei, ift fal ſch, da ich bis jetzt nicht in Anklagezu⸗ 
ſtand geweſen. $ Hermann Lewy. 

„ [Die Wahlagitationen der Ultramontanen] werden 
mit einem Eifer betrieben, der wahrſcheinlich zu einem günftigen Re⸗ 
ſultate führen wird. Am meiſten werden die Wühlereien in der Graf⸗ 
ſchaft und Umgegend in Seene geſetzt; vielleicht find fie aber in Dber- 
ſchleſten ebenſo ſtark, nur wird weniger darüber berichtet als in dem 
Glätziſchen und namentlich in Neiſſe, wo die liberale Tagespreſſe ihre 


das Jahr 1873. i ; 
der Babnitrede Raudten⸗Steinau rüftig vorwärts. 


\ i : egenwärt 
circa 30—40 Arbeiter mit Anfuhr und Aufſchüttung desjenigen Terre 
beſchäftigt, worauf die beiden Krähne erbaut werden ſollen. Letztere w 
nur den Zweck haben, die Maſten der Schiffe aufzuſtellen und niederz 
Wie verlautet, ſoll der Brückenbeleg bereits im Monat Februar eintref 
ebenſo ſoll in nächſter Zeit in hieſiger Gegend mit der Kiesſchüttun 
dem Bohlen⸗ und Schienenbeleg des Bahnſtranges begonnen werden. 
kann demnach wohl mit Sicherheit angenommen werden, daß die Erö 
der Bahnſtrecke Raudten⸗Breslau im Sommer des Jahres 1874 erfolgen 


> Ratibor, 31. Decbr. [Zu den kirchlichen und zu den Re; 
agswahlen.] Zur Berichtigung der in Nr. 607 Ihrer geſchätzten Zei 


V 
Be: 
7 
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won 


ahl“) möge noch folgende wirklich ſachgemäße Darſtellung dienen. Die Auf⸗ 
U zur Meldung der Wahlberechtigten ift nicht nur von der Kamel 
3 Sonntagen, ſondern auch durch öffentliche Bekanntmachung im „Ober⸗ 
Alben Anzeiger“, dem einzigen Lokalblatte der Stadt, vorſchriftsmäßig 
erfolgt. Behufs Beſprechung der ganzen Wahlangelegenheit iſt bereits An⸗ 
angs December ebenfalls durch den „Oberſchl. Anzeiger“ von 12 Männern, 
inter denen nur ein Mitglied des jetzt beſtehenden Gemeindekirchenraths 
war, zu einer allgemeinen Verſammlung aller Wahlberechtigten eingeladen 
worden. Dieſelbe hat auch ſtattgefunden und iſt in ihr ein Comite zur Vor⸗ 
jereitung der ganzen Wahl und im Beſonderen zur eſtſtellung der Candi⸗ 
enliſte gewählt worden; auch in dieſem Comite befanden ſich — bei 15 
Mitgliedern, die zumeiſt cooptirt wurden, — nur 2 Mitglieder des bisheri⸗ 


[Preußiſche Hypotheken⸗Aetien⸗Bank.] Aus der Hauptdirection Mo 
die Herren Herm. Henckel, welcher das Präſidium des Curatoriums u 
nommen, und Legationsrath Dr. Geßner ausgewählt. An ihrer Stelle wur⸗ 
den die Herren Ed. Sanden und Emil Meinicke gewählt, welche alſo jetzt 
zuſammen mit den Herren Bankdirektor Spielhagen und Rechtsanwalt Mun⸗ 
ckel die Hauptdirektion bilden. 


Königsberg, 27. December. [Wochenbericht v. Crohn und 
Biſchoff.] Auch in dieſer Woche behielt das um ſchon fo lang anhaltende 
trübe und naſſe Wetter wiederum die Oberhand und lauten in Folge deſſen 
die Berichte vom Lande immer bedenklicher, da fich an manchen Stellen bei 
den ſtark o de Winterſaaten bereits Faulniß bemerkbar gemacht. 
Zwar trat vom Donnerſtage ein leichter Froſt ein, jedoch verſchwand derſelbe 
am ſelben Abende ſchon wied r. Wir hatten bei ſtarkem Weſtwinde einen 
Thermometerſtand von + 6 a. —3 0. — Das Getreidegeſchäft bewegte fih in 
letzter Woche der Feſtzeit wegen nur in engen Grenzen und waren die Um⸗ 
ſätze daher auch nur wenig belangreiche, dem da ſich der Begehr nun ziemlich 
ſtark befriedigt, iſt es zweifelhaft ob das neue Jahr ſofort die ſo ſehr erwartete 
Hauſſe befriedigen wird. 

Bei uns trat im Exporte, da man dem Schluſſe der Schiffahrt mit jedem 
Tage emar enſieht, ein faſt vollſtändiger Stillſtand ein, fo daß von ſtattge⸗ 
habten A litten nur wenig H melden ift. Weizen: nur in kleinen Poſten 
bac pun erhielt ſich feſt auf letzter Notiz und wurde gerne gekauft. Bezahlt 
De 107—111 Sgr. Bunt 94—103 Sgr. Roth 92—96 Sgr. Alles 
„ per d. 

N $ 2 Roggen wurde ſehr wenig zugeführt und trotzdem konnte die Waare zu 
Handel, Induſtrie de. ziemlich niedrigeren Preiſen an den Mann gebracht werden. Bezahlt indländ. 
Breslau, 31. December. [Von der Börſe.] Die Börſe 68—73 Sgr. 
eröffnete heute in ziemlich feſter Haltung. Die Umſätze waren aller⸗ 
dings, etwa mit Ausnahme von Laurahütte⸗Actien, nur mäßig belebt, 
doch ſetzten die Courſe gegen geſtern höher ein und erfuhren im Laufe 
der Börſe noch eine weitere Steigerung. Beſonders waren öſterreichiſche 
Werthe bedeutend höher. — Creditactien pr. ult. Januar 138¾—9 7 
83.5 Lombarden 97—97 ½ bez. — Schleſ. Bankverein 109%/,—110 
bez.; Breslauer Discontobank 73¾ — 74%, bez. u. Br.; Breslauer 
Wechslerbank 58 Br.; Breslauer Maklerbank 75½ Gd. — Eiſen⸗ 
ahnen unbelebt. Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien 
eſt und belebt 16531 —167 ½ bez.; Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 
8786-8887 ½ bez. u. Br. — Schluß der Börſe feft. ; 


a Lichnowski, feſtzuhalten und für feine Wahl energiſch thätig 
ein. z 


9 

Rieber 62—67 Sgr. Oreler 60—64 Sgr. pr. 80 Pfd. 
Gerſte nur wenig umgeſetzt und bedang man a unverändert letzte 
Preiſe. Bezahlt große 55—57 Sgr. kleine 48—55 Sgr. pr. 70 Pfd. 
Hafer ebenfalls nur ſehr beſchränktes Geſchäft, und konnte man letzte 
Preiſe nur mit Mühe bedingen. Bezahlt 32 bis 35 Sgr. per k 5 

Erbſen in feiner Waare gerne gekauft und legte man dafür an. Weiße 
66—72 Sgr. Graue 63—65 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Leinſaat nur in Prima Qualität zu placiren und bedang man dafür 
68—82 Sgr. pr. 70 Pfd. 

Spiritus fand in 1 15 1 Maßen zu letzten Preiſen bereite Nehmer 


und legte man dafür an loco 19% Thlr. Frühjahr 20% Thlr. Brief und 
bezahlt. Per 10,000 % ohne Faß. $ 


Wien, 30. December. [Nationalbank.] Die ordentliche General- 
verſammlung der Actionäre dieſer Bank iſt definitiv auf den 17. Januar 
ausgeſchrieben. In derſelhen wird der Jahresbericht vorgelegt und über die 
Dividende endgiltig Beſchluß gefaßt werden. Bekanntlich wird die Verthei⸗ 
lung von noch 37 fl. per Actie in Antrag gebracht. 

Wien, 30. December. [Der Prioritäten⸗Coupon der ungaran⸗ 
tirten NA Es wurde wiederholt erwähnt, daß ſich der Handels⸗ 
miniſter für die Bezahlung des Prioritäten⸗Coupons der ungarantirten 
Bahnen bei den betreffenden Emiſſions⸗Inſtituten und Bau⸗Unkernehmern 
verwendet hat. Wie officiös gemeldet wird, ift es dem Handelsminiſter auch 
gelungen, mit Ausnahme des Prioritäten⸗Coupons der Ebenſee⸗Iſchler Bahn, 
welche ſich im Concurſe befindet, die Einlöſung ſeitens der anderen ungaran⸗ 
tirten Bahnen zu ſichern. 


à Generalverſammlungen. 
[Minerva Schleſiſche Hütten⸗, Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft in 
Liquidation.] Außerordentliche Generalverſammlung am 7. Februar 1874 
in Breslau (f. Inſ.). 


b Auszahlungen 

t, Februar⸗Merz z 0 Hungen, 
ee 1⸗Juli 2 Kattowitzer 5proc. Stadt⸗Obligationen.] Die am 1. Januar 1874 
a „ Juni⸗Juli 276 Thlr. Gd, fälligen Coupons werden von dieſem Serme ab in Breslau von der Bres⸗ 


lauer Discontobank eingelöſt (ſ. Inſ.). 


Ausweiſe. ; 
Wien, 31. December. [Wochen⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank.] 3 
Notenuntlali 2 aE A sS . 352,082,630 Fl., Abn. 1,080,380 Il. 
aa a a aI 143,836,691 Fl. Abn. 48,114 Fl. 
n Metall zahlbare Wechſel 4,360,886 Fl., Zun. 65,401 ai 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,159,102 Fl., Abn. 105,752 Fl. 
enn 809,118 Fl,, Abn. 1,088,462 Fl. 
Lando den 55,578,800 Fl., Abn. 416,100 Fl. 


fende, 4,601,933 Fl., Zun. 126,267 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Dem ſoeben zur Vertheilung ge- 
langten Geſchäftsberichte entnehmen wir Folgendes: Der Ausbau der 
Bahn wurde dadurch vervollſtändigt, daß am 1. October 1872 die Strecken 
Olmütz⸗Jägerndorf und Jägerndorf⸗Hennersdorf und am 1. November 1872 
die Strecke Jägerndorf⸗Troppau dem Verkehre übergeben wurden. 

Die Betriebsergebniſſe litten unter dem Umſtande, daß die Bahn wegen 
der noch mangelnden Anſchlüſſe an die Oberſchleſiſche Bahn auf den Local- 
verkehr beſchränkt blieb. Die Betriebsausgaben wurden jedoch mit den Ein⸗ 
nahmen bedeckt. Dieſe ſpärlichen Reſultate, im Zuſammenhalte mit den wirth⸗ 
ſchaftlichen Ereigniſſen des Jahres 1873, welche die Entwickelung der Bahn 
beeinträchtigten, zwangen den Verwaltungsrat, trotz vorgenommener Reduc⸗ 
tionen und Erſparniſſe, T die Einlöfung des Juli⸗Coupons der Prioritäten 
des Jahres 1873 eine ſchwebende Schuld aufzunehmen, deren Rückerſtattun 
nach dem Berichte bereits geſichert ift. Das größte Hemmniß erpouchs jedo 
der Bahn N den in Folge des Falliments der Wechslerbank nicht erfolgten 
Ausbau der Wgagthalbahn. Da die Ertragsfähigkeit der Linie Troppau⸗ 
Das Bil oem dieſem e an n e ee e e 
y : o war die Beſchaffung des Pautapitalg- für diefe Linie undurchführ⸗ 
Außerdem wurden auf der Ac d c Dam 1 00 90 ing bar. Die Regierung Pere ihre im wen für das Zurücklegen 

tr. Hafer als Durchgangs- per Conceſſion, und ſelbſt wenn die Geſellſchaft dieſelbe erhalten hätte, wür⸗ 
den für die Actionäre große Verluſte durch die nothwendigen Erſatzleiſtungen 
erwachſen ſein, welche durch Auflöſung der bereits geſchloſſenen Verträge 
ns werden mußten und die Höhe von einigen Millionen Gulden er- 
reicht hätten. i 


Berlin, 30. December. [Uſancen der Berliner Börſe vom 1. Ja 
nuar 1874 ab.] Im Anſchluſſe an die Beſchlüſſe vom 28. e 
betreffs der am 1. Januar 1874 eintretenden neuen Moneen an: Angeſichts dieſer Verhältniſſe hielt es der Verwaltungsrath für gerathen, 
Sachberſtändigen⸗Commiſſion in heutiger Sitzung folgende e Effect a 9 = den Bau auf eine Strecke zu beſchränken, welche an und für fih einen natür⸗ 
wurde der Paſſus der letzten Veröffentlichung, „fr ruſſiſche Effec n Mißver⸗ lichen 1 bot und trotz der deſſenungeachtet fortbeſtehenden finanziellen 
ufig ebenfalls keine Veränderung beſchloſſen“ zur e Ian y fi Schwierigkeiten, die durch Erſatzanſprüche und durch andere Umſtände ent- 
tändniffen dahin declarirt, daß hiermit nur die auf 85 autenden u lr ſtehenden Reductionskoſten ſehr verringerte. & 

ſchen Effecten gemeint find, welche nach wie vor zu 99 No. Üſance von „ Es werden demnach an die General⸗Verſammlung Anträge bezüglich des 
n, während bei den Pfund Ruſſen die neue Sin una [alleinigen Ausbaues der Linie Troppau⸗Treutſchin gejtellt werden. Dem Be: 
5 0 Alle Eſferten 10 Wisla Tae entnehmen wir, daß von der genannten Sn blos bie 8 

m > 1] Troppau⸗Zauchtl in Angriff, en wurde und 33 Proeent derſelben 
des Effectes oder Coupons die beet g ü ngriff genommen wurde 

Die Brutto⸗Einnahmen betrugen in den drei Betriebsmonaten des Jahres 
1872 120,269 Fl., die Netto⸗Einnahmen 116,685 Fl., oder 6312 Fl. per 
Bahnmeile. 

Die Geſammt⸗ Ausgaben betrugen 116,114 Fl. oder 6281 Fl. per 
Bahnmeile. Nach Abzug der Ausgaben von den Einnahmen verbleit ein 
Reingewinn von 571 Fl. Die Verzinſung der Prioritäts⸗Obligationen er⸗ 
fordert 119,925 Fl.; das Deficit beträgt daher 119,358 Fl. und wurde aus 
den Baukapitalien der Bahn gedeckt. Der Hauptrechnungsabſchluß zeigt unter 
den Activen: Bau⸗Conto der Mähriſch⸗Schleſiſchen e 21,789,251 
a Bau⸗Conto Troppau⸗Trentſchin 516,611 Fl., Inventarbeſtände 169,657 

l., Debitoren 1,080,080 Fl., im Ganzen 23,55 Millionen Gulden. Die 
Paſſiven enthalten: Anlage⸗Capital 22,500,000 Fl., Obligations⸗Verzinſung 
359,775 Fl., Depoſiten 72,899 Fl., Creditoren 622,926 Fl. 


i 


bei den Zinſen in Wegfall und werden dieſelben 600 fl. = 100 Thlr. ge- 
rechnet. VI. Bei Rjäſch⸗Morczansk⸗Prioritäten werden die Zinſen, ſtatt wie 
bisher vom 17. April und 17. October, vom 1. April und 1. October ge⸗ 
VII. Papiere, deren Zinſen bisher nach altem (ruſſiſchem) Styl ge⸗ 
rechnet wurden, werden in Zukunft vom 1. (neuen Styls) des betr. Monats 
Kan unter vorheriger Abtrennung des am 13. des betreffenden Monats 


Subhaſtationen im Januar. 

` Neg.⸗Bez. Breslau. 
Brieg, Haus Nr. 434, 29. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger. Brieg. 
Glatz, Haus Nr. 34 am Ringe, 3. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger. Glag. 
Neubielau, Bauergut Nr. 127, 22. Jan. 3 U. NM., Kr.⸗Ger. Reichenbach. 
Herrnuſtadt, Haus Nr. 215 und die Gorſiv⸗Aecker Nr. 5, 46 u. 57, 5. Jan. 

10 U., „„ Herrnſtadt. 

g.⸗Be 


älligen Coupons. VIII. Alle bis zum 31. December incl, geſchloſſenen Ge- 
hätte en als nach alter Uſance geſchloſſen. Die ang ber Folie neuen 
ch 10 6 Ham in, mo die allen, 0 ; 15 10 aufn 
etr. Engagements zwiſchen den Contrahenten regulirt. Beiſpielsweiſe wir e . Oppeln. 5 
alſo ein in diesen Jahre p. ultimo Januar geſchloſſenes Geſchäft in Lom⸗J[ Beuthen, Gaſthausbeſitzung Nr. 129 31. Jan. 9 U, Kr.⸗Ger. Beuthen. 
barden dergeſtalt regulirt, daß der Verkäufer die Lombarden mit laufenden Kranomis, Bauergut Nr. 47, 12. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. 
Zinſen à 4% vom 1. November 1873 an liefert und vom Käufer die Zins⸗ 81 braeg, Kretſcham, 20. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger. Comm. I. Hultſchin, 
differenz von 1% auf 89 Tage eincaſſirt. ber⸗Heyduck, itsung Nr. 135, 22. Jan. 9 U., Kr.⸗Ger. Beuthen. 
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teur nicht ganz ſchmeichelhafte Satz: „Ich, Lars 


Vorträge und Vereine. 
—d. Breslau, 31. Dezbr. 
ungariſcher Stgats⸗Angehöriger „Auſtrig“] hatte geſtern Abend im 
Caſino auf der „Neue Gaffe” feine Jährliche Generalverſammlung. Nach 
Sn der Verſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn von Mar, und 
erleſung des Protokolls der letzten Sitzung wurde, nachdem die Kaſſen⸗ 
vebijoren ihren Kaſſen⸗Reviſionsbericht erſtattet hatten, dem Kaſſirer Decharge 
ertheilt. Bezüglich eines eingegangenen Unterſtützungsgeſuches ſeitens einer 
ſchwerbedrängten Arbeitersfrau beſchloß man, zunächſt nähere Erkundigungen 
über die Petentin einzuziehen und danach über die Höhe der Unterſtützung 
Beſchluß zu faſſen. Bei der folgenden Vorſtandswahl wurden gewählt die 
Herren: von Màr zum Vorſitzenden, M. Kragen zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Friedrich Ma yum Schriftführer, Leon Bernſtein zum ſtellver⸗ 
tretenden Schriftführer, M. Fiſchoff zum Kaſſirer, S. Bild u. J. Herold 
zu Kaſſen⸗Reviſoren und S. Bloch u. Spandel zu Beiſitzern. Vum Schluß 
der Verſammlung wurde beſtimmt, im Laufe des Januar das Stiftungsfeſt 
durch ein Souper mit Ausſchluß von Damen zu begehen. Es wurde eine 
Commiſſion gewählt, welche die näheren Vorbereitungen zu treffen und der 
nächſten Verſammlung die diesbezüglichen Angaben zu machen hat. 


+ Breslau, 31. Decbr. [Im Frauenbildungs⸗Verein!l beginnt 
Anfang Januar ein neuer Curſus für Kinderpflegerinnen, auf welchen 
Eltern und Vormünder hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht werden. 
Die jungen Mädchen erhalten während ſechs Monate Unterricht in den weib⸗ 
lichen Arbeiten incl. Maſchinennähen, im Waſchen und Plätten feiner Wäſche 
und im Friſiren, als Vorbereitung für die praktiſchen eiſtungen, welche ſie 
in ihrer ſpäteren Stellung als Kinderpflegerinnen jeweilig im Hausweſen zu 
übernehmen haben. Das allgemeine Wiſſen wird durch den Beſuch der Fort⸗ 
Wa des Vereins gefördert, welche im Schreiben, Rechnen, in der 
deutſchen Sprache und Geographie die etwaigen Lücken ausfüllt, reſp. die 
Kenntniſſe vermehrt. Der weſentlichſte Theil der Ausbildung zur Kinder⸗ 
e beſteht indeß in dem Aufenthalte in den Kindergärten während der 

ormittage. Dort lernen ſie den Verkehr mit Kindern und die Spiele und 
Beſchäftignngen des Fröbel'ſchen Syſtems. Beſonderer Unterricht in 
der Erziehungslehre trägt dazu bei, das im Kindergarten Gelernte zum 
vollen Verſtändniß zu bringen und giebt ihnen zugleich einfache 
und klare Lehren und Anweiſungen für ihr künftiges Verhalten fo- 
wohl den Eltern gegenüher als auch den Kindern, welche ihnen anvertraut 
werden. Das amtliche Honorar von 15 Sgr. iſt ſo gering, daß es nicht in 
Betracht kommen kann, gegenüber der für ein junges Mädchen dadurch zu 
erreichenden Selbſtſtändigkeit und Sicherſtellung für das ganze Leben. Die 
Nachfrage iſt derartig, daß die durch den Verein ausgebildeten Kinderpflege⸗ 
rinnen jederzeit ſofort mit 40—50 Thaler engagirt werden, ein Gehalt, 
welches ſich ſpäter noch ſteigert. Das erforderliche Alter iſt mindeſtens 
fünfzehn Jahre, unter denſelben werden nur ſolche junge Mädchen aufge⸗ 
nommen, welche ſich für ein ganzes Jahr verpflichten. Ein Mitglied des 
Vorſtandes, Frau Böttcher (Vorperkſtr. 21) nimmt die Meldungen in den 
nächſten Tagen von 2—4 Uhr entgegen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. December. Ledochowski verweilt augenblicklich hier. 
Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers 
macht ununterbrochen erfreuliche Fortſchritte. 

Trier, 31. December. Das hieſige Prieſterſeminar wurde durch 
die Regierung geſchloſſen. 

Madrid, 30. December. Die Verhandlungen zwiſchen Caſtelar 
und Salmeron wurden abgebrochen. Die Regierung wird dem Ver⸗ 
nehmen nach in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung am 2. Janugr vor 
die Cortes treten. Der durch den Cantonalaufſtand herbeigeführte 
Schaden beträgt über 200 Millionen Realen, die Beitreibungen der 
Carliſten in Navarra allein 20 Millionen. 5 

London, 30. December. Der Herzog von Edinburgh ift heute 
über Oſtende nach dem Continent abgereiſt. — In Chili iſt nach den 
jüngften von dort hier eingetroffenen Nachrichten der Deputirtenkammer 
ein neues Strafgeſetzbuch vorgelegt worden, welches Garantien für die 
ungeſtörte Ausübung der veligiöfen Culte enthält. Die Geiſtlichkeit, 
welche nach den Beſtimmungen des Geſetzbuchs in beſtimmten Fällen 
der Jurisdiktion der Staatsbehörden unterworfen werden ſoll, hat beim 
Senate eine Petition gegen die Annahme deſſelben eingereicht. — 
Aus Peru wird gemeldet, daß die Deputirtenkammer die Verpflichtung 


der Regierung anerkannt hat, die zur Amortiſation der peruvianiſchen 


Staatsſchuld beſtimmte Summe und die Zinſen der Schuld im Aus⸗ 
lande zu zahlen. Die Angelegenheit des deutſchen Hauſes Dreyfuß iſt 
gütlich beigelegt worden. ' x 

Bukareſt, 30. December. In Folge der Ernennung des bishe⸗ 
rigen Miniſters für die öffentlichen Arbeiten, Cretzulesco, zum Ver⸗ 
treter Rumäniens in Berlin iſt das Arbeitsminiſterium dem Vicepräſi⸗ 
denten der Deputirtenkammer Georg Cantaeuzeno übertragen worden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung, 

Poſen, 31. December. Vikar Michael Kubeczak in Borek ſchreibt 
der „Oſtdeutſchen Zeitung“: Er werde als katholiſcher Chriſt niemals 
den Glauben und die Kirche verläugnen aber auch der Staatsregierung 
und den Geſetzen ſtets gehorſam ſein. Es ſchmerze ihn tief, daß an⸗ 
dere Prieſter in böswilliger Verkennung ihrer Pflichten den Staats: 
geſetzen den Gehorſam verweigern. Landrath Studt in Obernik der 
conſervative Gegencandidat des Präſidenten von Rönne, erklärte öffent⸗ 
lich ſeinen Rücktritt von der Candidatur. 

Poſen, 31. Deebr. Soeben wurden durch den Cxecutions⸗In⸗ 
ſpector König beim Erzbiſchof Ledochowski wegen der Strafe von 2229 
Thaler die letzten Mobiliarbeſtände abgepfändet; weitere Pfandobjeete 
ſind nicht vorhanden. Die noch zu zahlenden Strafen belaufen ſich 
auf ſechszehntauſend Thaler. Die Verhaftung iſt baldigſt bevorſtehend. 


Das 39. Stück des Geſetzblattes für CoR ao pemaen enthält unter 
Nr. 204 das Geſetz, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Beamten und 

rer, vom 23. December 1873; unter Nr. 205 das Geſetz, betreffend die Pen⸗ 
ſionen der Wittwen und Waiſen der Beamten und Lehrer, vom 24. Decem- 
ber 1873; und unter Nr. 206 das Geſetz, betreffend die Peſionen der Witt⸗ 
na ano nonen der Profeſſoren an der Univerſität Straßburg, vom 25. Dez 
cember b 


Miscellen. 
pein Eſel wider Willen.] In Dänemarck haben die Wahlen zum 
Folkething die Gemüther in letzter Zeit auf's Heftigſte erregt. Wenngleich 
unſere reife Dänemark wie ein ultima Thule behandelt, ift 0 
Wahlbewegung doch von großem Intereſſe. Wie ſtets eine Zeit der le 
haften Parteibeweguug, hat auch dieje däniſche Wahlcampagne manche 
komiſche W am zu Tage gefördert. So meldet man von folgender 
ſehr ſcherzhaften Myſtification. Ein radicales kopenhagener Blatt erhielt 
anonym ein eben ſo radicales, wie ſchwunghaftes und formvollendetes Ge⸗ 
dicht zugeſandt. Eine der nächſten Nummern der Zeitung, deren Redacteur 
ein bekannter Parteimann, Namens Lars Björnback iſt, brachte das Gedicht 
zum Abdruck. Tags darauf druckte auch das Blatt der feindlichen Partei 
das Gedicht nach, nur mit dem Erſuchen an ſeine Leſer, einmal die 
Anfangsbuchſtaben zuſammenzuſtellen. Und wenn man dies that, ergab fich 
der für das erſte Blatt, welches das Gedicht veröffentlicht, und feinen Redac⸗ 
Björnback erkläre, daß ich 
a großer Eſel bin.“ Allgemeine Heiterkeit im Lager der anti⸗ radikalen 
artei. 5 


[Eine heitere Gerichtsſeene] wird von Berliner Blättern erzählt. 
„Morjen, Herer Staatsanwalt!“ führte fih ein Mann in bedenklich ange: 
ſchrägtem Juſtande bei der ſiebenten Criminaldeputation des Stadtgerichts 


ein. — „Sie find der Töpſergeſelle Carl Albert Louis Schieritz?“ — Zu 


dienen Herr Gerichtshof!“ — „Sie ſind wiederholt wegen in eproerlekangr 


Beleidigung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zc. beſtraft.“ — „Ach, 


[Der hieſige Verein öſt erreichiſch⸗ ö 


Leh⸗ 


ir 


laßen Sie doch man, ick weh ja det alleng.” — „Wir mil ey 
actenmäpig feitellen.“ — „N Zotte dach, hören Se man 1 al 


jut.“ — Schieritz iſt der Beleidigung eines Schutzmannes angeklagt. In M 


as h 

ſtark alkoholiſirtem Zuſtande, der fein normaler zu fein fei 

einen Omnibus beſteigen, der Conducteur wies Ihn a ale En 
Auflauf, ein Schutzmann miſchte ſich ein, und dieſem en Schieritz das 
geflügelte Wort zu: „Hören Se, Männeken, wenn Sie nicht ſtille ſind 
ſchmeiß ick Ihnen een Stück Kuchen in die Freſſe!“ Schieritz beſtreitet das 
ihm zur Laft gelegte Verbrechen. „Sehen Se mal,“ beginnt er feine Verz 
0 „ick hatte mir wieder mit meiner Wirthin gekappelt, und wenn 
die's Maul aufthut, denn“ — — der Präſident unterbricht den Angeklagten 
mit den Worten, daß das Gericht mit der Wirthin gar nichts zu thun habe. 
„Na, da lönnen Se Ihren Jott danken!“ Der Thatbeſtand der Anklage 
wird feſtgeſtellt und Schieritz zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Sein 
Vollmondsgeſicht erglänzt bei Verkündung der Sentenz in reinſter Freude. 
„Na det hätten doch können vierzehn Dage werden,“ 0 er ſeelen⸗ 
vergnügt; dann ſtellte er dich vor dem Zeugentiſch auf, machte einen tiefen 
Bückling, der ihn fait zu Falle brachte, und empfahl fih mit den Worten: 
„Morjen, Herr Gerichtshof“? Im Zeugenzimmer ſchüttelte er dem deleidig⸗ 
ten Schutzmann kräftig die Hand und meinte treuherzig: „Brüderken, det 


hätte ſchlimmer werden können. Aber nu mußt du mir eenen Froſchen pum⸗] Qu 


pen, ader druf muß ick Eenen drinken!“ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Se 


Bar. Abweich. Wind⸗ s 
Therm. Sa | All 
Ort. ann, v i „Allgemeine 
5 Reaum. Mittel | T | Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 

e 332,5 — 0, — S. ſchwach. 11 7 5 

8 338,9 — 0,1 SW. ſchwach. bewölkt. 

8 Riga 1 — — 

8 Moskau 335,7 — 14.0 In bedeckt. 


. mäßig. 
SSW. mäßig. bewölkt. 


8 Stockholm 336,6 — A 
S. fhwah. bewölkt 


8 Studesnäsß— 
8 Gröningen 335,0 — 0,2 


l 


SEE A 


8 Heler |3340] 13 S. mäßig. = 
8 Hernöſand 335,5 — 0,8 SW. lebhaft. halb heiter. 
8 Chriſtianſd.] — | — — . 
ara ia 1 — — 
9 Preußiſche Stationen: 
6 Memel 3488 10 — 0,7 SO. mäßig. heiter. 
7 Königsberg 340,9 — 60 — 48 S. ſchwach. heiter. 
6 Danzig 340% — 84 — 79.| — beiter. 
7 Cöslin 339,0 — 5,61 — 5,0 S. mäßig. heiter. 
6 Stettin 338,8 — 4,5 — 3,8 OSO. mäßig. heiter. 
6 Puttbus 335,8 — 43 — 3,9 S. ſtark. heiter. 
6 Berlin 337 — 42 — 35 Sd, mäßig, heiter. 
6 Poſen 230,9 == 9,0036 8 ſ. ſchwach. völlig heiter. 
6 Ratibor 331,9 — 8,8 — 4,7 S. mäßig. heiter. 

8 6 Breslau 334,9 — 79 — 5,5 Sd. mä ig völlig heiter. 
6 Torgau 335,8 — 6,2 — 5,0 O. ſchwach ganz heiter. 
6 Münſter 332,4 — 2,2 — 3,6 NO. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Köln 335,5 — 1,9 — 27 SO. ſchwach. heiter. : 
6 Trier 332,3 — 4,3 — 4,5 IND. ſchwach. heiter, Nebel, Reif. 
7 Flensburg; 335,2, — 2,8 — 


Koz 
(er 


S. lebhaft. |peiter- 
— . ſchwach. 


6 Wiesbaden 334,2 — 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. December, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 139%. Staatsbahn 202%. Lombarden 97. Italiener 59%. Türken 
43%. 1860er Lonfe 93%. Amerikaner 96%. Rumänen 32. Mindener 
Qooje 92%. Galizier 98. Silberrente 64%. Papierrente 60%. Dort⸗ 
munder 834. Discontocom. —. Provinzialdisc. . — Ziemlich feft. 

Berlin, 31. Decbr., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit- 
Actien 139 /. 1860er Looſe 93. Staatsbahn 202%. Lombarden 97%. 
Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 32. — Tendenz: Ruhig. 

Weizen: December 84%. April⸗Mai 86. Roggen: December 66%. 
April⸗Mai 64%. Rüböl: December 18. April⸗Mai 20%. Spiritus: De⸗ 
cember 20, 22. April⸗Mai 21, 00. ; 

Berlin, 31. December. (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feft. 

8 Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. ; 
Cours vom 31. 30. 1 Cours vom 31. 30. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 1397 138 Bresl.Makler⸗V.⸗B. . 89 89 


heiter. 


Oeſterr. Staatsbahn 202% 201 Laurahütte „166 165 
Lombarden ka 97% 96 Ob. ⸗S. Eiſenbahnbed. 86/½ 85% 
Schleſ. Bankverein 109 109 ien kurz 88% 83% 
Bresl. Discontobank. 74 73% Wien 2 Monat 87% 87% 
Ga: Vereinsbank. 92%! 92 Warſchau 8 Tage. 81%] 81% 
Bresl. Wechslerbank. 581, 58% Oeſterr. Noten 88,07 . 88,05 
do. Prop.⸗Wechslerb. 59%: 60 Ruf. Noten 81%! 81% 
do. Maklerbank 76 76 ; | 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. b 
4½ proc. preuß. Anl. 101% | 101 % Köln⸗Mindener . 146% 147% 
3 ½ proc. Staatsſchuld 91½ 9. % Galiziee 99 | 100% 
ee 90 89% [Oftventihe Bant --... 60% 61 
en. Silberrente. 64% 64% Disconto⸗Commandit. 180 | 180 


Oeſterr. Papier⸗Rente 61% | 60% Darmſtädter Credit 161% | 
Turk. 5% 186551 Anl. 44% 43% Dortmunder Union 837% 83% 
Italieniſche Anleihe. 594 59% Kramſta 9574 95 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 64½ 64% London lang — 21 


Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 324 31½ Paris kurz — 16,80% 
Obberſchl. Litt. A. .... 186% 185% Moritzhütte 60 60 
Breslau⸗Freiburg . - 106% 106 Waggonfabrik Linke.. 60 60 


N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 1214 121 Oppelner Cement 62 | 63 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 122½ 120% Ver. Br. Oelfabriken. 68% 69 
Berlin⸗Görlitbzer .. 98 98 „Schleſ. Centralbank. — Inn 
Bergiſch⸗Märkiſche. 105 105 Oeſterr. Noten .. — — 
Schwere Bahnen feſt und ziemlich behauptet. Banken bei geringem Um⸗ 
fat meiſt ſchwach. Induſtriewerthe ſtill. Laura belebt, höher. Geld flüfſig. 
Nachbörſe: Credit 140. Staatsbahn 203. Lombarden 99. 
Wien, 31. December. [Schluß ⸗Courſe.] Schluß recht feft. Ge- 
ſammtverkehr beſchränkt. 
31. 30 31. 30. 


30. 
Rente 69, 35 69, 500Stagats⸗Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Anlehen . 73, 95 74, 25] Actien⸗Certificate. 341, 50/340, 50 
- 1860er Looſe 103, 70 103, 700 Lomb. Eiſenbahn ... 165, 75168, 25 
1864er Looſe 133, 50 130, 50 Londeoen 112, 75 118, 30 
Credit⸗Actien 237, 75 288, 500 Galizieee 224, 50226, 75 
Nordweſtbahn .. 192, — 192, —Unions bank „98, 98, 25 
h Nordbahn n 209, — 208, 50 Kaſſenſcheine 168, 05/169, 7 
Aigle ee 133, 50 133, 250 Napoleonsd or 9, 01% 9, 08 
Fran 29, 25 29, 50 Boden⸗Credit: eh 


Newyork, 30. Dechr., Abends 6 Uhr. Schluß⸗Courſe.) bc e Notirung 
des Goldaglos —, niedrigſte —. Wechſel auf London in Gold 108%. 
Goldagio 10%. Slan Bonds de 1885 1154. do. 5% fundirte 111%. JE, 
Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 44%. CLentral⸗Pacifie —. 
Baumwolle in New⸗Hork 16%. do. in New: Orleans 16%. Raff. 
etroleum in New⸗Hork 13%. Raff. Petrol. in Philadelphia 13. Mehl 
95 Rother „ 1, 65. Kaffee Rio 25. Havanna- Buder 
5 zidefracht 12%. 
5 Parks 31. December. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 35. 
Anleihe 1872 93, 57, do. 1871 93, 50, Italiener 61, 75. Staatsbahn 762, 50. 


Lombarden 365, 00. | 

18. 31. December. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Gele Bee d Bresl. Ztg.) pet. Reute 58, 40. Neueſte öpet. Anleihe 1 72 
93, 40. dio. 1871 93, 40. Italien. pet. Rente 61, 70. dio. Tabaks⸗Actien 
— — Defterr. Staats  Ciienbahn-Actien 765, 00. Neue dio. —. dto. 
Nordweſtbahn — —: Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 368, 75. dto. 
an 882, 25. Tinten de 1869 46, 60. bto. de 1869 202,50. Türken. 

llooſe 112, 50. Träge. re] C : 
5 5 , [Anfangs-Conrje] Conſols 92,01. Italiener 
61 1 z n Tmerttaner 92%. Türken 46. — Wetter: Milde. 
London, 31. December, Nachmittags 4 125 e d. Bresl. Ztg.) 
Conſols 92,01. Ital. 61%. Lombarden 14%. 5% Mulen be 1862 96. 
do. 5% de 1864 —. Silber —, Türkiſche Anleihe de 1865 46, 03. 
6 Türken de 1869 55%. 6% anf . M. en 
N 1 Silberrente 1 Papierrente 61%, Platz⸗ 


discont — Bankeinzahlung 361,000 Pfd. © 
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Berlin, 31. December. [Schlub- Bericht] Weizen beffer, December] Behufs Abtwendung der üblichen Neujahrsgratulationen haben zur Haupt 
85%, April⸗Mai 86. Roggen ermattend, December 66%, April⸗Mai 64, Amen de gezahl 8 0 jabesg : 7 
al⸗Juni 63%. Rüböl matt, December⸗Januar 181/4, April⸗Mai 20%, 
Mai Juni 21%. Spiritus matt, December 20, 12, April⸗Mai 20, 29, | handlung), Stadtgeri 
Juni⸗Juli 21, 13. Hafer Dechr. 53%, April⸗Mai 54%. 

Hamburg, 31. December. [Schluß-Beriht.] Weizen: SE Hertel, Kaufmann A. L. Strempe 
los, per December 233, —, April⸗Mai Zola: — Roggen: Geſchäfts 
December 195, —. April⸗Mai 195, — — Rüböl: i 
65. Wetter: Froſt. 

Köln, 31. Dechr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matt, pr. März 9, 6. 
pr. Mai 9,4. Roggen matter, pr. März 6,23, pr. Mai 6, 21%. Rübböl 
Mer art 881. He 57 Te 171 Mobb weich 8 ° ° KS 
5 aris, 31. December. etreidemarkt. üböl weichend, pr. De- 3p St dt⸗Obl f 3 
cember 86, 00, pr. Jan.⸗April 85, 25, pr. Mai⸗Auguſt 87, 75. Mehl ruhig, ro C. a t a tonen, 
pr. December 86, 25, pr. Jan.⸗Febr. 86, 25, pr. Jan.⸗April 86, 50. Spi⸗ E 
vitug ruhig, pr. December 69, OV. Weizen ruhig, pr. December 38, 75, | witzer Stadt⸗Obligationen werden von dieſem Termine ab an ber 


pr. Januar⸗April 39 5 "a 
Sonden, 31. Demba, [Getreivemartt.] (Schluß Zeit, zubig, Kaffe unſerer Wechſelſtube Junkernſtraße Nr. 2 im Erdgeſchoſſe 
18 + 


r britiſcher Weizen 62—68, rother 62—64, hiefigeg Mehl 


— Fremde Infuhren; Weizen 9840, Gerſte 


urts. 

Stettin, 31. December. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H. Bl.) Weizen ſehr 

feft. per December —, Frühjahr 86%. Roggen per Decbr. 63, Frühjahr 62%, 

Mai⸗Juni 6214. Rüböl per Decbr.⸗Jan. 18%, Frühjahr 20%, Herbſt 21, 

Spiritus feſter, per loco 20%, Decbr. 20%, Frühjahr 20%, Mai-Juni [765] 
Petroleum per Decbr. 14%. Rübſen December —. 


Fabrikation von Nähmaſchinen in Nordamerika. Bis zum Jahre 7185 J 7 
1860 waren in den Vereinigten Staaten im Ganzen nicht mehr als etwa Haushalts⸗Chemie: Der Nährwerth der wichtigſten Nahrungsmittel 
104,000 Maſchinen hergeſtellt und perkauft. — Die Fabrikation nahm außer⸗ 
ordentlich raſch an Bedeutung zu; im Jahr 1870 wurden mehr als 500,00 
— von Singer und Co. allein 140,000 — Maſchinen gebaut und dennoch 
konnte nicht allen Aufträgen genügt werden. — Die Verwendung der Näh⸗ 
maſchinen iſt in Amerika außerordentlich verbreitet; man findet ſie in allen 
Schuh⸗ und Stiefelfabriken, in allen Garderoben ⸗Geſchäften, bei Hut- und 
Kappenmachern in großer ke Einige große Geſchäfte in Newyork und 
New⸗England haben je zwiſ 1 
unc PA in dieser iah ee ſehr 9 Tell Sk 
jedoch an, daß in dieſer Richtung bislang etwa nur der vierte Theil der Ge⸗ für junge Mädchen. Anmeldungen wer dali k> 
ſammtproduction feinen Abſatz gefunden hat. — Die 9 dieſer Malerei 55 0 5 e nn E 
Maschinen muß in Amerika außerordentlich lohnend fein. i 
ößtem Maßſtab betrieben; die betreffenden Geſellſchaften haben eigene 
abriter = pen fie 2 0 E die Platte 8 wn A kene TEN 
icher Material fe erſtellen. — Unſere Quelle (Scientific, American) s 5 — 
meint der Uneingeweihte würde ſich über den verhältnißmäßig geringen ö 
Betrag des Selbſtkoſtenpreiſes nicht wenig wundern und bemerkt, daß, A. Börner S Musikinstitut, Kl. F eldstr. 8 
wenn Singer und Comp. an einer Maſchine durchſchnittlich nur 10 Dol⸗ 
lars verdienten — es wird aber in Wirklichkeit mehr als das Doppelte, 
Jahr anf 400 A — ſich 90 ft man den Bo en i : 

jabr auf 1,400,000 Dollars belaufen würde. — Nimmt man daſſelbe Ver⸗[Altbüßerſtraße 10, I. Am 5. Januar beginnen neue Cu 3 i 
hältniß für die übrigen Geſellſchaften an, ſo würde fih der reine Gewinn] und 8 ER 3 8 rje für 194004 0 
der Nähmaſchinen⸗Fabrikanten auf 5,000,000 Dollars ſtellen. Die größeren - - 
Geſellſchaften haben feit Jahren Dividenden von 75 bis 400 pCt. bezahlt, 
und außerdem ſehr erhebliche Reſervefonds angeſammelt. 


Der Dienſtknecht Auguft Graeupner aus Staniſchen, Kreis Wohlau, ift E ——̃ —— ä —— 
laut Atteſt des Herrn Sanitätsrath Dr. Viol total und unheilbar auf beiden 
Augen erblindet. Hierdurch iſt derſelbe in dem thatkräftigen Alter von Musikinstitut von br ucksch U. Nafe JE, 
27 Jahren völlig erwerbsunfähig und außer Stunde, Frau und Kind ferner 
zu 5 Der ige 1 Piten nen krame a oae FE EA N ee _ 
ermaßen zu erleichtern, beſteht in der Anſchaffung einer Drehorgel zum 2 = 75 
na 1 Getae Bei völliger Vermögensloſigkeit fehlen ihm Clavier-Institut Reuschestr. 66, J. Et 
u alle Mittel. à 
s ergeht daher an alle edlen Menſchenfreunde die herzliche Bitte, diejem | - 
Unglücklichen durch Einſendung von, wenn auch noch jo kleinen Beträgen, 
zur Beſchaffung des Inſtruments und dadurch zu einem ehrlichen Lebens⸗ 
unterhalte behilflich ſein zu wollen. > 

Der Königliche Landrath Herr von Wrochem zu Wohlen, ſowie der 
Rittergutsbeſitzer Herr Keferſtein auf Staniſchen bei Polgſen ſind gern 
erbötig, gütige Beiträge in Empfang zu nehmen. [9478] 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathen, durch die Vereins. 
vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land 
wirtſch.⸗Beamten bieri., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [701] 


Kattowitz, 29. Decbr. Der in Nr. 604 dief. Ztg. aus Katto⸗ über die brennendſten Zeitfragen (Papismus zc.) zu geben und bitte a 
witz d. d. 23. Decbr. eingefandte und mit — x. — unterzeichnete Geſinnungsgenoſſen mein Vorhaben zu begünftigen. g 
Artikel — „(Typhus und Cholera)“ — muß für mehr als über- 
trieben bezeichnet und in Folgendem berichtigt werden. Die Cholera 
hatte allerdings im Sommer und am Anfange des Herbſtes einige 
benachbarte Dörfer theilweiſe in nur geringer Verbreitung heimgeſucht, 
iſt aber dort, wie amtlich nachgewieſen werden kann, ſeit dem 28. Oetbr. Y 


erloſchen. Die Stadt Kattowitz it von dieſer Krankheit nur in Thlr. 0 10 5 29 y se — 
wenigen — neuerdings bis zum 22. Decbr., in 6 Fällen wahrſchein⸗ a E Voll-oofe 5 alle 4 Kaffen al 10 Sar. 
lich in Folge von Einſchleppung berührt worden und darf daher bei ar U A % Ss 5 Iha 
ſolchem ſporadiſchen Auftreten von einer Epidemie wohl nicht die Rede Thlr. 80 40 FT 5 14 2% 


durch energiſche und umfaſſende Desinfektionsmaßregeln ſeitens der 
Sanitätspolizei möglichſt vorgebeugt worden. Was den Typhus be- 
trifft, ſo ſind davon auch nur vereinzelte Fälle nachweisbar, denn die 
meiſten Perſonen, welche angeblich daran erkrankt fein ſollten, litten 
thatſächlich entweder an der milderen Form des Typhus, oder noch 
häufiger nur am gaſtriſchen Fieber, ſo daß eine Steigerung der ge⸗ 
wöhnlichen Mortalität nicht bemerkt wurde. Dieſe Erkrankungen, 
welche vielleicht aus ſehr lokalen Urſachen ſich auf einen kleinen und 
ziemlich ſcharf begrenzten Stadttheil (die nordweſtl. Markthälfte) be- 
ſchränkten, alſo nicht als der Ausdruck einer Epidemie gelten, haben 
ſich ebenfalls in jüngſter Zeit nicht wiederholt. Dergleichen Krankheits⸗ 
erſcheinungen können in allen anderen geſunden Orten, was Kattowitz 
nach langjährigen Erfahrungen ſelbſt iſt, unter dem Einfluſſe fo ab⸗ 
normer Witterungsverhältniſſe, wie es die gegenwärtigen find, fih ohne 
die Vorausſetzung von endemiſchen oder epidemiſchen Urſachen ent- 
wickeln. — Wir weiſen darum das Geſpenſt des Hungertyphus ent- 
ſchieden in das Phantaſiereich des Verfaſſers jenes die öffentliche Mei⸗ 
nung allarmirenden Artikels zurück, zumal die obigen Erkrankungsfälle 
zumeiſt ja gerade die beſſer ſituirten Familien betroffen haben und in 
den angeblich gefährdeten unteren Volksklaſſen, — was diejenigen mit- 
unterzeichneten Aerzte, denen Tauſende von Arbeitern und deren Fa⸗ À } . na { 
milienglieder zu freier Kur überwieſen find, bezeugen, — gegenwärtig merkſam daß die feit beinahe dreißig Jahren beſtehe 
eine ſo geringe Morbidität herrſcht, wie ſie kaum in dieſer Jahreszeit H. Ohagen ſche Sargfabrik fih izt wie bish 
vorausgeſetzt werden dürfte. Die Unzulänglichkeit der 5 grauen 8 i 

Schweſtern ift in Folge ihrer Beliebtheit und der vielſeitigen Anſprüche Nr. 60 Schuhbrü ck e Nr. N 
auf ihren Beiſtand zu jeder Zeit fühlbar geweſen. — Möge dieſe Er⸗ - + 
klärung zur SE für 15 n na 1 m 3 
verantwortliche, weil die Gemüther in gemeinſchädlicher Weiſe ängſtigende x 3 5 2 3 
Mittheilung berſchreck hat. Möge der qu. Verfaſſer, defen Mabn- befindet und hält der Unterzeichnete fein vollſtändigſtes Lager v 
rufes es im gegebenen Falle für uns wahrlich nicht bedurft hätte, Gruftſär 
ſelbſt zu künftiger ze alen 19 nro ee Ka empfohlen, su] 
unbegründeten und unüberlegten Machwerkes, welches ſich erübrigt = 3 
hätte, wenn er vorher bei den Aerzten der Stadt nachgefragt und Joh gs 
nicht unter dem Eindrucke von einigen überraſchenden Todesfällen ſo⸗ x Bensch Senior, > 
fort die Feder ergriffen haben würde. [722] 


Staaten pro 1882 ie Berlin 
Dr. med. Goldſtein, Vorſtand 


f e 


f: 8 
Die Hetren: Just rath Ludwig Scheffler, Gebrüder Friedenthal (Tuch⸗ 
ctsrath Schwürz, Kaufmann Johann Guſtav Patzky 
Stadtrath Grund, e nn C. Wolter, Kaufm. Theodo 
„Kaufmann Gottfried Wah k. 481 


Die Armen⸗Direction. 


Kattowitzer 


häftslos.] Breslau, den 31. December 1873. 
till, loco 62, Mai 


`~ 


Die am 1. Januar 1874 fälligen Coupons der 5 proc. Katto⸗ 
00. — Wetter Regen. 
gezahlt. ; i 1720 Fe 
Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & (o. 


Cyeeum für Damen. Be 
Am 5. Januar beginnen wieder die Vorleſungen über: 3 
Kunſtgeſchichte (griechiſche und römiſche Plaſtil). Montag. 3 


180, Hafer 41,450 


mit-bejonderer Beziehung auf die Zeitverhältniſſe. Mittwoch. rs 
Neuere Geſchichte. Freitag. i h 
Deutſche Literatur: Klaſſiſche Epoche. Sonnabend. - 
Pädagogik: Die Erziehung in Haus und Schule. Dinstag. 

Anmeldungen vom 2. Januar ab bei der Vorſteherin 


Amalie Thilo, Tauenzienſtr. 10 
Am 2. Januar 1874 „en Curſus in der 


en 200 und Maſchinen im Gange. Sie 


Uhr Mittags entgegengenommen. 


Maria Kolshorn, 


Albrechtsſtraße Nr. 37, 2 Treppen. 


ie wird meiſt in 


Anfang Januar Annahme neuer Schüler für Violine im Einzelunterricht. 


Bodmann's Clavier⸗Inſtitut, 


Hiller’s Clavier-Institut, 
Albrechtsstrasse 13, 6131) 
beginnt am 5. Januar Curse für Anfänger. >: 


3 


Friedrich-Wilhelmstr. 2a (dicht am Königsplatz). [6095] 
Den 5. Januar beginnen neue Curse in Flügelsp. und Harmoniel. 


Anfang Januar: Beginn neuer Curse. Kröll. -1159] 


Langer’s Glavier-Institut, | 


Tauenzienst. 22 (nahe der Taschenstr.) eröffn. d. 2, Januar neue Curse. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


Dr. Groß⸗Hoffinger, Tauenzienſtr. 47 5 : 


149. Preuß. Landes: Lotterie 


Zu der am 7. Januar ſtattfindenden Ziehung empfiehlt [8984 
8 Anthell Per in geſetzl. Form pr. . laser 2 
A 7% % s 4 


32 54 


20 10 
Einer ſtärkeren Ausbreitung der Cholera ift übrigens ſofort Schlesinger's Lotterte u. Haupt Agenter, i x 
eu. "Agentur, Ring Nr 


Pianinos Harmonium 
von A. H. Franke, Leipzig. J. u. P. Schiedmeyer, M 

Hamlin, Organ Company A Boſton jetzt wieder in Reicher Alen 
vorräthig. 67375 


Theodor Lichtenberg, P 


Schweidnitzerſtraße 30. 


ianomagazin, 


yj 


LunerfennungsiHreiben, 
Herrn en in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. A 
‚Die am 5. d. M von Ihnen erhaltene Univerſal⸗Seife, ſowie auch 
die Geſundheits⸗Seife wirkten auf meine Wunden und Nheuma⸗ 
tismus recht wohlthuend und erzielte bedeutende Heilung. Fe 
9 bei ions, R.⸗B. Poſen. Mit Achtung 

0 Neeck, Chauſſeegelderheber 


Ju guͤtigſter Beachtung. 


Irrthümlichkeiten zu vermeiden, mache ich hierdurch 


B 
[73 


— 
RA 
x 
3 


60 


„im goldenen Engel“ 


gen, ſowie aller anderen Gattungen Särge beſtens 


Sarg⸗Fabrikant, i 


Beſitzer der H. Ohagen 5 eat abet ) 


Schuhbrücke 60 
im goldenen Engel. 


Dr. Holtze, Sanitätsrath u. 
Stadtverordnetenvorſteher. 
Dr. Färber, Kreisphyſtkus. 
Dr. Loebinger. 
Dr. Moeſer. 


Körfer, Beigeordneter 
und Generaldirector. 
Dr. med. Berliner. 


der Sanitätsdeputation. 


i 


uzeigen. 
Breslau, den 31, December 1373. 
E Gerſon Fränkel und Frau. 
us Fränkel 
oritz Behrend, 
Verlobte.“ 


Emma Alex, 
Berthold 97 


Heute Morgen wurden durch die 
Geburt eines munteren Be 


hocherfreut 5 
z T. Küker weht Frau. 
Breslau, den 31. December 1878. 


Die heute Nachmittag 5 Uhr er⸗ 
EN te glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Eleonore, geb. Auras, 
von einem geſunden Mädchen, beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt 15915 


zeigen. 
Breslau, den 30. December 1873. 
; Guſtav Noesler. 


Die glückliche Entbindung meiner 


<= 


Sa on Frau von einem gefunden 
Jun 


en zeigt Verwandten und 8112 
John Dale. 
Oppeln, den 30. December 1873. 


den hocherfreut an 


Heute wurde meine liebe Frau 


von 


Bertha, geborne Mareus, 
aber 
55 


einem ſtrammen Jungen une 


glücklich entbunden. 5 
Landeshut i. Schl., den 30. Decem: 
ber 1873. 
Geſtern Borutos 11 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach jahrelangen Lei- B 
den unſere innig geliebte, theure 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Tante die verwittw. 
Frau Fleiſchermeiſter Henriette 
Müller, geb. Schluckwerder, 
im Alter von 76 Jahren. 
Dies zeigen allen lieben Freun⸗ 
den und Bekannten tiefbetrübtan: $ 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. Dechr. 1873. 
Beerdigung: Freitag, den 2. 
Januar, 11 5 Uhr, auf den 
Kirchhof zu St. Maria⸗Magdaleng k 
in Lehmgruben. [153] Si 


J. Prerauer. 


NEN 


Be) 


Statt beſonderer Meldung 
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied un⸗ 
erwartet nach kurzem Todeskampfe 
unſere inniggeliebte jüngſte se 


Katharina. Al 
Breslau, den 31. Dechr. 1873. 
E. Buchwald 


; wald, 
-Bahlmeijter nebſt Frau. 


Dinstag, den 30. December, 
Mittags 12 Uhr, ſtarb unfer E 
Freund und College 0] 
Albert Deichfel. 
Dies feinen Freunden um ſtille 
Theilnahme bittend, zur Nachricht. 
Die Breslauer Köche. 


Todes-Anzeige. 
Nach mehrwöchentlichen schwe- 
ren Leiden verschied gestern Nach- 
mittags unsere innigst geliebte Gat- 
tin, Mutter, Tochter, Schwieger- 
tochter, Schwester und Schwägerin 
Frau Emma Altmann, geb. Levisohn. 
Tiefbetrüct widmen wir hiermit 
statt besonderer Meldung diese 
Prauernachricht allen Verwandten 
und Freunden um stille Theilnahme 
bittend 20 15 
> Die Hinterbliebenen. 
Cöln, Breslau und Rhena, 31. De- 
: cember 1873. ; 
Heute Abend 8 Uhr ftarb unſer heiß⸗ 
geliebter theurer Mann, Vater, Groß⸗ 
der 1 
Rittergutsbeſitzer 131 


Gustav Adolph 


in ſeinem neun und ſechzigſten Lebens⸗ 
jahre, nach kurzem Krankenlager. 
Dieſe traurige Nachricht allen ent⸗ 
fernten Freunden und Verwandten 
ſlatt jeder beſonderen Meldung. 
Die fiefgebeugten aar 
Ratibor, den 30. December 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Hr. Kammer ⸗Ger.⸗Re⸗ 
ferendar Eichhorn mit Frl. Eliſe Pilartz 
in Berlin. HerrſPrediger Dr. Hermens 
mit Frl. Mathilde Weigel in Königl. 
Diranienburger Mühle. Herr Rechts: 
anwalt Woyand mit Fräul. Johanna 
Freydanck in Dresden. Hauptm a. D. 
Herr v. Boddien mit 9 Hedwig 

„D. Prg 


vater und Schwiegervater, 


Guenter in Plauen b Leut. 


im 2. Hann. Ulanen⸗Regt. Nr. 14 Hr. 


Schachtrupp mit Fräul. Guillermina 
Augspurg in Verden. 

Geburten: Ein Sohn: dem Herrn 
Diaconus Dengener in Strausberg. — 
Eine Tochter: dem Hrn. Oberſtahsarzt 
Starcke in Berlin, dem Hrn. Paſtor 
Kalten in Gettemin, dem Hrn. Land⸗ 

krath von den Brinden in Allenſtein, 
dem Rittmeiſter und Esc.⸗Chef im 2. 
Scheſ. Huſaren⸗Regmt. Nr. 6 Herrn 

v. Zawadzki in Neuſtadt DE. 
Todesfälle: Verw. Frau Ober⸗ 
pfarrer Liebuſch in Senftenberg, Hr. 


i Verlobte. u 
Peterswaldau i. Schl., 30. Dechr. 1873. 


J) Wahl des Präsidiums. 


Louis Lüstner, Director. 


Bier Brauerei. 


Früh⸗ Concert 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 1. Januar. Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellung: „Das Bin⸗ 
ſenmännchen und der Binſen⸗ 
michel.“ Komödie für Kinder in 
5 Bilder von C. A. Görner. (Vom 
Verfaſſer für das hieſige Theater 
o pngen et von Kapell⸗ 
meiſter Karl Götze. Morgen Freitag: . 

Abend - Vorftellung. „Zampa“, 

855 Ni Großes Concert 

in 3 Aufzügen, frei nach dem Franz | Anfang 7 Uhr. 

öſiſchen von Friedericke Elmenreich. fe ee 
unfit von Herold. 

Freitag, 2. Januar. Zum 21. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ferne ang r Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 

nach dem gleichnamigen Märchen 

bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 


Nachmittag von 4%½ Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Capelle des Herrn 


Ent N En 7 S 
ntree à Perſon gr. 
Kinder 1 Sgr. 768 


Donnerstag, 1. Januar 1874: 


Donnerstag, den 1. Januar. „Der 
böſe Getit Lumpaelva abundus”, 
oder: „Das liederliche Kleeblatt.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten von 
Muſik von Adolf 


~ 


Sgr. 


Am Neufahrstage: 


Zwei große 
Vorſtellungen. 


in der höheren Reitkkunſt, 
Gymnaſtik 
und Pferdedreſſur. 


Anfang der erſten um 4 Uhr, 


der zweiten um 74 Uhr. 
Freitag, den 2. Januar. Zum 5. Male 


„Die Galloſchen des Glücks. Wunderbare Exercitien 
Allgemeine deliberative Versammlun 114 
5 Familie Merkel 


der schlesischen Gesellschaft für 


Vaterländische Cultur. 
Die Söhne der Luft. 


Freitag, den 2. Januar, Abends 
6 Uhr: [9533] 
Großartige Exereitien an der ſchweben⸗ 
den Leiter von Mr. Merkel, Mr. 
1 80 und dem kleinen William 
Merkel. Bei dieſer Gelegenheit wird 


zuge von D. Kaliſch 
Conradi. 


2) Jahresbericht. 
3) Herr Redacteur Th. Oelsner: Ne- 
krologe verstorbener Mitglieder. 


Musikalischer Cirkel, 


Um recht zahlreiche Theilnahme 
an der Ucbung am Freitag, den 2. tale ausführen. 
Januar, wird ergebenst gebeten. 


Liebioh’s Concert-Saaı. Spiele am horizontalen 


Donnerstag, den I. Januar: 

Grosses Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 
2% Sgr., Kinder 1 Sgr. - 
Freitag, den 2. Januar: 
Sinfonie - Concert 
Anfang 7 Uhr. 


Rade, 


1 che Leiſtungen von Mr. Swade 
und Mr. Le Bar. Komiker Mr. 
Perey Stansbury. 


Haut ecole 
N von Frau Director J. W. 


Weiß ⸗Garten. 


Am Neujahrstage: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer ſchen 
Kapelle unter Direction des Königl. 
Muſik⸗ Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. [110] 


Schieß werder. 


Im neurenovirten großen Saale. 
Heute Donnerstag, 
den 1. Januar 1874: 


Großes i 
Militär⸗Concert. Großartiger Tanz und 
ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 


des 1. Sn Grenadier⸗ Regiments Saltomortales 


„10 unter Leitung des Capellmeiſters auf dem geſpannten Seile ausge⸗ 
4 m W. AREA j führt TN dem bis jetzt 7 t 
Anfang 4 Uhr. troffenen Seiltänzer Mr. J. Hogini. 
Entree à Perſon 2% Sgr. Komiker W. Hogoni. 
Kinder 1 Sgr. 747 N 
sB Sep In Vorbereitung: cr 
U 
Paul Scholtz’s Brauerei. Cinderella, 


Manrgarethenſtr. Nr. 7. w" 
oai Sonesta eino] Lc ſchenbrödel 
Mittag-Concert der kleine Glaspantoffel. 
Großes e in 3 Bildern 


ohne Entree. ME 
vom Director J. W. Myers, zum 


Von 4%, Uhr ab: erſten Male in ſeinem Circus aufge⸗ 
ro es führt. Mit gänzlich neuen Coſtümen 


5 und Wagen, ſowie Decorationen. 
Militär: Concert, 


50 Kinder! Prachtvolle Equi⸗ 
Entree 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 


pagen! ca. 30 Ponys. 
. 


Katarakt. 


Am ſchwebenden Trapez 


unübertroffen in feiner Art. Exercitien 

ausgeführi von den Brüdern Nobert 

und William Merkel. 9 und 
0 Jahr alt. 


Die tanzenden Ponys, Domino 
und Caprice, in Freiheit dreſſirt 
und vorgeführt v. Mr. Fireſtone. 


Der junge Walter Eldred in feinen 
unübertroffenen Exercitien auf unge- 
ſatteltem Pferde. Pironetten und 
Saltomortales. 


Großartiges Schlußtableau. 
Regie: Frau Directorin Myers. 


Morgen am 2. Nenjahrstage: i 
zwei große 
Extra⸗Vorſtellungen 


mit verändertem Programm. 


Skifferts Elabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Donnerstag z. Neufahrstage 


Tanzmufik. 
a . i 4 25 
Victoria-Keller. sun per 


? 8 abren in den Logen, S d 
Weinhandlung. J. Rang he ball 8 Gee = 
Damen⸗Bedienung. J. W. Myers, Director. 


Statt der durch 20 Jahre über- 
sandten humoristischen Neujahrs- 
Gratulation, halte mich am Jahres- 
wechsel hlerdurch meinen verehrten 


Monats -Ueherficht der ftädtifchen Bant 


pro December ‚si 


Heute von 11% bis 1 uhr: 
ohne Entree. 


à Perſon 1 Sgr. 


Zelt-Garten. 
Großes Concert 


von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 9 em x tel el. 
z Magiſch⸗ phyſikaliſche Vorſtellung 
Thalia - Theater.“ s 


ie J. W. Myers 


American Circus, 


der kleine William das noch nie in ß zu 
Europa geweſene Kunſtſtück produciren | f 
und einen fünffachen Doppelfaltomor: | B4 


Großartige bis jetzt unübertroffene]! 


yers, auf ihrem Voll blutpferde | E 


empfohlen. [132] 


Gustav Ertel 


in Breslau, 


2 


lith. Materialien. 


Zum Jahreswechsel 


hochgeehrten Kunden 


zusprechen. 7357 


Jahre mir Ihr 


August Wahsner, 
Billardfahrikant, 


Inhaber der goldenen 


Zum neuen Jahr 


F. Neck, 
Schornſteinfegermeiſter, 
nebſt Frau und Familie. 


116] 


liches Neujahr 
Rawicz, den 1. Januar 1874. 


Bahnhofs⸗Reſtaurateur. 


Neues Jahr 1 


J. Krawezynski. 


Breslau, 1. Januar 1874. 


Brchiteeten: 


und Ingenieur⸗Verein. 
Sonnabend den 3. Januar, 7% 
Uhr Abends, Sauptoerfemmlung, 
Tagesordnung: Concurrenz-Ar⸗ 
beiten. Meldungen zum Abendeſſen 
bei Labuske. - [124] 


der Freunde. 


Stiftungs-Fest, | 
Souper u. Ball 


2 e 3 N 
im Liebich’schen Saale. 

Die Billet- Ausgabe findet PA 
A Sonnabend, den 3. und Sonn- fg 
tag, den 4. Januar, Abends # 
68 Uhr. statt. [6083] & 
; Die Direction. 


Srühjahrs-Gurfe 
M. Reif’s 
Schule für körperliche 


Bildung, 
Junkernſtr. 17, 1. Stock. 


Den e e er⸗ 
öffne ich am 10. u. 11. April Tanz⸗ 
an E one für Erwachſene 
und Curſe für äſthetiſche Gymnaſtik. 


— e e nach dem von mir |‘ 


aufgeſtellten Eulen, als Grundlage 
zur körperlichen Ausbildung der Jugend. 

In dieſen Frühjahrs⸗Curſen werden, 
durch öfteren Unterricht und längere 
Lectionen, in der Zeit von Oſtern bis 
Pfingſten, dieſelben Reſultate erreicht 
wie in den Winter⸗Curſen. 


Proſpecte, das Nähere über die 


Curſe und die Einrichtung meiner 

Schule enthaltend, werden unentgelt⸗ 

lich verabfolgt und nach auswärts 

geſchickt. ; 2 [712]; 

M. Reif, 

Vorſitzender der deutſchen Akademie 
der Tanzlehrkunſt. 


Den 5. Januar beginnt der zweite 


Tanz⸗Curſus. 


Anmeldungen täglich. 


E. Sander 
Kupferſchmiedeſtraße 26, 1. Et. 
Anfangs Januar beginnt ein neuer 


Tanz ⸗Curſus. 


Anmeldezeit von 10—6 Uhr. — Pro: y 


[112] gramm unentgeltlich. 


C. V. Kornatzki, 


Breite⸗Str. 4 u. 5, 1. Etage. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpeetor 


Büttner, 


früher in Mielentſchin, ſpäter in Oels, a 
wird aufgefordert, ſeinen Aufenkhalt 


anzuzeigen, an die 
S . Handlung in 
P. W 


artenberg. 791] 


Gönnern, sowie meinen werthen 
Freunden glückwünschend bestens 


Lithographie, Druckerei u. Magazin 


erlaube ich mir allen meinen 
die 
besten Wünsche hiermit aus- 


Indem ich für das mir in |p an 
so reichem Masse bewiesene] 
[Wohlwollen des geschiedenen 
Jahres bestens danke, bitte], 
ich zugleich, auch im neuen], 
Wohlwollen] 
gütigst bewahren zu wollen. 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5, | % 


und silbernen Verdienst-Medaille. 


die herzlichſten Glückwünſche den ge: 
ätzten hieſigen und auswärtigen 
Verwandten und Freunden, ſowie ins⸗ 
beſondere 9 geehrten Kunden, von 


Allen lieben Gönnern, Freunden 
und Verwandten wünſcht ein BE 


Eugen Hendschuch. 


Allen Verwandten, Freunden und 


Bekannten wünſcht ein gutes, S110 unſeres Vereins, welches jeden Monta N 
8 


„ Journal-Leih- 


SS 


[120] $ 


gemäß § 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. 


Activa, 
1. Geprägtes Geld 8 342,506. 19. 3. 
2. Königl. Bank⸗Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar- 
lehns⸗ Scheine Re TRETEN, a 58,021. —. —. 
8. Wochſel Bestande re 2,039,362. 11. 4. 
4. Lomibard⸗Beſtänd e 981,200. —. —. 
5. Effecten nach dem Courswerthgůh e 79,003. 5. — 
Passiva. 
1. Banknoten im Umlauf . 998,680. —. —. 
2 Depotten Capitaligngngngngn ee 976,480. —. —. 
3. Stamm⸗Capital ccc RR 1,000,000. —. —. 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des 


Die ſtädtiſche Bank. 


Schleſiſche Schulzeitung, 
Pädagogiſche Wochenſchrift, Organ der Provin⸗ 
zial⸗Lehrer⸗Vereine in Schleſien und Poſen und 
des Schleſiſchen Peſtalozzi⸗Vereins. ; 
Abonnementspreis vierteljährlich 13% Sgr. 
Inſertionsgebühr die 3geſpaltene Zeile 1½ Sgr. 


Verlag von Priebatſch's Buchhandlung in Breslau. 
Speeialität: Lehrmittel. 


743] 


D DOE e SRTA 


Von heute ab befindet ſich mein Comptoir 


Ring Nr. I, erſte Etage. 
m Robert Wolf. 


Schleftiche Wollwaaren⸗Fabrik. 


 Actionäre, welche außerhalb der leitenden Geſellſchaftskreiſe ſtehen und 
ſich an einem Vereine zur Wahrung ihrer Intereſſen zu betheiligen geneigt 
find, werden erſucht, ihre Adreſſen und den Actienbeſitz dem Rechts⸗Anwalt 
J. Dittmar zu Liegnitz mitzutheilen. I] 


Turnverein „Vorwärts“ 


Montag, den 5. Januar beginnt ein neuer Curſus des 


Vorbereitungs⸗Turnens 


und Donnerstag von 8 bis 9% 
Uhr Abends in unſerer Turnhalle (Berlinerplatz) zugleich mit unſerem 
Vereinsturnen in einer beſonderen Riege ſtattfindet. Junge Leute von 17 
bis 20 Jahren, die daran Theil nehmen wollen, können ſich mit einer ſchrift⸗ 
lichen Empfehlung eines unſerer Mitglieder verſehen, bei Herrn L. Priebatſch 
(Ring 10 u. 11) melden. Vierteljährlicher Beitrag 10 Sgr. [775] 


Der Vorſtand. 
Carl Winderlich's concess. Knabenschule. 


1 im Alter von 6—13 Jahr. finden Aufnahme. Honorar 17 is 
‚bir. p. m. 772 
Carl Winderlich, Inſt.⸗Vorſt., Biſchofsſtr. 16. 


Zur Vorbereitung 


für's Fähnrich See⸗Cadetten⸗ und Cadetten⸗Cramen (Secunda) können im 
Januar neue Schüler eintreten; für's Offizier⸗Examen jederzeit. 


Breslau, den 31. December 1873. j [776] 
Rieger, Major a. D., Gartenſtraße 24. 


so 


Hrasdädeng 
„Morgenstern in Breslau. 


Dasselbe enthält 460 verschiedene Zeitechriften 
in 14 Abtheilungen 


0 1) Blätter humoristisch. Inhalts, 

0 2) Iilustrirte Zeitschriften, | 
3) Modenzejtungen, | 

V 4) Unterkaltungsschriften, 


8) Theologie, Philosophie, 
9) Katholische Literatur, 
10) Mediein, 


\l 11) Naturwissenschaft, Tech- 
fl) 5) Kunst, Musik, Theater, nologie, 
6) Geschichte, Geographie, Sta- 12) Landwirthschaft, Garten- 
tistik, Politik, Kriegswissen- bau, ; 
schaft, 13) Französische Literatur. 5 
7) Literatur, Philologie, Päda- 14) Englische Literatur, 


() 
0 
i 
0 
0 
0 
0 
N 
0 
je 
92 4 
0 
Q 
( ° 
( 
0 
* 
l 
) 
N 


gogik, 
Die Abonnenten haben unbeschränkte Freiheit in 
der Auswahl aus allen Abtheilungen, 
Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 
Ausführliche Prospecte werden gratis ausgegeben. 
Vierteljährlicher Abonnements-Preis von 1 Thlr. an. 


Für solche Abonnenten (Hötels, Conditoreien, Restau- 
0 rationen etc.), welche die abonnirten Zeitschriften sämmt- 
M lich ganz neu beim Erscheinen zu erhalten wünschen, 


N besteht ein Extra-Abonnement mit erhöhten Preisen. 
N Zur geneigten Betheiligung lade ich das geehrte hiesige, wie W- 
758 


( auswärtige Publikum ergebenst ein. y 
Buch- u. Kunsthandlung 


N E. Morgenster i, in Breslau, 
Ohlauerstrasse No. 15. j 
GSSEsesc[ee@8ssssoehs@sshe 


neuer Curſus im Shin- und Schnell⸗ 
| chreiben. 


5 Auf die Ankündigung meines am 2. Januar 1874 beginnenden 
neuen Schreibcurſus Bezug nehmend, zeige ergebenſt an, daß fih meine 
Wohnung jetzt - 


Mendes Hotel, 1. Etage en keen ie ao 


befindet. Anmeldungen für Schüler jeden Alters und Standes zu 
jeder Tageszeit. Unterricht (wegen anderweitiger Verbindlichkeit) all: E 
= wöchentlih nur an den Tagen Montag, Dinstag, Mittwoch, auf É 
Wunſch auch Sonntag, früh bis Abends 10 Uhr. Nur, 8 Lectionen * 
FA find erforderlich, doch darf Niemand vor erlangten vorzüglichen Re⸗ 
ſultaten den Curſus beendigen. Für Damen Separat⸗Unterricht, Ho- f 
norar 8 Thlr. Handlungseleven ıc. 8 Thlr. 756 


e). Heimann, 
geprüfter Calligraph, | 
Mendes Hotel, 1. Etage (Maria⸗Magdalenen⸗Platz). | 


> 


— 


A 


. Zweite Beilage zu 1 2 Nr. 1 


—.:.:.. eS „SFF 8 — 


... .. —— — 
* 


Sele Eiſenbahn. 


Vom 10. Januar 1874 ab tritt für den Transport 
bon Getreide, Hülſenfrüchten und Mahlproducten 
bei Aufgabe von mindeſtens 200. Ctr. auf einen 

Just Ef von Stationen der Lemberg⸗ eine 

£ 15 „Eiſenbahn (Deft. Linien) und der gali 

A Cal Ludwigbahn nach Königshütte, Morgenroth, 

— Y Nudzinitz, Glogau, Poſen Thorn und Bromberg 

ein directer Ausnahmetarif in Kraft, welcher hei Aufhebung der im Lolal⸗ 

verkehr der galiz. Carl⸗Ludwigbahn eingeführten Ausnahmeſätze wieder pupe 

Sn tritt. [784] 
Breslau, den 18. December 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. ià 
„Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 20. December er. iſt zum Schleſiſch⸗Mittel⸗ 
deutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſchen Verband⸗Güter⸗Tarif vom 
II mit Tarifſätzen für 
Station Poſen der Oberſch eſiſchen S in 
5 lli 5 pae ichen Nacht lare f f 
$ ie bezüglichen Nachtragsexemplare find au a 
z} 187 zu haben. 


October er. ein Nachtra 


a 8 Beetle: 
2 FIR 
Breslau, den 29. December 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


IS 


„Dberfehtefiiche Eisenbahn, 


Vom 1. Januar k. J. ab tritt zu dem Nord⸗ 
deutſch⸗Ungariſchen Verbandtarif vom 1. October er. 
via Fee ⸗Oderberg⸗Ruttek ein erſter Nachtrag in 
Kraft, welcher ermäßigte Tarifſätze für den Transport 
von Getreide ze. von den Stationen Hamburg, 
Lübeck, Berlin, Magdeburg und Brandenburg 


i 


und Steinbruch enthält. 
Druck⸗Exemplare dieſes Tarifnachtrages find bei der hieſigen Stations- 
Kaſſe zu haben. [781] 
Breslau, ven 29. December 1873. 


Au Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


ſind in Folge des berg wü en Güter⸗Andrangs 

— ED die für gewöhnliche Frachtgüter publicirten Liefer⸗ 
iien bis auf Weiteres auf das Doppelte erhöht worden. [792] 
Die für Eilgüter normirten Friſten erleiten keine Aenderung. 
Breslau, den 29. December 1873. 


Sn UM der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


1 Local . fortan zur erſt 


£ Klaf > 
Breslau, den na ae 1873 


an Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche 
Zweigbahn. 


ase eh 


vom 1. Januar 1874 ab inſofern eine Modification, 


Stelle von je 0,1 Meile 0,75 Kilometer oder 750 Meter. 


Beuthen OS.“ den 28. December 1873. 


N Pringsheim, Transport⸗ na. 


Sperichleiiiehe 
Zweigbahn. 


. Der $ 16 letzte Abſatz der 1965 f Fracht⸗ 
8 bedingungen vom 15. December 1869 wird vom 1. 


F TE 1 au 17 0, 75 Kilometer“ zu ſetzen iſt. 
een O. S. d den 28. Dechr. 1873. Breslau, den 28. Dechr. 1873. 


Der Trausport⸗Unternehmer Kgl. Direction der 
Rud. Pringsheim, Oherſchleſ. Cif Gifenbahu. 


Bekanntmachung. 


| Die Auszahlung der Zinſen von den ag 99 Breslauer 
Kreis⸗Sparkaſſe niedergelegten Capitalien pro 1873 erfolgt 
in der Zeit vom 


3. bis 15. Januar 1874 


in dem Amtslocale der Kaſſe, Albrechtsſtraße Nr. 16, 
Ecke der Biſchofsſtraße, parterre. 
| Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angegebenen 
Termine die Zinſen nicht erheben, werden dieſelben zum 
Caßital zugeſchrieben werden. [9534] 
Breslau, den 28. December 1873. 


Das Curatorium 
der Breslauer Kreis⸗ Sparkaſſe. 


Bekanntmachung. 


; Bon den in Gemäßheit unferer früheren, wiederholten 
Bekanntmachungen zum 15. November v. J gekündigten, 


` 


trag von 41,800 Thaler zur Einlöſung noch nicht einge- 
liefert. 


verluſtes unſerer General⸗Landſchafts⸗Kaſſe hier einzuſenden 
Königsberg i. Pr., den 27. December 1873. 


reußiſche General Land⸗ 
8 veſchafts Direction. 


[103] 


nach den Stationen Kaſchau, Nuttek, Budapest i 25 


Für den Bereich der galiziſchen Carl⸗Ludwigsbahn i 


„Strohteigmaſſe (pate de paille)“ tarifirt im 
en ae A 


n TS p TE re E 
r S KEER VOEN ANET RI ERES S ENN 


„Der unterm 10. Auguſt 1872 publieirte Tarif auf 5 
SE der Oberſ ade Zweigbahn ma erleidet 


als die Berechnung T Entfernungen nach Kilometern erfolgt und au g x 


Januar 1874 ab dahin abgeändert, daß an Stelle on 


fünfprocentigen Oſtpreußiſchen Pfandbriefe iſt ein Reſtbe⸗ m 


Wir erſuchen die Inhaber dieſer Pf fandbrief fe, dieſelben £ 
nebſt ſämmtlichen Coupons zur Vermeidung weiteren Zinſen⸗ A 


W i eg 
vormals E. Januscheck. 
Bilanz-Conto. 


Activa € am 30. September 1873. Passiva. 
Grund: und Gebäude⸗Conto B 22932323 5 | Actien⸗ Capital Conto . 5 e 3000000 aeS 
Maſchinen⸗ und . Vento „I) | RER Hypotheken⸗Conto F 50000 | — — 
Faßtagen⸗Conto nn: 42898 | 13 = l Arbeiter⸗Kranken⸗Kaſſen⸗ -Gonto .. RR 5 20 — 
Gespann Conse, ee 3392 22 Interims⸗Conto (Abſetzung je etwaige Bertute) E 1500 | — — 
Reſtaurations⸗Utenſilien⸗ onto rer 802315. — | Dividenden-Conto 1 pCt. per 300,0000 Thlr. 3000 | — | — 
Aſſecuranz⸗Conto 8519 — Gewinn⸗ Saldo, Vortrag auf 1873/7 157 939 26 5 
Mobilien⸗Conto 842 15 8 
Caſſa⸗ und Wechſel⸗ „Conto. S A ESTA ETA 1054 | 18 | 11 
Debitoren⸗ und Conto⸗Corrent⸗Conto 12955 7 5 
Beſtände an Malz, Bier, Hopfen ez. sek 21762 18 2 3 

i | 355445 16 5 N J 35544 16 5 
Warmbrunn, den 18. December 1873. 
Geprüft und mit den ordnungsmäßig ge führten Büchern Abend gefunden. 
Der Nufſiehtsrat h. Die Direction. 
5 Goebel. 5 8 Emil Foerster. 
ie 1 Dividende mit 2 Thlr. per Actie kann vom 1. Januar 1874 ab bei ver Geſellſchaftskaſſe erhoben werden. 
Pe lil den 18. December 1873. 
Der? Auffichtsrath. 
Gochel. 


[774] 


7 1 Minerva, 
ee ee Schl eſiſche A Forſt⸗ And Berg⸗ 
bal Gre chaft in Liquidation. 


Copeurs-Masse seit dem 15. October a. e. Weiter 
Die Herren Actionäre werden zu einer 


geführte 
99 
A. Gosohors«y’s Buchhandlung außerordentlichen Generalverſammlung 
auf den 7. Februar 1874 um 5 Uhr Nachmittags im kleinen 


(L. F. Maske) Saale der neuen Börſe 


mit dem heutigen Tage in ihren einzelnen Zweigen 0 
t Ne St ze > x E ergebenſt eingeladen, auf welcher folgende Gegenſtände zur Berathung 
an den Buchhändler Herrn Adolf Kiepert aus | jund Beihlupfaffung gelangen follen: 


Neisse käuflich übergeht, welcher sie unter der Firma: 1) Ergänzung, velp. anderweitige Sonftihtieumg der Aufſichte⸗Com⸗ 


. Å. G 10 80horsK x' 8 Buehh andlung 5 1 weil drei Mitglieder derſelben ihr Amt niedergelegt 
(Adolf Kiepert) Í 


2) Rechnungsabſchluß für die Jahre 1872 und 1873 und Decharge⸗ 
für seine alleinige Rechnung weiterführen wird. 


Ertheilung. 

) Inſtruction für den Liquidator betreffs Fortſetzung der Liquidation. 
Ausser den vorhandenen Beständen des Sorti- = 
ments- und Verlagsgeschäfts und der Leihbibliothek F 


4) 2 195 eines Actionärs, welcher lautet: 
x zu beſchließen, daß von Beſtellung einer anderweitigen Auf⸗ 
gehen auf den Herrn Hiepert auch die aussen- Ẹ 
stehenden Forderungen, soweit solche vom 15. October 


ſichts⸗Commiſſion, reſp. Ergänzung der bisherigen Wen £ 
zu nehmen; 


4 ab bis heute entstanden sind, über, während die vor B b. zu beſchließen, daß — in Abänderung des Beſchluſſes vom 5 
dem 15. Oetober enlstandenen ohne Ausnahme 14. Februar c. — der Liquidator befugt fein fol, nach Ab: 
durch. mich für, Rechnung der Concursmasse einge- il lauf der Prächufivfeift, eine Abſchlagszahlung auf die Actien 

| zogen werden. j ? N auch in dem Falle zu machen, wenn dieſelbe nach der zu 

\ Ich empfehle den neuen Besitzer mit voller Ueber- dieſem Zeitpunkte ſich herausſtellenden Bilanz noch weniger 

zeugung dem ferneren geneigten Wohlwollen. als 5 pCt. betragen ſollte; 

Breslau, den 31. December 1873. c. für den Fall des Todes oder dauernder Behinderung des 


zeitigen Liquidators einen Subſtituten reſp. Nachfolger Defe 

ſelben zu erwählen. 
: Behufs Legitimation zur Ausübung des Stimmrechts ſind di 
Actien bis zum 1. Februar k. J. unter Beifügung eines geordneten 
l ; Nummer«⸗Verzeichniſſes, bei der Geſellſchaftskaſſe niederzulegen, von 
Im Anschluss an vorstehende Anzeige empfehle ] welcher auch Blanquets zu den Verzeichniſſen auf Verlangen 470 
ich die seit einer langen Reihe von Jahren rühmlichst | werden. [721] - 
bestandene Buchhandlung angelegentlichst; ich werde $ Breslau, den 26. December 1873. 


bemüht sein, dieselbe auf der Höhe der Zeit zu er- Der Liquidator 
+ 


x halten, wobei mich Herr Georg Maske, mein langjähriger $ 
ll Frey. 


E Freund, redlich unterstützen wird. [757 c r 
Adolf Kiepert. | Schlefiiche Boden Credit 
——. = Actien Bank. 


Die Einlöſung der am 2. Januar 1874 fälligen Zinscou ons unſerer 
4½ procentigengund 5procentigen unkündbaren Pfandbriefe erfolgt 


vom 2. Januar 1874 ab 
7 n Breslau bei unſerer Geſellſchaftskaſſe, Herrenſtraße, 
In Sand bei dem Bankhauſe Jacob Landau, 
in 


amburg bei der Norddeutſchen Bank, 
öln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & € 
in e a. M. bei der Deutſchen Effecten⸗ und eg el 
ſowie bei ſämmdlichen Commanditen und Filialen der Breslauer Disconto 
Bank 8 & Co., des Schleſiſchen Bank⸗Vereins und der Bres 
lauer Wechsler⸗Bank: 
in Beuthen 8 6 Frankenſtein. Glet, Gleiwitz, ra 
Görlitz, Liegnitz, Neiſſe und Schweidnitz, a 
in Hirſchberg i. & J. bei dem Bankhauſe Abraham Schleſinger, 
in a bei H. Ebſtein & Co. Commandit⸗Geſellſchaft, 
in Coſel bei der Coſeler Bank, Kauffmann & Co. 

Die Coupons find in 4/ßprocentige und Sprocentige getrennt entweh: 
mit dem Firmenſtempel des Präſentanten abgeſtempelt oder mit arithmetiih 
und nach der Höhe der Deen gen NE En 

Breslau, den 17. RN er 1873. [9259] 

Die Direction. 
Milch. 


Barretzki. 


Gustav Friederici, 


gerichtlicher Verwalter 
der Georg Maske'schen Concurs-Masse. 


B ekanntmachung. 


Die Preußiſche Spez pie h ⸗Verſicherungs-Actien⸗ n 1 
90. 153 109, 1 101, hat die Umſchreibung der 4 Actien unſerer 
tv. 154, 155, 156, 157 über je 100 Thlr. unter Einreichun 

folgenden got 
durchſtrichenen Vermerk: [42 


uns deshalb beantragt, weil dieſe Actien ganz am Schluſſe 

„Dieſe Aktie gehört (folgt ein unleſerlicher 
Vor⸗ und Zuname“) enthalten und deshalb 
zum ferneren Umlauf unbrauchbar geworden 
ſind. Wir fordern hierdurch Jeden, der an 
die Actien irgend ein Anrecht zu haben ver⸗ 
meint, auf, daſſelbe bei uns innerhalb der 
nächſten 6 Monate, ſpäteſtens aber bis zum 


Mürz ; 


ſchriftlich anzuzeigen, en die Caſſation der Metien erfolgen und die 
Antragſtellerin ſtatt derſelben neue coursfähige erhalten wird. 


Tarnowitz, den 4. September 1873. 
Der Verwaltungs Rath der Tarnowitzer er. 
Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 

Dr. Wolff, False, 


& Berlin, 
eſellſchaft 


derſelben bei 


ferner 


Zur Beguemlichkeit. der geehrten, Conſumenten eröffnen wir heutel 


Schmiedebrücke Nr. 


Detail Verkauf unſerer Seifen, 
Toilette⸗Gegenſtände ꝛc., 


41 5 unter Zuſicherung prompter Bedienung bei billigen Preiſen um 
0 zahlreichen Zuſpruch, indem wir dieſe Artikel wie unſere anderen 
Fabrikate in 


Rum, Sprit, Liqueur, Leim, Eſig . 


zum geneigten Ankauf beten ERBEN, 
; Breslau, den 1. Januar 1 
Hochachtungsvoll 


Witscike & Co, 


| Hildebrand’s Brauerei, 
Schtweidnitzevſtraße Nr. 38 


= Benberffiräße Nr. 33: 


Aiistag, den fen . Februar 1874, 
® 


um 7 Uhr 

in Liebich’s Saal. 
; TREBELLI. 3 
Singelee. Regan. Sofie Menter. 
Lotto. Popper. Stennebruggen. 

Der Billetverkauf findet statt 
bei Musikalienhändler Cohn 
i & Weigert, wo genaue Pro- 
N gramme zur 

aufliegen 4 


Cole Menſchenfreunde werden drin- 


gend erſucht, einem im geſetzten Alter]! 
befindlichen, nüchternen, thätigen und 
des Schreibens kundigen Manne, aus 


wirklich grober Noth durch Verleihung 
einer 
Portier, Comptoirdiener oder 


au \ 
recht bald helfen zu wollen. Beſte 


Beuantiie ſtehen zur Seite. Geneigte 
fferten werden in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung unter A. B. 6 er- 
beten. [9531] 


rivatunterricht 
in franz. u. engl. Sprache wird 
von einer geprüften Lehrerin er- 
theilt Gräbſchenerſtraße Nr. 5, 
3 Tr. Näh. Auskunft ertheilt 
Hr. Conſiſt.⸗Reg.⸗Schulrath Bell⸗ 
mann, Neue⸗Taſchenſtr. 20, 3 Tr. 


Zur ſorgfältigen und raſchen Vor⸗ 


bereitung nach Baria nehme ich wie- | 


der Schüler auf. 134 


Dr. Pauli, 


Gartenſtraße 9. 


Zum Einj. Freiwilligen⸗Examen 
bereitet gründlich vor und gewährt 


auf Wunſch auch Penſion Dr. Schum | - ; 
[162] 


mel, Junkernſtr. 8. i 


z ber neue Cursus 


für doppelte italienische 


Buchführung 
Corresp., kaufm. Rechn,, Wechsel. 
i beginnt am 6. Jan., Abends 8 Uhr. 
Privatcurse absolvirt in kurz. Zeit. 


A. Werner, 


Sprechstunde von 1-2 Uhr. 
Klosterstr. a, am Ohlauerthor. 


N 


En Anfang Januar beginnen 5 

-Unterrichts -Curse 

Is für kaufmännische und industrielle 

Buchführung, 
7 Wechselkunde, Correspondenz, 

= “kaufmänn. Rechnen. - i 


Schreibunterricht 


(Heimann'sche Schönschnellschreib- | 
Methode) für Personen jed., Standes. 


F. Berger, || 


Sprechstunden von 12—2 Uhr.. 


Be a ii i 

Damen y 
3% zur Ausbil- 28 
dung für tele- 


» graphische 
PEE A emiter 
erlernen in HN 


ö meinem - 
_ kalligraphischen Institut a 


dre für dieses Fach erforderliche 


Tartahowski, 


= Schönschnellschreibekkustl., Ring 16. 


* Bazar für Fraucnarbeiten, 


lbrechtsſtraße 37 1. Eta e. 


Fertige Wäſche, 


pi 
i 
5 
E BER erhemden 


Einfache Hemden für Herren, Damen 


und Kinder. - 


Schuhe, gehäk 
ge rikle Tücher. 


Kinderwäſche. f 


„gatai 3 Lo oſen S 


nden gegen 6 Sgr. in Briefmarken 


E Kaſſen falt unentbehrlichen 
Levyſohn s Ziehungs⸗ 
4401 Liſte z 
aller verfonsberen Effecten. 
Wöchentlich TNUMMer ; für viertel⸗ 
jährl. 15 Sgr. zu beziehen durch jede 
Verleger gray S| f 
1 W. Kepyſohn in Grünberg iS 1. 


. ſchöner Muff liegen geblieben bei 

-E o Adolph Scherbel, Riemerzéile: 
=: Ein oder zwei anſtänd. jüd. j. Leute 
er finden gute billige Penſion mit 
I Weäſche Sonnenſtr. 7, 2. Et. [150] 
E git Kindenfrankpeiten [5924] 


br. Berliner, Savoie? 


We I md pnlenum® e 


N BL 1 
A -miy yg 


Dringend Bite. 


eſchäftigung als Aufſeher, 


j usser der i 
Schönschnellschreibekunst auch an- 


En Gegenstände. 17691 


Neglige⸗Jacken, u. Beinkleider. 
Garnirte Schürzen, woll. und weiße] 
AUnterkleider, Ae Kiffen und 

elte u. geſtickte as EB 


5 Ra Ausſtattungen borrä pig.” \ 0 
Beſizern von Anlehens⸗⸗ 


ch der 15 
; el ranco das Verzeichniß aller bis 1. 
Januar 1874 gezogenen Serien⸗⸗ 
looſe nebſt Verlooſungskalender; 
Separatabdruck aus der für Kapita. |f 
liſten, Bankiers und öffentlichen 


meines Inſtituts. 


Buchhandlung, Poſtanſtalt 15 H 


s Im vorigen Winter ift ein fepri 
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Jum Jahreswechſel! 


Wie am Schluſſe des letztvergangenen Jahres fühle ich mich auch diesmal 
1 dem inſerirenden Publikum meinen Dank öffentlich auszuſprechen.— 
ierb 
meines Inſtitutes in einen kurzen Rückblick zuſammenzufaſſen. e 
In Verfolgung meines Programms, einer ſtetigen Verbreitung meines In⸗ 
ſtitutes über bedeutendere Plätze des Verkehrs, habe ich auch in dieſem Jahre ſpe⸗ 


ciel in der Provinz Schleſien meine General⸗Agenturen dem Bedürfniſſe entſpre⸗ 
chend vermehrt und dadurch meinen Clienten vermehrte Bequemlichkeit einerſeits, 
andererſeits alle die Vortheile, welche eine concentrirte Thätigkeit von Zweigge⸗ 
ſchäften mit ſich bringt, geboten. f : j 

Auf der Baſis meiner intimen Beziehungen zu ſämmtlichen Zeitungen 
(als deren officieller Agent) gelang es mir, mein Verhältniß zu den fervori ideni 
Organen der Preſſe im Intereſſe des Publikums contractlich feſter gu geſtalten 
und in jedem Fache Blätter von beſonderer Bedeutung und erprobter 
Wirkſamkeit zu gewinnen. — So gelang er mir, ſucceſſive von nachſtehenden 
Blättern das ausſchließliche Necht der Annoncen⸗Annahme übertragen zu erhalten: 


Berlin, Deutſcher Reichs⸗ und Königl. Preuß. Staats⸗Anzeiger, — 


Berlin, Salings Börſenblatt, — Berlin, Kladderadatſch, — Min- 
chen, Fliegende Blätter, — Wien, Figaro, — Berlin, Allgemeine Deutſche 
al Zeitung, — Schweizer Alpenpoſt, — Zürich, Schweizer 

andels⸗Zeitung, — Lauſanne, Lien fédéral, — Zeitſchrift des Tand- 
wirthſchaftlichen Vereins in Baiern, — St. Petersburg, Journal de 
St. arier bourg; — Petersburg, Golos, — Rigaer Zeitung und 
Prag, Handelsblatt, | | 


und bleibe ich dauernd bemüht, dieſen Kreis durch Anknüpfung mit erwähnten 
Blättern zu erweitern, wie ich überhaupt fortfahre, den Intereſſen der geehrten 


Inſerenten meine ganze Kraft zu widmen und dadurch das mir in erfreuli⸗ 


chem Maße gewordene Vertrauen zu bewahren. 
In dem Berichte über den Umfang meiner Thätigkeit dürfte, wiewohl nur 


zum Theil hierher Welch eine beſondere Erwähnung des von mir gegründeten 


und in meinem Verlage erſcheinenden 


„Berliner Tageblatt“ 


mit humoriſtiſchem Witzblatt „der nie“, 


am Platze ſein, welches ſich in den zwei Jahren ſeines Beſtehens zu einem der ge; 


leſenſten Blätter emporgeſchwungen hat und gegenwärtig einen Abonnenten⸗ 


kreis von nahe 20,000 zählt. Der Inſeratentheil deſſelben hat ſich in Folge 
deſſen als äußerſt wirkſames Publikationsmittel bewährt. Im Zuſammenhange hier⸗ 
mit erfolgte eie Errichtung einer eigenen i : 


Buchdruckerei 


mit Doppel, Schnellpreſſen und Dampfbetrieb, die fih in ihrer jetzigen 


Ausdehnung und nach ihren Leiſtungen bereits bedeutenderen Etabliſſements an die 


Seite ſtellen darf; auch iſt die Annehmlichkeit eines ſolchen eigenen Inſtituts für die 


Zwecke einer Annoncen⸗Expedition aus naheliegenden Gründen nicht zu unter⸗ 


ſchätzen. 


Ohne ſpeciell auf die mannigfachen Vortheile einzugehen, welche die geſchäft⸗ 
liche Einrichtung meines Inſtituts darbieten, hebe ich nur im Allgemeinen hervor, 
daß in Folge meines notoriſch Ges in Umſatzes mit den Zeitungen, 
bei denſelben die ausgedehnteſten Vergünſtigungen genieße, und hierdurch 


in der Lage bin, dem inſerirenden Publikum die billigſten Preiſe zu fellen; 


ferner, daß die gewonnene Praxis mir ein ſicheres Urtheil über die 


wirkſamſte Art zu inſeriren 


verſchafft hat, mit welchem ich meinen Clienten ſtets zu dienen bereit bin. 

Ich empfehle hiernach mein Inſtitut dem inſerirenden Publikum aufs Neue 
ur geneigten Benutzung und werde mich bemühen, demſelben den bewährten Weg 
er 9 


nnonce immer mehr zu ebnen. j l 
Für die geehrten Inſerenten Breslau's fei noch zu erwähnen, daß ich foge- 


nannte Platzagenten grundſätzlich nicht angeſtellt habe; der Verkehr mit meinen 


werthen Kunden geſchieht ausſchließlich durch meinen Vertreter, reſp. das Perſonal 
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bbfficieller Agent ſünnutlicher Zeitungen. 
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10 


ei ſei es mir geſtattet, die im verfloſſenen Jahre ſtattgehabte Entwickelung 


88 


udolf Baumann), 

WI BRESLAU: Blücherplatz 6/7, 
8 2. Gewölbe ; 

von der Ecke der Reuschenstr. 


I (deutsch-französisch-englisch). A 


Journalzirkel. 


Abonnement 
91 von jedem Tage ab. = 
| Cataloge leihweise. Prospecte ® 


gratis. 


“m 2 Re 
Zeitschriften 
und Journale 
3 pro.1874 E 
liefern sofort nach Erscheinen 
franeo in's Haus. Unvollstän- -& . 
dige Jahrgänge ergänzen wir N 
gern. ; m EA 
1 Leuckart'sche | 
Sort.-Buch- u. Musikalien-Hdig. © 
i Albert Clar, 5 
; Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Medizinisch., 
Juristischer, 
Pädagog., 
Musikalisch., 
Belletrist., 
Literarisch, Z 
Leuckart sche 


Sort.-Buch- u. Musikalienhdig., 9 


Albert Clar, 


A Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


rkel. 


Prospecte gratis u. franco 
Quartal von 20 Sgr. ab. Auswahl beliebie. 7 


l 


ournallesez 


a 


"Musikalien- | 
Leih - Institut | 


bestehend in Büchern oder 
Musikalien. [9469] 


9 
Leuckart sche 
Sort,-Buch- u. Musikalienhdlg., 
(Albert Clar), 5 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Max Cohn & Weigert, 

ii Zwingerplatz Nr, 1. E 
Buch-, Kunſt- und 

| lnfikalien-Haudlung. © 
[Grosses Lager gebundener und M 
21% ungebundener Bucher und Mu- a 
MM sikalien, sowie von Pracht- K 
1 Werken, Bildern etc. = 


a0 Seib-Bibliotheh, f 
4159 Dieselbe ist durch Anschaffung I 
aller Novitäten bedeutend ver- 
mehrt. — Abonnements kön- 
nen täglich beginnen. — Pro- 
specte gratis. — Cataloge 4 - 
1 leihweise. E 
14 Mufikalier-Leih- 
Be Juſtitut. i 
Auch dieses ist so bedeutend f 
I erweitert, dass es den grössten 
4199 Anforderungen genügen kann. 
4 Jahres-Abonnements ermässigt. 
Abonnements können eben-“ 
falls täglich beginnen. hi 


Geſchlechtskrankheiten 
Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſfilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 17031 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
lin Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen E 1 30 

und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [2307 


Prival-Entbindungs⸗Haus, 

ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent⸗ 
bindungen. Adreſſe: Dr. A. NE, 
49 poste restante Berlin. [108] 


vorz. Singermaſchine f. neu 1 
1 3. verk. Junkernſtr. Leinwandhandl. 
Schwarzwald & Co. [148] 


Königliche Hof-Musikaliei-, Buch- und Munsthandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstrsase Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


empfiehlt die mit ihr verbundenen 


Musikalien-Leih- Institut, 
Lelh- Bibliothek für deutsche, französische und englische Literatur, 
Journal- und Bücher-Lese-Hirkel. > 


; er in allen Instituten können von jedem Tage ab beginnen. Kataloge leihwelse. Prospecte gratis, r Für Auswärtige”) in 
7 Anbetracht der Entfernung und des Portoaufwand’s besonders günstige Bedingungen. K 8 a 


*) „yon heute ab beträgt das Porto für Pakete bis 10 Pfund auf De Haimauer, 


Ile Entfernun inn cs 
e a a a Königliche Hof-Musikalien-, Buch- und Knnsthändlung 
viO T i ee n Nr. 52 


i Mädchen. Penſtonat 


W finden zu Neujahr neue Penſionärinnen Aufnahme; wiſſenſchaftl. und ; 


Deutsche Roman-Zeitung 


418 häusliche Ausbildung. 
— durch alle Büchhundkunngen⸗ And Poſtanſtalten für 1 Thlr. 5 Sgr. zu beziehen, jährlich 48 Hefte mit 240 großen Bogen die neueſten Romane $ ; Neue Ebürſe in franz. u engl. Grammt. 1. 
der Gegenwart dem Publikum zu dem in Leſe⸗Inſtituten üblichen Leihpreiſen als Eigenthum übermittelnd (ca. 700 Romanbogen in Buchform), | © eue 7 2 


À enthalt im neuen Quartale Romane von Fanny Lewald, A. E. Brachvogel und Gre nor Sunarom, deſſen Romane fortan aus- 5 I: oc i I ud eibl. Er wa f 
ae nur Pig die Roman- 1 ne werden. rn Verlag von Otto Janke in Berlin, : eſch., vera um del an t beit, 


Steckbrief. 


Marie Hausser, n arme u 
sl on on. 
5 Breslau, Abe je 181 iig 
Es wird hierdurch höflichſt erſucht, auf nebenſtehende Perſönlichkeit zu vigi- 
liren und fie. im Betretungsfalle der unterzeichneten Behörde des genannten 


Schlesische Lebensversich. 
Actien-Gesellschaft. 


Blattes abzuliefern Koſten follen uns nicht daraus erwachſen. ine Million T er. 
Dieſelbe hat ſich, trotz ihrer bisherigen Unbeſcholtenheit, in ſchlaueſter Weiſe „a rundeapital: „Eine Brämien; hal T. ii 
ſowohl von Einbruch, als auch von betrügeriſchem Bankerott, Gründungen und I. rarene e ee a E in jeder Form 

Todtſchlag fernzuhalten gewußt, dagegen ift fie des Verbrechens verdächtig, noch! . Verdicherdngen „uf Capita engen und Invaliditätsrente gegen 
nicht auf den „Ulk“ abonnirt zu haben. die Folgen körperlicher Unfälle, und zwar: 2 
. 3 a. individuell zu Gunsten des Einzelnen gegen Unfälle in und i 
N Signalement, Name: Vorläufig ohne Makel. Alter: Hei- ausser Beruf an Woes und auf Reisen; EUEN 4 
tathöfähig Stand: Cinfommenteuerpfichtig. Gewerbe: Gegenwärtig füll“ ee geen gegen ade der Berieogunternimer eni 
Größe: Genau in feine Kleider paſſend Gang: Auswärts — aber auch fe oner gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle 
hierorts. Veſondere Kennzeichen: Lacht gern. Zur Erthellang von Auskünften und Entgegennahme von Anträgen 2a 
Der eng Anwalt des „III, t A . cee Poria ie S 

en eee 4% bie, F, v. Klinkowström, Breslau, Junkernstr. 2, 


zugleich Haupt-Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 


EEE ä Gesellschaft. ; 
K 51 er NB. Agenten, hier und iu der Provinz, werden unter Sac 
5 p n í Bedingungen angestellt. : Be 

Dombau⸗Lotterie. ; 

Laut erhaltener bi e =: Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir nach Uebereinkommen 

Depeſche aus Köln find die . mit unſerem dritten Aſſocis, Herrn Kaufmann Reinh. Stief, unſere 

Dombau⸗Looſe dort bereits Societät in Firma Traugott Herrmanns ä mit dem 


8 vergriffen und findet die Bie- 1. Januar 1874 auflöſen. 
bung am 15. Januar beitimmt ] Mit dieſem Tage 8 wir abrik 


VVV bei:: 
ue Foo à e feiner Flasch und Wirte E 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36 5 
und Nee- Schſveidutzerſtraße Nr. 1 


unter der eigenen Firma [9475] 


gegen Einſendung des Betrages 
Griebsch & Cimbal. 


5 oder Poſtnachnahme zu haben. 
Die Fabrikation übernimmt nach wie vor Herr Augu Kane — 


J. Juliusburger, Breslau, 
Abonnements auf Journale werden täglich entgegen genommen und jede Art von 
3 der bisherige alleinige Fabrikant der Firma Traugott Herrmanns 
Nachfolger. \ 


8 Lott.⸗Compt., Noß markt 9,1. Et 
Bestellungen auf's Prompteste und schnellste offectuirt. 49310 
Indem wir noch für das uns bisher in reichem Maße age 


= Gegen Beifügung von 2% Sgr. 
A SENI S Buchhdlg. (L. F. Maske), 
Vertrauen beſtens danken, bitten wir noch, 1 uns auch ferner zu 


fende 14 Tage nach STE 
Wenn Wk 2 
bewahren. - Hochachtungsvoll ergebenſt 


i Biehung in enDi E 
Griebsch & Cimbal, 


Mit⸗Inhaber der Firma Traugott Herrmann's Nachfolger. 


Hu Neu ahr 
empfehlen wir unser 


reichhaltiges Lager gediegener Schriften 


aus allen Zweigen der Literatur. 


Prachtwerke und Photographien. 


Gleichzeitig erlauben wir uns auf 


Leihbibliothek und Journalzirkel, 


ausgezeichnet durch besonders billige Bedingungen, aufmerksam zu machen. 


b d 
149. Prß. Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. Aar. 

Gedruckte In peil, Looſe 1. Kl. 

1 40 lsa h sa 
W18 9544, 2%, 1% Sa 20 10 
Ferner für vs AA giltig: 


4 
1 2 Hs 32 /64 


m 70 35 17% 8% 4, 2% 1 
verkauft und verſendet en Einen 9 ſch 3 Ba Gl b. 
dung des Betrages der Malktacrlahme otel zum Wat e l in (l 
J. J li bur EP, Brest Den t l. Bewohnern der Grafſchaft Glatz, wie dem geſammten E 
Ullus Breslau, reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Januar 1874 das 
Lotterie⸗Comptoir, A obige, neu und comfortabel eingerichtete Hotel mit Reſtaurant timb Billaro ge 


Noßmarkt 9 1. Etag übernehmen werde. 
Indem ich daſſelbe dem geneigten e beſtens empfohlen halte, 


in 5 Auswahl, 


ebe ich die Verſicherung, daß es mein ſtetes Beſtreben fein wird, mir das⸗ 

= mit prämiirten Doppel-Stahlteder-Mantinellbanden, 9 18 5 S pon e Ehren Titel S. 2 fe helge Pene lea, mie BE a Vevienung su = 
3 £ minentem Nu j 

den neuesten Billardzählern mit Glockenwerk, empfiehlt ö \ a7 Ameise, Gewerbe | , R. Gowin. 8 

unter Garantie die Billardlabrik treibende, Künſtler zc. wird gut ſituir⸗ 8 2 È 


ten Perſonen discret vermittelt. Adr. 


August Wahsner, Breslau, es e Julius Koblinsky & Co., 


— Weissgerberstrasse Nr. 5. Friedrichſtr. 7 $ 
Inhaber der nn und silbernen Verdienst-Medaille. Na ch Amerika! 15 Albrechtsſtraße 15, 4 
£ RES a Größtes Lager werden Reiſende auch den Winter vis-à-vis dem Schleſiſchen Bank: Berein, z 1 

Größtes Lager 117 über am billigſten befördert, und empfehlen ihr großes Lager von Be 


Gruft inne a De Möbeln, Spiegeln und 
Särgen, Eis. Eis. Polſterwaaren 3 


Zink⸗ und Eichenen Einen A unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 1 
großen Pim endis bat ; 5 A S be 

N b u bekannt billigen Preiſen. 93361 

Ueber⸗Särgen i ie e ue 5 ee 


einfachſten 
Holz⸗ Särgen 

beſter uns ; 
. biligſten Preiſen. 


es 
en 


PROSPEC 5 ECTUSs. 
Subseripfion 


7 m an er 
auf Grund des Allexhöchſten Privilegii vom 13. März 1872. 


Laut des Aleerhöchſten Privilegii vom 13. März 1872 und des durch daſſelbe genehmigten. Statuts it die Schleſiſche Boden- -Credit 


retien Bank ermächtigt. 
- auf Grund bereits erworbener unkündbarer Hypotheben untündbare Pfandbriefe aus⸗ 


50 8. 
e : 1 5 aan Voden⸗Exedit⸗ Wetien: Bank iſt mit einem Grund⸗ Capital von 2 Millionen Thaler are und ift daſſelbe 
m und haar eingeza 
Ihre Thätigkeit ift auf Grundbeleihungen und Anlage disponibler Capital ien nach den Grundſätzen der Preußiſchen Bank eingeſchräntt. Speculations⸗ 
Gott zu betreiben iſt ausdrücklich unterſagt. 
Die Beleihung der Grundſtücke erfolgt lach Grundsätzen, die von der Regierung im Anſchluß au landſchaftliche Taxen oder an die Grund- und 
a Kaum normirt ſind. 
2 Mühlen und ſolche Etabliſſements, die einen dauernd ſichern Ertrag nicht gewähren, werden von der Beleihung principgemäß ausgeſchloſſen. 
i Die auszugebenden Pfandbriefe find Seitens des Inhabers unkündhar und werden in Stücken zu 50, 100, 200, 500 und 1000 Thlr. 


= ge 

3 Ni Bank ift zur Tilgung im Neunwerth im Wege der Verlooſung verpflichtet. 
F ; Zu dieſem Behufe wird jährlich mindeſtens „pCt. des Nominal - Betrages der Pfandbriefe nebſt den Zinſen, welche für den bereits amortiſirten 
Beteng der für die Pfandbriefe haftenden Hppotheken⸗ Darlehne erwachſen find, und den etwaigen zur Verſtärkung des Amortiſations⸗FJonds gezahlten Beträgen 


1 
n Monat Iuni jeden Jahres und zwar zuerſt im Juni 1874 geſchieht die Auslooſung der zu tilgenden Beträge. Das Ergebniß wird durch die 
an veröffentlicht. | 5 ee 


Die erſte Rückzahlung erfolgt am 2. Januar 1875. 
Die Zahlung der Zinſen findet in halbjährigen Terminen am 2. Januar ia 1. Juli jedes Jahres ſtatt hei: 


der Kaſſe der Schleſiſchen Boden Credit⸗ Actien- Bank 


Di m den noch bekannt zu machenden Stellen. 
i Unter nachſtehenden Bedingungen werden 8,00, 0 Thlr. unkündbare 5- any Pfandbriefe zur öffentlichen Subſeription auge 


Í 


— ͤ—.ñ— ̃ — ä ü ͤ—j 


4 | an Subſeriptions⸗ Bedingungen: 
; 1. Die Subfeription findet ftatt: 


alli 2., 3. und 5. Januar 1874 
* während der üblichen Geſchäftsſtunden: 


in Breslau bei 5 Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Aetien⸗Bank (Herrenitraße 26), ſowie ſimmtlihen 
| bieſigen Bani- Juſtituten und ſämmtlichen hieſigen Bank⸗ und Wechſe Ihandlungen, ſowie 


A den Filialen und Commanditen der N in: Bunzlau, Beuthen OS., Coſel, 
* Sen Görlitz, Glatz, Gleiwitz, Glogau, Hirſchber 10 

“ a nig, Münſterberg, Nei e, Oſtrowo, Oppeln. eech i, © i. S 

5 weidnitz und um Schie 

A in Hirſchberg te dem Sa hauſe ranam Schlesinger, 

E- -n Jauer Ebstein & Co., Ecmmandit Geſellſchaft, ; 
eo „ Coſel k „der Coſeler Bank, Kauffmann & Co. | EL 


Die Eubferipkion wird am 5. Januar 1874 Abends 6 Uhr gefchloffen und tritt im Falle der Ueberzeichnung verhältnißmäßige Reduction ein. 
ee Subſcriptionspreis iſt auf 98 pCt. feſtgeſetzt. 
Die abzunehmenden Stücke ſind mit Zinscoupons vom 1. Januar 1874 verſehen und ſind daher die Stückzinſen bis zum Abnahmetage mit 5 pCt. 


zu vergüten. 
4. Bei der Subfeription ift eine Cann von 10 pCt. des Nominalbetrages in baar oder in ſolchen von der Subſcriptionsſtele f ür zulſſſig erachteten Sn zu 
; hinterlegen. Nach vollſtändiger Abnahme wird dieſelbe zurückgegeben, reſp. verrechnet. 
5. Die Abnahme der zugetheilteu Stücke hat in nachſtehender Art gegen Zahlung der Valuta ſtattzufinden, und zwar: 


a. ein Drittel bis 20. Januar 1874, 
b. ein Drittel bis 15. P 1874, 
6. ein Drittel bis 15. April 1874. 


Beträge unter 3000 Thlr. müſſen bis zum 20. Januar pr. gegen Baarzahlung abgenommen werden. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann unter 
Vergütigung der Stückzinſen bis zum Tage der Valutenzahlung, a ſchon nach e n erfolgen. | 
Im Falle der Nichtabnahme verfällt die hinterlegte Caution, 


Breslau, den 25. . December 1879, | a 55 8857 


S b9 


Barretzki. | Milch. = Landsberg. 


a 3 


EEN: 


Ladenpreis Ladenpreis 
incl. Steuer incl. Steuer 
| etc. ete, 
No. Thlr. Sgr. | No. ; Thlr. Sgr. 
I. IIlustrirte Zeitschriften. III. Moden-Zeitungen. 
J. Ilustrirte Zeltung,Lelpziger (wöchentlich) 9 15 | 25. Der Bazar. IIlustrirte Damen-Zeitung. 
2. Ueber Land und Meer, herausgegeben (Jährlich 48 Nummern) 22% 
„ yon Hackländer (wöchentlich) ELITE 26. Haus und Welt. Blatt für Deutschlands 
3. Westermann’s illustr. deutsche Monats- Frauen. (Jährlich 26 Nummern) mit 
hefte (monatlich)) 4 15 eolorirten Modekupfen . . . .. . — 
4. Das neue Blatt. Ein illustr. Familien- 27. Der Friseur. IIlustrirte Zeitschrift für 
Journal (wöchentlich) „ Haarfrisuren” (monatlich). 21 
5: Dahelm. Ein deutsches Familienblatt - 28. Jahreszeiten. Zeitschrift für Literatur, 
mit Illustrationen (Wöchentlich) . . 2 20 Kunst und gesellschaftl. Unterhaltung. 
6. Allgemeine Familien-Zeitung. Chronik Mit color. Modekupfern (wöchentlich) 9 — 
der Gegenwart (wöchentlich) 320 29. Die Modenwelt. IIIustrirte Zeitung für 
lie Gartenlaube. Illustrirtes Familienblat Toilette und Handarbeiten (24 Nrn.) m. 
(Wöchentlice) 2 12% eolorirten Modekupfern „ 5 74 
8. Hausfreund. IIlustr. Volksblatt, herausg. 30. Allgemeine Moden-Zeitung. Mit Mode- 
von Wachenhusen (wöchentlich) . 2 10 kupfern und Stahlstichen (wöchentlich) 9 — 
9. Sorgenlose Stunden im Kreise beliebter 31. Vietoria, Illustrirte Muster- u. Moden- 
Erzähler. Herausg. von Hacklän der. 55 Zeitung. Mit colorirten Modekupfern. 
(Jährlich 15 Hefte.) %Cö; o 323 54% (Jährlich 48 Nummern) 3 15 
10. Der Salon für Literatur, Kunst und Ge- 33, Journal des dames et des demoiselles. 
| sellschaft, herausg. von E. Dohm und 8 Premiere édition (halbmonatlich) . 5 15 
J. Rodenberg (monatlich) 4 15 33. Le moniteur de la mode. Journal du 
11. Mlustrirte Welt. Blätter aus Natur und grand monde (wöchentlich) 12 — 
Leben, Wissenschaft u. Kunst (wöchentl.) 2 7% š 


12. Sonntagsblatt für Jedermann aus dem IV. Schönwissenschaftliche 


vol: En 0 R up p us, herausg. 1 Zeitschriften. 
von ohm (Wöchentlie . 9 ai Ly ende Ea p paga N a 
. Mustrate London e 16 — = Eee ee F 
14. The Graphic (wöchentlich ee al 355 ß A $ 
15. Illustrated Penny Paper (wöchentlich). 4 — pp; ae Romanha ee N 893 
16. Lillustration Journal universel (wöch.) 14 — . Deutsche Romanzeitung (jährl. 48 Nrn.) 5 10 
17, Le Journal illustré (wöchentlich) . 4 — | 37. Romanmagazin des Auslandes (jährlich 
II. Witzblätter. as. et ln 3a 
18. Fliegende Blätter (wöchentlich) . . . 4 25 38. All the year round conducted by Dickens 
19. Kladderadatsch (wöchentlich) 3 10 e ern 
20. Berliner Wespen. Herausgegeben von £ 
Stettenheim (wöchentlich) 2 77 V. Kunst, Literatur, 
21. Punoh (wöchentlich) 6 10 Musik, Theater. 
22. Le Journal amusant (wöchentlich) 8 — 39. Deutsche Kunstzeitung. Die Dioskuren. 
23. Petit Journal pour rire, (wöchentlich) 4 — Hauptorgan der deutschen Kunstvereine, 
24. La Vie parisienne (wöchentlich) 14 — herausg. von Schasler (wöchentlich) 6 22% 


 Abonnements-Bedingungen. 


1) Der Eintritt kann an jedem Tage erfolgen. 5 
Dle Kündigung muss schriftlich und zwar spätestens vier Wochen vor Ablauf des Abonnements 
angemeldet werden. 5 
2) Alle Abonnements sind vierteljährlich im Voraus zu entrichten. 
Die Auswahl der Zeitschriften Ist beliebig. 
Der Abonnementspreis richtet sich nach dem oben angegebenen Ladenpreise der gewählten Zeit- 
schriften und beträgt vierteljährlich 
20 Sgr. für Zeitschriften im Ladenpreise von 30 Thlr. 
- 6 


Oo 


IPR rn i- 5 2 : NZ 
Ve 10er E 5 $ ; 802 
TER enge. 3 : e = 1100.72 
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und so fort für,je 20 Thlr. immer 10 Sgr. mehr. 

3) Der Umtausch der Journale erfolgt an jedem Mittwoch und Sonnabend, an welchen Tagen sie 
z bis Morgens 9 Uhr einzuliefern und VOII Nachmittags 5 Uhr All abzuholen sind. 


Auf Wünsch vermittle ich die Abholung und Zurücklieferung durch besondere Boten gegen eine 
Entschädigung von 10 Sgr. vierteljährlich, 


JJ ã TTE 
BE Re ai 2 rk T 8 


Buchhandlung und Lese- Zirkel, 


FETTE NETZE VT * — — 
OR m Taa EST 2 


in Breslau, Stadttheater, Geben der Kunsthandlung des Herrn F. Karsch.) 


- ee 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich von heute an mit meiner Buchhandlung die nachstehenden 


Leih- Institute f 


verbunden habe, welche ich unter Zusicherung promptester Bedienung geneigter Benutzung bestens empfohlen halte. 


I. Journal-Lesezirkel. 
Verzeichniss der Zeitschriften. 


Ladenpreis Ladenpreis 
inel.Steuer incl,Steue 
etc. etc, 
Thlr. Sgr. No Thlr. Sgr. 


59. Das Ausland. Ueberschau d. neuesten 
Forschungen auf dem Gebiete der Na- 
tur-, Erd- und Völkerkunde. Herausg. 
von Peschel (wöchentlich) . e e 
. Globus. III. Zeitschr. für Länder- und 
Völkerkunde, Hrsg. v. Andrée (wöch.) 6 22% 
. Grenzhoten. Zeitschrift für Politik, Lite- 
ratur und Kunst, herausgeg. von Hans 


No, 

40. Zeitschrift für bildende Kunst, herausg. 
Fon C. v. Lützow. Mit Beiblatt „Kunst- 
chronik‘“ (halbmonatlich) Ah 
Allgemeine illustrirte Industrie- u. Kunst- 
zeitung von Dr. Ferdin. Springmühl 
eee, ee ehe — 
Blätter für liternrische Unterhaltung, 
herausg. von Gottschall (wöchentl.) 11 10 


Ge 
41. 


42, 


43. Literarisches Centralblatt für Deutsch. Blüm (enen dan 
land, von Zarneke (wöchentlich). . 9 15 62. Im neuen Reich. Wochenschrift für d. 

44. Magazin für Literatur des Auslandes (wöch.) 6 — Leben des deutschen Volkes in Staat, 

45. Die Gegenwart. Wochenschrift ‚für Lite- Wissenschaft und Kunst, herausg. von 
ratur, Kunst u. öffentl. Leben, herausg. Dove öh re der 
von P. Lindau. Be . 6 22% | 63. Jahrbücher, Preussische, herausg. von H. 

46. Sapma musikalische Zeitung. (Leip- 6110 Fü ae e e (raon 6 227 
216), (wöchentlich)... neh. E 1 64. Rübezahl. Schles. Provinzial- Blätter. 

47. Echo, Berliner Musikzeitung (wöchentl.) 2 7% herausg. von Oelsner (monatlich). BEE 

48. Musikalisches Wochenblatt. Organ für 65. Deutsche Warte. Umschau über das 
Musiker und Musikfreunde (wöchentl.) 2 7% Leben u. Schaffen der Gegenwart, hrsg. 

49, Signale für die musikalische Welt. (wöch.) 3 — von Dr. Bruno Meyer (halbmonatl). 5 15 

50. Allgemeine Theater-Chronik (wöchentl.) 6 22% | 69. Die Tribüne, Gerichtshalle. Organ für 

51. Jenaer Literaturzeitung, Im Auftrage öffentliches Leben (Wöchentlich) 44 20 
1 en er 1 von 962 67. ber u Monatshefte. 10 5 

nton Klette. (Wöchentl. ) 25 er. Culturinteressen. ImAuftr. d. Redac- 

52. The Athenaeum. Journal of english and don d. deutsch. Reichsanzeigers (monatl.) 4 15 

& reigi lentue, 11 8 or aea 7 — 68. Zeitschrift den g 6 Rete für Erdkunde 3 2274 

53. The Academy, monthly record of lite- zu Berlin. (jährl. eite)! m „ui 322 
rature learning and art. (wöchentl.) . 5 20 69. 8 8 e 1 von H. 5 5 

v. Sybel (vierteljährl. 3 9 R: = 
VI. Geschichte, Geographie, 70. Deutsche Blätter. Liter.-politische Feuil- 

Politik, Natur wissenschaft etc. leton-Beilage, Gartenlaube, herausg. v. 

54. Aus der Natur. Die neuesten Entdeckg. Dr. Alb. Fränkel (wöchentlich) 1 — 
auf d. Gebiete der Natur wissenschaft. 71. 9 0 e ER = ; 
nf S ae 9a — ecke, Lorenz, Schmeidler un 

55. Die Natur. Organ des deutsch. Hum- Treblin (wöchentl.) e 
boldt-Vereins (Wöchentlich) . 3 22% | 72. Allgemeine Zeitung des Judenthums. Ein 

56. Der Naturforscher. Herausgegeben von unparteiisches Organ für alles jüd. In- 

57 Deegan N e 1 4 15 ES 1 a le 4 15 

57. Unsere Zeit. Deutsche Reyue der Gegen- 3: u monde. ouveau journ 
wart von Gottschall (halbmonatl.) 5 15 des voyages (wöchentlich,) aS 

58. Mittheilungen aus JustusPerthes geograph. 74. Revuefdes deux mondes. Receuil histo- 

Anstalt, herausg. von Petermann (mon.) 5 10 rique (halbmonatlich) 8 


Für die Journalmappe sind 12½ Sgr. 
ments Eigenthum des Lesers. 
4) Bei Abonnements nach Auswärts kann der Umtausch auf Wunsch auch alle 8 oder 14 Tage statt- 
-~ finden, bei l4tägigem Umtausch beträgt der Abonnements-Preis das Doppelte der obigen Ansätze. 
‚Die Sendungen gehen auf Gefahr und Kosten der gechrten Abonnenten; — um denselben das erhöhte 
Porto für unfrankirte Sendungen zu ersparen, bin ich jedoch gern bereit, die Packete zu frankiren und 
das Porto dem Abonnementspreis zuzufügen. E 
5) Im Interesse eines regelmässigen Umtausehes ersuche ich die geehrten Abonnenten dringend,?stets alle 
Journale einzuliefern. ; 
Zurückbehaltene, verdorbene oder verlorene Hefte müssen auf Kosten des betreffenden Abonnenten 
sofort neu angeschafft werden, 7 


Etwaige Wünsche, betreffend die Anschaffung von Zeitschriften, welche in obigem Verzeichnisse 
nicht enthalten sind, berücksichtige ieh nach Möglichkeit. 


Fachw issenschaftliche Lesezirkel 


bin ich gern bereit bei genügender Theilnahme einzurichten. 


Nach erfolgter Circulation gebe ich die Zeitschriften zu ermässigten Preisen ab, dabei erhalten die 
geehrten Abonnenten des Zirkels den Vorzug. Gefällige Bestellungen nehme ich schon jetzt entgegen. 


II. Bücher-Leihinstitut für neueste Erscheinungen der deutschen, englischen u. französischen Literatur‘ 


Es soll dem geehrten Publikum durch dieses Institut Gelegenheit geboten werden, sich mit den neuesten Erscheinungea der drei Weltsprachen, soweit sie das allgemeinere 


Interesse in Anspruch nehmen, bequem und rasch bekannt zu machen. 


Zur Anschaffung kommen nicht nur Erscheinungen der Unterhaltungsliteratur, sondern auch wissenschaftliche Werke aus allen Fächern von allgemeinem Interesse und. 
zwar alles Hervorragende in solcher Anzahl, dass gerade nach den begehrtesten Werken selten vergebliche Nachfrage stattfinden wird. Ich bemerke ausdrücklich, dass ich mich nur 


auf die neueste Literatur beschränke und hoffe gerade deshalb in dieser Richtung auch die weitgehendsten Wünsche befriedigen zu können. 
Die ausgebenen Werke sind der Regel nach neu oder doch vollständig sauber, weder Einband noch irgend ein Stempel kennzeichnet dieselben als entliehen. 


| . Lese-Bedingungen. _ Í 
1) Abonnements, die zu jeder Zeit begonnen werden können, gestatten ein täglich einmaliges Wechseln. 
Die Preise — im Voraus zahlbar — stellen sich: z 


— 


bei 2 Bünden 


buas raean: nas 


für hiesige Leser 


errena mam sn 


———— nien EEE — 


bei 6 Bänden 


Sn —— 


bei 4 Bänden 


| „ auswärtige Leser PAREN POET E E, EAT IA 
. Thlr. 8. — Ser. Thlr. 6. 15 Sgr. Thlr. 5. — Sgr 
„ halbjährlich. n. „ „ 20 %,) as 5 „ Pana Aia 
vierteljährlich, n. 1.494201 A 57592 5 „ „1.20 „ 
monde! erster „ in * 25 „ẽ —. 20 „ 


Der Umtausch ist durchaus in das Belieben der Leser gestellt und 
stattfinden. 
2) Für hlesige Leser tritt ein ermässigtes Jahres-Abonnement auf einen Band zum Preise von 3 Thlr. 15 Sgr. ein. 
3) Auch einzeln ist; jedes Werk und jeder Band leihweise zu haben. Der Lesepreis beträgt für den Band 
2% Sgr. pro Woche; theurere in der Regel also wissenschaäflliche Werke rechnen als Doppelbände. 


kann zusammen®oder einzeln 
u 


Ich benütze diese Gelegenheit, um mein grosses Lager 


Auswärtige Leser werden den hiesigen nicht nachgestellt; in Rücksicht auf das Porto gestalten sich im Gegentheil die Bedingungen für dieselben bedeutend günstiger. 


4) Die Verpackung richte ich für die geehrten auswärtigen Leser so einfach ein, dass die bereits mit 


meiner Adresse versehene Hülle nur des Umwendens bedarf. — Falls Versendung in Kisten gewünscht 


wird, besorge ich dieselbe gern gegen eine kleine Vergütung. — Die Sendungen gehen auf Gefahr 
und Kosten der geehrten Abonnenten; — um denselben das erhöhte Porto für unfrankirte, Sendungen 


zu entrichten, dieselbe bleibt nach Aufhebung des A bonne 


21. va EN à 


N TE ee 


9 
E 


Wc 


ERY 
sk 


PERF 


— 
. 

4 
z4 
A 

raas i 


zu ersparen, bin ich jedoch gern bereit, die Packete zu frankiren und das Porto dem Abonnements- 


Preis zuzufügen. 3 : 
5) Saubere Rückgabe der entliehenen Bücher setze ich bei meinen Lesern als selbstverständlich voraus; 


sind Bände durch irgend welchen Zufall innerlich beschädigt, so beanspruche ich nicht Ersatz des 


i 


Werkes, sondern nur eine angemessene Entschädigung. — Bei den ganz neu ausgegebenen Bänden 
bitte ich um sorgfältiges Aufschneiden. Ein Beschneiden, d, b. Verkleinern der Bände ist aber nicht 
statthaft und erfordert jedenfalls Schadenersatz. 

6) Beim Eintritt in das Abonnement ist eine Einlage von 1—3 Thlr. zu deponiren, die bei Aufhören des 
Abonnements zurückerstattet: wird. 

Der Abonnementspreis wird für die ganze 
Abonnenten befinden, berechnet. 5 ; 2 
7) Der Umtausch findet täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage ununterbrochen von 8 Uhr Mor- 

gens bis 7 Uhr Abends statt. 


Ausführliche Verzeichnisse befinden sich im Druck und gelangen in kurzer Zeit unentgeltlich 


zur Ausgabe. 


von bedeutenden Erscheinungen aller Wissenschaften und Literaturen, Prachtwerken, Gebet- und Andachtsbüchern, Globen, Atlanten, 
Schul- und Wörterbüchern, Kinder- und Jugendschriften etc. A 


| geneigter Beachtung bestens zu empfehlen. Ausführliche Verzeichnisse stehen gratis und franco zu Diensten, alle von andern hiesigen oder auswärtigen Handlungen durch Kataloge 


| und Zeitungen angezeigten Bücher sind zu denselben Preisen entweder bei mir vorräthig oder werden in kürzester Zeit besorgt. 5 
Antiquarische Bücher beschaffe ich schnellstens und zu billigen Preisen; Abonnements auf alle deutschen und ausländischen Journale, sowie in Lieferungen erscheineude 


Werke vermittle ich pünktlich, für Breslau franco in's Haus. 


Alle neu erscheinenden Werke treffen bei mir sofort ein und liegen in meinem Geschäftslocal zur Ansicht aus; regelmässige Ansichtssendungen von Neuigkeiten mache 


ich auf Verlangen gern in sorgfältigster und reichster Auswahl. 
Mein Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen empfehlend zeichne ich 


Breslau, den 31. December 1873. 


(Stadttheater.) 


2 


hochachtungsvoll und ergebenst 


II. Scholtz. 


Zeit, in welcher sich Bücher in den Händen des 5 


A 


FF 


Concurs⸗Eröffnung. 
J. Ueher das Vermögen des Kauf⸗ 
manns David Glücksmann, in Firma 
David Glücksmann hier, Geſchäfts⸗ 
Lokal Nikolaiſtraße Nr. 12, Wohnung 
Werderſtraße 5 d., ift heute Mittags 
12 Uhr der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einstellung 

auf den 30. December 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Micha⸗ 
lock hier, Hummerei 57, beſtellt. 
II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 13. Januar 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Commiſ⸗ 
far Stadtrichter Vietſch im Zim⸗ 
mer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe- 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber dings 


dem Gerichte 
SE 1 00 Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 
Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
I. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Be oder nicht, mit dem dafür ber: 
llangten Vorrechte 
5 bis zum 7. Februar 1874 
er einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu n 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitipen Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 6. März 1874, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 
Stadtrichter Vietſch im Zimmer 
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Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 
Wer ſeine l 
deinreicht, hat eine Abſchri 
E und ihrer Anlagen beizufügen. 
A Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
EJ Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaſten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Meten anzeigen. 
EA Denjenigen, welchen es hier an Bez 
Kklanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
rat Poſer und die Rechts⸗Anwälte 
Winkler, Zenker und Teichmann 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [11] 


Breslau, den 31. December 1873. 
RR Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in der e ee hier 
an der Neuen⸗Tauenzienſtraße unter 
Nr. 83 gelegene, im Grundbuch ver 
Ohlauer⸗Vorſtadt B. VI. Blatt 193, 
verzeichnete Grundſtück, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 46 Ar 50 Quadratmeter be⸗ 
trägt, ſoll in nothwendiger Subha: 
ſtation Schulden halber verſteigert 
werden. i 
Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 156% Thlr., der jährliche Ge- 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 790 Thlr. 
Verſteigerungstermin ſteht 3 
am 12. Februar 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
gnaeten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Steck des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird . 
am 14, Februar 1874, Vormit⸗ 
lags 12 Uhr, im gedachten Geſchäfts⸗ 
zimmer 
perkündet werden. 
Der iat Ui aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Buregu Lal b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 906 
Breslau, den 3. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht, 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


George. 


; Bekanntmachung. _ [7] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3 


N 


5 
7 


a d 


worden. $ 15 
Breslau, den 27. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
U Ueber das Vermögen des Buch: 
druckereibeſitzers Otto Gutsmann, 
in Firma Otto Gutsmann hier, Ge⸗ 
ſchäftslocal Riemerzeile 10, Wohnung 
Oderſtraße Nr. 19, iſt heute Vormit⸗ 
tags 11 Uhr der kaufmänniſche Con- 
curg eröffnet und der Tag der Bab- 
lungs einſtellung [10] 

auf den 1. November 1873 
feſtgeſetzt worden. E 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ijt der Kaufmann Wilhelm 
Be hier, Schweidnitzerſtraße 
kr. 28, beſtellt. 

J. Die Gläubiger des Gemein: 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 13. Januar 1874. Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, dor dem Com⸗ 

miſſar Stadtrichter Vietſch, im 

Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe: 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu 1 1 und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird chien Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 28. Januar 1874 
ceeinſchließlich ; 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige ju machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. 9 werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 9. Februar 1874 
einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals : 

auf den 4. Mürz 1874, Vormit: 

tags 10, Uhr, vor dem Commiſſar 

Stadtrichter Vietſch, im Zimmer 

Nr. 47 im 2. Slock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Gebändes 
zu erſcheinen. A 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich ein 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wobnſitz 
hal, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaſten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Niederſtetter, Wiener, 
Kade und Loewe zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. ; 

Breslau, den 31. December 1573: 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung der Coneurs⸗ 
Gläubiger, [1] 
wenn nachträglich eine zweite An⸗ 

meldungsfriſt feſtgeſetzt wird. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Bernhard Pik 
hier, iſt der hieſige Kaufmann Georg 
Beer zum definitiven Verwalter der 
Maſſe ernannt und, zugleich zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 24. Januar 1874 

t eiuſchließlich 

feſtgeſetzt worden. i 
Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
sprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 


nicht, mit dem dafür verlangten Borz 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an- 
zumelben. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit dom 29. November 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 4. Februar 1874, Vor⸗ 

miltägs 10 Uhr, vor dem Com: 

miſſar Stadt⸗Richter Dr. George 

im Termins⸗ Zimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. a ; 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
eR welche ihre Forderungen 
haber alb einer der Friſten angemeldet 

aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
1 80 einen zur Proceßführung 

ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten en: 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Heſſe, Loewe, Teich⸗ 
mann und Zenker zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. X 

Breslau, den 20. December 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


mögen bereits rechtshängig ſein over 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Wechſel, 

1) der d. dato Breslau den 1. No⸗ 
vember 1873, von dem Kaufmann 
Baruch Berliner hierſelbſt auf den 
Kaufmann Heinrich 
hier gezogen, von letzterem accep⸗ 
tirte und am 1. Februar 1874 
fällig, an eigene Ordre zahlbare 
Wechſel über 200 Thlr., 

2) der d. dato Breslau den 22. Octo⸗ 
ber 1873 von dem Kaufmann 
Baruch Berliner hierſelbſt auf 
den Rittergutsbeſitzer Nobert 
Bargander in Ober⸗Langendorf 
bei Polniſch⸗Warfenberg gezogen, 

von letzterem acceptirte, am 

Februar 1874 an eigene Ordre 

zahlbare, bei dem Traſſanten do⸗ 

micilirte Wechſel über 200 Thlr., 

3) der d. dato Breslau dem 19. Deto- 
ber 1873, von dem Deſtillateur 
Mangelsdorf hierſelbſt auf den 
Stärkefabrikbeſitzer H. Neuter 
hier gezogen, vom letzterem accep- 
tirte, am 29. Januar 1874 an 
eigene Ordre zahlbare Wechſel 
über 320 Thlr. 

Alle diejenigen, welche an dieſe 
Wechſel als Eigenthümer, Pfandgläu⸗ 
biger oder bloße Inhaber Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben ſofort, ſpäteſtens aber 
in dem > 
am 3. September 1874 Vormittag 

12 Uhr 


vor dem Stadtgerichts⸗Rath Siegert 
im Zimmer Nr. 21, I. Stock des Stadt: 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine vorzulegen, widrigenfalls dieſe 
Wechſel für kraftlos werden erklärt 
werden. 

Breslau, den 22. December 1873: 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [8] 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 716 das Erlöſchen der dem 

¢ Heinrich Rieſenfeld 
von dem Kaufmann Samuel Auf⸗ 
recht hier für die Nr. 1111 des Fir⸗ 
men⸗Regiſters eingetragene Firma 

Aufrecht 


hier ertheilten Procura. heute einge⸗ 


tragen worden. ; 
Breslau, den 27. December 1373. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 
3 een: t 
n unjer rocuren-Regiſter ift 
Nr. 790 \ 2 


Guſtav Bock 
hier als Procuriſt der hier beſtehen⸗ 
den, in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 105 eingetragenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Korn & Bock heute eingetra⸗ 
gen worden. i 

Breslau, den 27. December 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


Bekanntmachung. [5] 

In unfer Procuren⸗RNegiſter ift bei 

Nr. 638 das Erlöſchen der dem 
Carl fe . 

hier bon der Nr. 105 des ee 
Regiſters eingetragenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Korn & Bock hier ertheilten 
Procura in Folge feines Ablebens 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 27. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthlg. I. 


Bekanntmachung. [3] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3500 die Firma 
Eduard Münſterberger 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eduard Münſterberger hier heute 
ingetogen worden. . 
Breslau, den 27. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. [4 
Ju unfer Firmen⸗Regiſter ijt bei 
Nr. 328 das Erlöſchen der Firma 
0 Auguſt Agath 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 


Bekanntmachung. [9] 
In unfer Firmen⸗Regiſter ijt bei 
Nr. 1111 das Erlöſchen der Firma 
S. Aufrecht 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 


Bekanntmachung. 
Gegen 4 
1) den Arbeiter Auguft Scharfen⸗ 
berg aus Dietzdorf Kreis Neumarkt 
2) den Arbeiter Ernſt Winkler aus 
Blumrode, Kreis Neumarkt und 
3) den Arbeiter Auguſt Siſchke aus 
Follmersdorf, Kreis Frankenſtein, 
gebürtig, ; s 
ift auf Grund des § 123, Straf⸗Ge⸗ 
etz⸗Buch wegen Hausfriedensbruch die 
nterſuchung eröffnet und zur Berz 
handlung über die Anllage ein Termin 
auf den 27. März 1874 Vor⸗ 
mittags 8 Uhr im Sitzungszimmer 
des unterzeichneten Gerichts 
anberaumt worden, I welchem die 
obengenannten Angeklagten mit der 


Aufforderung vorgeladen werden, zur 27 


feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen und 
die zu ihrer Vertheidigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, oder ſolche dem Gericht ſo zeitig 
vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie 
noch zu demſelben herbei geſchafft wer⸗ 
den können. \ 

m Fall des Ausbleibens des Anz 
geklagten wird mit der Unterſuchung 
und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden. [2266] 

Striegau, den 5. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kropf, dicken Hals, Ge⸗ 
wächſe, Warzen und Male beſei⸗ 
tige ich ohne Operation. 158] 

C. a, gepr. Hühneraugen⸗ 
Operateur, Albrechtsſtraße 30. 


2 


Schwenke 


Rotbiwendige Subhaſtation. 
Das den Freiſteller David Knecht⸗ 
jhen Erben gehörige Grundſtück Nr. 1 
Cranz ſoll im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung zum Zweck der Auseinander⸗ 
etzung 

am 30. Januar 1874, Nachmit⸗ 

tags 3 Uhr, im Gerichtskretſcham 

zu Cranz 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 3. Februar 1874, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtsgebäude 

Z mmer 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 10 Het- 


4. tare 74 Are 80 Quadrat⸗Meter der 


Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und ift daſſelde bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage don 61,2 Thlr., 
bei der Gebäuseſteser nach e nem 
e von 25 Thlr. veran⸗ 
agt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 
geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werben. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Wohlau, den 27. November 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Gorke. [2171[ 


8 Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers Nobert 
Körner in Grünberg iſt der Kaufmann 
Julius Sucker hierſelbſt zum defini⸗ 
ven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Grünberg, den 23. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. [100] 
Der Commiſſar des Concurſes. 


: ge 101 
In das hieſige Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 419 das Erlöſchen der Firma 
„J. Guttmann zu Gleiwitz“ zufolge 
Verfügung vom 29. December 1873 
an demſelben Tage eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 29. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Ratibor, den 20. November 1873. 


Selauntmachung. 


Die unterzeichnete Chauſſeebau⸗ 
Commiſſion des Ratiborer Kreiſes 
bringt 1 7 zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß bei der in Gemäßheit der 
Allerhöchſten Privilegien vom 1. April 
1867 und 19. Februar 1870 zum Zwecke 
der Amortiſation unter Zuziehung des 
hieſigen Notars königlichen Geheimen 
Juſtizrath Herrn Klapper ſtattgefun⸗ 
denen Auslooſung der 
Natiborer Kreis⸗Obligationen 

die Nummern der nachſtehenden Ap⸗ 
points gezogen worden ſind. 


J. Serie. 
Litt. B. Nr. 43. 
Litt. C. Nr. 105. 
Litt. D. Nr. 98. 231. 273. 
Litt. E. Nr. 100. 285. 347. 656. 
834. 1153. 
il. Serie. 
Litt. A. Nr. 34. 
Litt. B. Nr. 119. 
Litt. O. Nr. 700. 
Litt. D. Nr. 643. 
Litt. E. Nr. 1475. 1695. 


Schon früher gezogen, aber bis jetzt 


noch nicht eingelöſt ift Litt. B. Nr. 5. 


Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und 
der zugehörigen Zins⸗Coupons vom 
1. Juli k. J. ab in der Kreis⸗Com⸗ 
Ne hierſelbſt oder auch bei 
dem Schleſiſchen Bankverein in 


Breslau und dem Bank: und Wechſel⸗ 


Geſchäft der Gebrüder Schneider zu 
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 162, in 
Empfang zu nehmen. Mit dieſem Tage 
hört die Verzinſung auf. Für etwa 
fehlende Zins⸗Coupons wird der Be⸗ 
trag vom Capital abgezogen werden. 
Der Vorſitzende der Kreisſtändiſchen 
Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
Landrath Pohl. 2 


SHolzverkauf. 


Aus dem Forſtrevier Riemberg, 
Schutzbezirk Vogtswalde werben, ous 


dem Jagen 31. 


Pranto den 12. Januar 1804 
ormittag 10 Uhr. 
in der hieſigen Brauerei 

circa 104 Stämme Eichen, 56 Stämme 
Tannen, 127 Stämme Fichten, 134 
Stämme Kiefern Nubholg, 30 Stüd 
diverſe Eichen und 12 Looſe diverſe 
Kiefern⸗ unh Fichten⸗Stangen, 36 Rm. 
Eichen, 156 Rm. Fichten und Tannen, 
27 Rm. Kiefern Scheit, 158 Rm. 
Rohholz, 46 Schock Eichen⸗ und Kiefern⸗ 
Reiſig, 126 Schock Faſchinen im Wege 
der Licitation verkauft. 

Käufer werden mit dem Bemerken 
hierzu eingeladen, daß % des Meiſt⸗ 
gebots im Termin ſelbſt angezahlt 
werden muß. 

Riemberg, den 27. December 1873. 

Der Oberförſter. 
Ockel. 


- 
Milchpacht. 
ur Abnahme von 5—600 Liter 

Milch täglich wird ein cautionsfähiger 


Milchpächter 
vom Dom. © weicht Kiefer⸗ 
ſtaedtel OS. geſucht. [6] 


Belanntmachung. Reelles Heirathsgeſuch. 


An der hieſigen ſtädtiſchen Mittel⸗ 
ſchule für Knaben ſoll zu Oſtern k. J. 
ein wiſſenſchaftlich gebildeter und prac- 
tiſch auf dem Gebiete des mittleren 
Schulweſens bewährter Lehrer ange⸗ 
ſtellt werden. Das Gehalt beträgt 
jährlich 700 Thlr. Bewerbungsgeſuche 
find bis 25. Januar fut. an uns ein- 
zureichen. ve 

Görlitz, den 23. Dee. 1873. 
Der Magiſtrat. 


Ein Königl. Beamter, mit 1400 Thlr. 
Gehalt, ſucht aus Mangel an Damen⸗ 
bekanntſchaft auf dieſem oft mit Glück 
betretenem Wege eine gebildete, häus⸗ 
liche Lebensgefährtin, Jungfrau oder 
Wittwe mit einem disponiblen Ver⸗ 


mögen von 3—5 Mille. Strengſte 
Discretion Ehrenſache. Gütige Of- 


ferten, womöglich mit Photographie 
unter M. B. befördern Haaſenſtein 
& Vogler in Hirſchberg in Schleſ. 


In Kotzenau » Saunen, 
it die 4, Lehrerſtelle vacant. 


Das Einkommen beträgt vorläufig 
250 Thlr. baar und freie Wohnung 
im Schulhauſe (1 Stube). Bewerber 
haben fih an den Rebiſor Paftor 
Froböß daſelbſt bis zum 1. Februar 
unter Beilegung des Seminar⸗ und 
Reviſoratszeugniſſes zu melden. 


Auction 
von Mobiliar ꝛc. 


Wegen Umzug werde ich Montag 
den 5. Januar, Vormittags von 
10 Uhr ab in meinem Auctionsſaale, 
i Nr. 58, Hinterhaus 
Etage: 
1 rothſeidene Damaſt⸗Gar⸗ 
nitur mit 6 Stühlen und 
Portieèren, 1 Trumeau, 2 Bett- 
ſtellen mit Matratzen, 1 Cou⸗ 
liſſentiſch, 1 Servante, 2 große 
Garderobenſchränke, 1 gebrauchte 
Nußb.⸗Victoria⸗Garnitur mit 12 
Rohrlehnſtühlen, 1 Patenttiſch, 
2 zweithür. Schränke, 2 Nußb.⸗ 
Bettſtellen, 1 Vertikow, 1 Spie⸗ 
gel, 1 gebr. Mah.⸗Garnitur mit 
6 Stühlen, 1 einth. Schrank, 
1 Tiſch, 1 Chaiſelong, 1 Buffet, 
Shifjonieren, 1 großes eich. 
Buffet (ant.), 
ferner: neue Möbel: 2 Plüſch⸗ 
Garnituren, 12 zweith. Mah.⸗ 
und 3 einth. Nußb.⸗Schränke, 
Tiſche, große Mah. ⸗Tafel⸗ 
ſtühle, eich. x irſchb.⸗, Nuß b. 
Mahag.⸗ und erlene Stühle, 
Spiegel, Gemälde, Teppiche, 
Uhren, Lampen, 1 Gewehr⸗ 
ſchrank, Alfenide⸗ und Neu⸗ 
ſilberſachen, 1 großen Kron- 
leuchter zu 35 Lichtern, 
Nachmittags 3 Uhr ebendaſelbſt: 


130 Tafeln Parquette 
und 56 St. geaderte 


Frieſe, für Berliner Rechnung 
meiſtbietend gegen ſofortige Beat 
lung verſteigern. [723 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Marmorwaaren⸗ 
Auction. 


Wegen Abreiſe des Srn. Gnerucei 
nach Italien werde ich Dinstag den 
6. Januar, Vormittags von 10 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
das ganze Lager feiner Waaren, 
beſtehend in prachtvollen Krü⸗ 
gen, Schaalen, Vajen, Früchten, 
Urnen u. dgl. 
meiſtbietend gegen 
lung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


ſofortige Bainan 


Königlicher Auetions⸗Commiſſar. 


Muetion 
gebrauchter und neuer 
Möbel. 


Freitag den 2. Januar Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meiner Auctions⸗Halle Mäntler⸗ 

aſſe 15 (Hotel de Sileſie) wegen 

mzug 

mehrere Zimmer gut gehaltener 

Möbel in Mahagoni und Nuf- 
baum, ſowie mehrere neue Gar⸗ 

nituren, Schränke, Buffet, Roll⸗ 

bureau, Spiegel in jeder Größe, 

1 kleinen Geldſchrank, 1 Kron⸗ 

leuchter, 3 St. Flügel, worunter 


1 guter engliſcher Stutzflügel, 


6 St. Reiſe⸗ und 


Gehpelze, Pelz⸗ 
ſtiefeln ꝛc. 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


©. Donat, 


Auct.⸗Commiſſarius. 


für Hämorrhoidal⸗Leiden, 


ſeit Jahren als vorzüglich erprobt 
durch baldige Linderung und V 

r. 
kleinere 15 Sgr., bei 10 Krauſen eine 


der Schmerzen. à Krauſe 1 
Rabatt. 
Frau von Brixen, Neiſſe, 
Berlinerſtr. Nr. 8. 


[741] 


Eine Univerſal⸗Salbe 


Eine Fra oder ein Mädchen in ge⸗ 
ſetztem Alter, evangeliſch, welche 
über ein baares Vermögen von 4 bis 
6000 Thlr. verfügen kann, wird von 
einem, in einer lebhaften Provinzial 
ſtadt ent e e gleichen 
Alters zu ehelichen gewünſcht. Genü⸗ 
gende Sicherſtellung des Vermögens 
wird geboten. Offerten unter Discre⸗ 
tion sub G. F. W. 52 poste restante 
Breslau. [4] 

[2 o 
Cin Compagnion 
mit einem disponibeln Vermögen von 
810,000 wird zur Uebernahme eines 
ſeit 50 Jahren beſtehenden Engros⸗ 
und Detafl⸗Geſchäftes mit feſter guter 
Kundſchaft, geſucht. 140 

Offerten: P. P. 
Breslau. 


Compagnon⸗Geſuch! 

Wegen Austritt des bisherigen 
Theilhabers, welchen nicht die Aſſoeja⸗ 
tion, ſondern Privatverhältniſſe be- 
dingten, wird zum ſofortigen Wieder⸗ 
Eintritt ein thätiger oder ſtiller Theil⸗ 
nehmer mit einer Einlage von 16 bis 
20 Mille geſucht. Es werden in dieſer 
Fabrik nur die gangbarſten, nie der 
Mode unterworfene Artikel gefertigt; 
dieſelbe arbeitet mit den feinſten Groſ⸗ 
ſiſten Deutſchlands, und ſtehen ihr 
beſondere günſtige Vortheile zur Seite, 
weswegen dieſelbe einen hohen Ge⸗ 
winn nachzuweiſen im Stande iſt. 
Nur mit Selbſtbewerbern wird unter⸗ 
handelt, Annonym verbeten. Adreſſen 
unter A. 6. 3 befördert die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [9517] 


Moſel⸗ und 
Mheinweine. 


Für Breslau und Schleſien paſ⸗ 


gende Vertretung geſucht. 
Freo.⸗Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen erbitten nach Zell a. Moſel. 
Nobiling & Schneider, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen. [9540] 


Zur Einrichtung von Brennereien, 
Brauereien, Deſtillationen, Monti⸗ 
rungs⸗Arbeiten von Maſchinen, Dampf⸗ 
keſſeln, ſowie aller in dieſes Fach ge⸗ 
hörigen Arbeiten; Brennapparate unter 
Garantie bei 90% Tralles. pia 

Reparaturen billigſt, empfiehlt fi 


R. Oesterreich. 


Kupſerſchmiedemeiſter, 
Oppeln, 
Krakauerſtraße Nr. 15. 


20,000 Thlr. 
 Mündelgelder 


ſind im Ganzen oder getheilt zu 5% 
auf pupillarſichere Hypothek, womöglich 
auf größere Landgüter bald für lange 
Zeit auszuleihen. Offerten werden er⸗ 
beten p. Adr. B. B. 100 Brieg poste 
restante. [6] 


Thlr. 100,000, 


unkündbar, find im Ganzen oder ges 
theilt auf Grundſtücke in beſter Lage 
und zur erſten Stelle pr. 1. 1 u 


Ve 5 [954 
äheres Oderſtraße Nr. 21, 1. Etage. 


0 
Capitalgeſuch. 

3 — 5000 Thlr. werden bf ſichere 
Hypothek auf Großgrundbeſitz von 
einem pünktlichen Zinszahler geſucht. 
Offerten sub R. 8. G. Lüben poste 
restante. [2645] 


J Capitalien 1! 
werden auf 1. und 2. pupillar⸗ſichere 
ypotheken 


bald oder bis 1. April 1874 geſucht. 
Directe Offerten an [135] 


G. Sirohbach, 


Dderftrafe 19. # 


9000 Thlr. zur 1. Stelle bei eine 
ſtädtiſchen Feuertaxe von 18,140 Thlr. 
— gute Lage, find bei 576 pCt. 
laufenden Zinſen Termin Januar zu 
cediren. Näheres: Julius Epſtein, 
Paradiesſtraße 2. 7591 


Accept⸗Credit. 


giebt ein Bankhaus in Berlin und 
erbittet Adreſſen sub F. H. 31 durch 
die Annoncen⸗Expedition von puan 
ſtein & Vogler in Köln. [9528] 


poste restante 


Das in meinem Haufe am 
Ringe, ſeit 70 Jahren befindliche 
Specerei- und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft beabſichtige ich vom 
1. Juli 1874 ab, auf mehrere 
Jahre zu verpachten. 9] 

Tarnowitz, 31. Dec. 1873. 

* J. J. Sobtzick. 


EN 


ee 
2 


— 


iermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein feit 27 Jahren 
hier d ls beſtehendes î Jah 


Leinwand⸗, Wäſche⸗ und Cravatten⸗Geſchäft 


mit dem heutigen Tage an meine Directrice 


Fräulein Wauline Kühn, 


welche demſelben ſeit 17 Jahren mit gewiſſenhafter Treue vorſtand, käuflich 
überlaſſen habe. 

Indem ich für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens dante, bitte 
ich zugleich ſolches auf die neue Firma übertragen zu wollen. 

Breslau, den 1. Januar 1874. 


Herrmann Gumpert. 


Auf vorſtehendes Circulair des Herrn Herrmann Gumpert höflichſt Be- 
zug nehmend, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das unter obiger 
irma beſtehende 


Leinwand⸗, Wäſche⸗ und Cravatten⸗Geſchäft, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, „zum Palmbaum“, Ecke Schuhbrücke, 


nunmehr unter der Firma wE ? 

P. Kuhn, 

vormals Herrmann Gumpert, 

weiter fortführen werde. l $ í 
Indem ich höflichſt bitte, meinem Unternehmen ein freundliches Wohl⸗ 

wollen zu ſchenken, werde ich beſtrebt fein, das erworbene Vertrauen, welches 


ſich mein Herr Vorgänger während der langen Reihe von Jahren erfreute, 
durch ſtrengſte Reelität dauernd zu erhalten. s Non 


Breslau, den 1. Januar 1874. 5 
| Pauline Kühn. 


Ninde⸗ Verkauf. 


Aus den Großherzogl' Oldenburgſchen Forſtrevieren zu Mochau bei Jauer 
und Reichwaldau bei Schbnau 170755 zuſammen cirea 1800 Centner Eichen⸗ 
Spiegelrinde pro Frühjahr 1 1 f f ; 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Bureau der Oberförſterei zu 
Mochau zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien bezogen werden können. 

Termin hierzu iſt 


auf Sonnabend den 10. Januar 1874, 
Nachmittags 3 Uhr, 


n der Großherzogl. Oberinſpeetorats⸗Canzlei zu Mochau anberaumt, 


bis zu welchem Tage die Offerten verſiegelt und portofrei mit der Auſſchrift:“ 


„Submiſſions⸗Kaufofferte für Spiegelrinde betreffend“, , 
eingereicht fein müſſen und an welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Mochau, den 8. December 1873 


Das Großherzogl. Oldenburgie Oberinſpectorat. 


Dom EER Tae T eröffne ic Nhe Mete. a 
Tuch⸗ und Bulskin⸗Engros⸗Geſchäft 
auch einen Detail ⸗Verkauf. [130] 


J. Rosenhain, 
Ohlauerſtraße Nr. 4, 1. Etage. 


Wir wünſchen von mehreren Dominien die 


Milchpachtung 


zu übernehmen und Abſchlüſſe auf 
Butter 


nach unſerem Comptoir, alte Sandſtraſſe Nr. 14. 5 
Die Direction des Breslauer Conſum⸗Vereins. 


CCC O AT A a e — 


Wien 


— — 


F 1 


1873 


Buschenthal’s Pleischextract. 


* 
Untersuchungseontrolle: 222 


General-Depöt Leipzig. 


Haupt-Depöt: Erich & Carl Schneider, Breslau, Schweidnitzer- $ i 
strasse 15, und Erich Schneider. Liegnitz. 7000 K 
Verkaufsstellen in Breslau: Carl Beyer, Alte Taschenstrasse; $ i 

H. Fengler, Reuschestrasse; C. F. Gerlich, Nikolaistrasse, Rein- I 
hold Gruhn, Gartenstrasse; Rudolph Jahn, Tauenzienplatz; Oscar 
Josef Kaiser, Neumarkt; C. F. Lorke, Neue Schweidnitzerstrasse; R 
Paul Neugebauer, Ohlauerstrasse; Fr. Reichelt, Adlerapotheke; K B 
Carl Schneider, Sandstrasse; Robert Spiegel, Tauenzienstrasse ; 
C. L. Sonnenburg, Tauenzienstrasse; Th. Trautwein, Scheitniger- 
strasse; Oscar Voigt, Oderstrasse; Bruno Voigt, Hérrenstrasse. — $ R 
In Liegnitz: E. Adolph, Oscar Theberius, A. W. Mossner, J. $ K 
Schmidtlein; in Oppeln: Th. Konietzko; in Ohlau: W. v. Mayer's A 
Nachf.; in Jauer: Fr. W. Hoppe; in Goldberg i. S.: J. Schubert; \ 
in Freiburg i. S.: M. Waldmann; in Friedberg a. Qu.: Gustav $ Ri 
Diessner; in Greiffenberg i. S.: Ed. Neumann; in Naumburg a. Qu.: ® 
Rob. Effnert; in Görlitz: Hugo Wolf; in Bentschen: A. Wolter; 1 
in Glogau: Robert Jauder; in Löbau: Albert Zabel: in Bautzen: 
Johann Wannack; in Sommerfeld: F. Martin, Jul. Knöfel; in 
Guben: Gustay Neumann; in Zittau: Carl Manke; in Gnadenberg: 
Julius Schubert, A. Haugk; in Wohlau: Rudolf Zinsch; in Forst 
. L.: Th. Jaenicke; in Cottbus: H. Nietert, J. G. Schüssler; in 
Bunzlau: Rud. Franz, Carl Krause; in Frankenstein i. S.: Paul 
Tschoetschel, Moritz Wolf; in Hirschberg: Paul Spehr, Rich. Kern; 
in Fraustadt: J. G. Grossmann seel, Söhne: in Grünberg i. S.: E. 
Th. Frank, Ernst Kauschke; in Crossen a. 0.: H. Bamler; in 
Zobten a. B.: R. Gühmann; in Löwenberg i. S.: Aug. Schuster; 1 
©. W. Zimmer; in Poln.-Wartenberg: J. G. Dittrich; in Herrnstadt: 9 & 
J. 1 in Striegau; W. Bartsch; in Warmbrunn: H. Voigt. $ 


in der Stadt Brie 


5 hältniſſen anpaſſend genehmigt. E 


N 7 u u E EA anne 
77 ar Se are ee A EEES, 


Verpachtung. 

Der e ee für die 
auf 18 Jahre zur Verpachtung kom⸗ 
menden Nittergüter Kleutſch und 
Ober⸗Dittmannsdorf ift auf [10] 

Mittwoch den 14. Januar 

1874 Vormittags 11 Uhr 

hierſelbſt in Liebig's Hotel 
anberaumt. Bietungscaution 200 Thlr. 
Zuſchlag binnen 8 Tagen. 

Neiſſe, den 27. December 1873. 

A. Seger. 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ein ſchönes Hotel, rer 


frequentirt mit dem größten Saale, 
Geſellſchaftsgarten, Eiskeller, gr. Stal⸗ 
lung ꝛc. in einer lebhaften Kreis: und 
Garniſonſtadt, iſt unter günfi en Be⸗ 
dingungen bald, bei 6 -8 Mille Anz. 
zu verk. Anfr. sub J. M. 7 an das 
Stangen 'ſche Annoncen = Bureau, 
Carlsſtraße 28, Breslau. [787 


Reelles 
Tauſchgeſchäft. 


1 Rittergut in angenehmer San, 
Mittelſchleſiens, Nähe einer Kreisſtadt 
und Bahn, Areal ca. 500 Morgen g. 
rothkleef. Boden, ſchönes Wieſenver⸗ 
ältniß, Bauſtand maſſip, hübſches 
equemes Herrenhaus am Park, kiſt 


Beſitzer Willens ſehr preismäßig zu 


verkaufen, od. auf ein gut gel. Haus, 
od. eine Billa zu vertauſchen. 
Ernſten Selbſtrefleetanten wird 
Näheres mitgetheilt durch den Kfm. 


74 durch Submiſſtions⸗Gebote verkauft werden. N. L 


. Ranger, Tauenzienplatz 3. 1163] 
Ein An ech ſehr rentables Fa⸗ 
brik⸗Geſchäft iſt Fortzugshalber 
mit geringer Anzahlung bald zu ver⸗ 
kaufen. 169 


[Näheres Neuegaſſe 13 b M. 


Verkaufs⸗Offerte für 
Schuhmacher! 


Mein Haus nebſt Geſchäft und In⸗ 
ventarium, wie es ſteht und liegt, 
mit vorzüglicher und ausgedehnter 
Kundſchaft, in unmittelbarer Nähe des 
Marktes von Liegnitz belegen, worin 
ich ſeit 30 Jahren die Schuhmacherei 
betreibe, bin ich Familienverhältniſſe 
halber Willens unter günſtigen Be⸗ 


dingungen ſofort zu verkaufen. Re⸗ 
fleckanten wollen ſich direct an mich 
wende 7671 


enden. [ 
Anzahlung 4 bis 5000. Thlr. 


ulius Kühl, 
Schuhmachermeiſter. 
Liegnitz, in Schleſien. 


— Die Neſtauration mit Glas⸗Sa⸗ 
[9485] Lon und ſchönem großem Garten 


„Zum Berger‘ 


mäßig zu verkaufen. 
kunft beim Eigenthümer Gaſtwirth 


zu machen. Lieferung frei Breslau. ee teren erbitten wir uns] Krawcezinsky zu Trebnitz oder Moll- 


witzer⸗Straße Nr. 10 zu Brieg. 
: Firme 
Julian Zdanowicz, 


früher: 
Kohn & Rosenbaum. 
Ich beſitze große Waldungen, ſowie 


ie eine eigene Brettmühle in Muhakowig, 


Ruſſiſch⸗ 


Ich habe die Ehre, hiermit Kauf- 
luſtigen bekannt zu machen, daß ich 


gleich an der Grenze in 


Polen. 


alle Gattungen Bauholz, fo wie 
Bretter am E A 


ager ha : 


Nähere Mittheilung brieflich 


oder perſönlich in meinem Bureau: 


Krakau, Lubiezgaſſe Nr. 6, im 
Hauſe des Herrn Major, 108507 
5855 


bei der Bahn. 

9 In der ee Ind.⸗Ausſtel⸗ : 

lung in Breslau find die 

alleinigen Niederla⸗ 

gen der Flügel, Pia⸗ 

ninos und 
Harmoniums 


von J. & P. Schiedmayer in 
Stuttgart, Röniſch in Dres⸗ 
de itfig in Berlin, Dörr 

in Wien und Girikowsky in 
Wien, zu Fabrikpreiſen und 
Garantie. [732] 


Die Perm. Ind. 
Ausſtellung, 


Ning 16, 1. Etage. 5 
Ratenzahlungen allen Ver- S 


132 


; ift wegen einge- 2 
tretener Familien⸗Verhältniſſe preis⸗ | E 
Nähere Aus⸗ ® 


Alben ihre Adr. sub O. 


Tuch- 


wegen Umzug nach Berlin zu her- 
abgesetzten Preisen. 


Sammete, Velours 
und Plüsche 


für Damen-Jaequettes und Mäntel. 


Damentuche, 


Düffel, Regenstoffe, Krimmer und 


Astrachan, [702 


702] IÈ 

i f 7 7 

Flanell und Lama's, 
Westenstoffe, Hosen, Rock- und |9 
letztere hochfein, à| 
Paletot 2 Met. »= 3 Berl. Ellen für | R 


Paletotstofie, 


6% Thlr. Schürzentuche. 


Radmäntel, Stoffe, 


Ratiné's, Floconné's, Escimo’s. 
Hochfeine schwarze 
Hosen-Buckskins, 
1% Meter =1% Berl.Ellen 
für 3% Eilr. 
Hochteine schwarze Tuche und 
Oroisés, früherer Preis à Elle 2% 
Thlr., jetzt à Meter 2% Thlr. 


Buckskins 
für Kinderanzüge. 
Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4 
(neben der Mohren-Apotheke). 


Fertige 
Damen- Kleider 


und 
Ball- Roben, 


in Mull, Gaze, Tarlatan, — ſei⸗ 
dene Nip3-Noben, Coſtums, Haus⸗ 
und Morgen⸗Nöcke, — 10 1 en, 

empfiehlt zu 


Schleifen, Garnituren, 
A. Berger, 


billigen Preiſen. 
[8843] Altbüßerſtraße 3. 15 


se 
ETENN 


TENE Figel 1 


erndt, 
hlauerſtr. 8. [9146] 

Mehrjährige Garantie. 5 
R lungen genehmigt. 


Delgemälde, 


= ſehr preistierth in der [733] - 
Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, 


Ring 16, 1. Etage. 
Auch auf Abzahlung. 


e e 
E werth in der 734 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 


; N L 


möbe r 
1! Spiegel und!! 
Polſterwaaren! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigſten Preiſen empfiehlt 133] 


Emil Vogel, 
Kupferſchmiedeſtraße 10. 
Repoſitorien u. Küchen⸗ 

| Möbel 


U 
in der Kiſtenfabrik: Albrechtsſtraße 
52. Eingang Schuhbrücke. 170] 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede⸗ 


eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
[9352] S 


G. ott, 
Matthiasſtraße 26 d u. 28a. 


$ fe eh 
Abzugeben 
10,000 Centner altes Brocken = Eifen, 
Lha Thlr. à Ctr. Reflectanten belie- 
G. 116 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
Vogler in Magdeburg eii ar 


algen 
ſeſtgeſchenke 

empfiehlt 
Betrolenm- 
Tif- Wand- 

und 

ängelampen 
Arofleuchter, 
Gas-, 
leum und 
Kerzen, 


Beleuch⸗ 
tungsfach 
[8858] 


Richter, 
Ning 47, Naſchmarktſeite. 


Petro- | E 


ſomwie alle ins 


zuſenden. 


IS En lere D TPT | 2 
gut erhaltene Hobel⸗ a 
maſchine wi gejucht, f 


Offerten mit Angabe der Größe Ei 
und des Preiſes unter Chiffre & 
4 Q. 4466 an die Annoneen⸗Ex⸗ 
pedition von Nndolf Moſſe 
in Breslau erbeten. [773] É 


nerſtraße Nr. 127. [755] 


Tafelbutter 


Iz. d. billigſten Preiſen. 


89 Zoll groß, ein- und zweiſpännig 


poste restante 


Ziegel⸗Brettchen, 13 
ca. 12-18 Mille gebrauchte Ziegel⸗ 
Brettchen werden zu kaufen geſucht. 

Offerten an Ziegeleibeſitzer Vogt, 
Hirſchberg i. Schleſien, Warmbrun⸗ von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 


Atte ft. l 
" 7 * 

Das Glöckner'ſche Heil- und Zugpflaſter“) © 
habe ich für mich, meine Familie und viele meiner Bekannten gebraucht; 
und hat ſich in allen Fällen glänzend bewährt. Ich habe 19 Jahre an 
A erfrorenen Gliedern furchtbar gelitten. F 
mich in 4 Wochen hergeſtellt. Ich bekam den Knieſchwamm, 3 Shah- K 
teln dieſes Pflaſters haben mich geheilt. Meine Fran litt an Gicht- F 
a beulen, in kurzer Zeit zertheilte es dieſelben. Das Pflaſter i) die größte 
Wohlthat der leidenden Menſchheit, und follte in keinem Haushalte fehlen. 
Röglitz bei Halle a. S. Friedrich ü 2 

í 


) Echt mit dem Stempel: M. Ringelhardt auf der Schachtel, ver⸗ 
ſehen zu beziehen à Schtl. 5 Sgr. aus den Haupt⸗Depots des Apo 
theter: Th. Czerwenka, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 in 
Breslau, Löwen⸗Apotheke in Görlitz, aus den meiſten Apo⸗ 
theken in Breslau, ſowie aus den Apotheken in Bernſtadt, 
Lublinitz, Oppeln, Reichenbach, Goldberg, Walden ni R 


Bunzlau, Neumarkt, Striegau, Guhrau, Namslau, Trebnitz, 
Bauerwitz, Krappitz, Koſtenblut, Leobſchütz, Katſcher, Schloß⸗ 
Apotheke in Liegnitz, Rothe Apotheke in Poſen, Stadtapotheke 


in Jauer e. Fabrik in Gohlis bei Leipzig. 


Prima Wilcox Schweineschmalz, 
verſteuert und unverſteuert, offerirt billigſt [6161] 


Oscar Hiaensel, Dritat 7a, 
welche durch die Wäſche nicht eingehen, ſeidene Hemden, wollene Ge 
Heinrich Adam, 
C. Kulmiz in Sagrau 9428] 
Beſtellungen find zu richten an P. Popper, Wien, ul, Ungargaſſe 26. 


N me 7 
p ſundheitsjacken, Unterhoſen, Leibbinden, wollene Strümpfe und É 
5 ee Schweidnitzerſtraße 50. 
Neueſte Referenzen über Popper’ 
Conſolidirte Glückhilf⸗Grube in Hermsdorf bei Waldenburg. 
Centesimalwaagen 


Flanellhemden, weiße und couleurte engliſche Geſundheitsflanelle, a 
Socken und couleurte Unterjaden empfiehlt in größter Auswahl 
itzer 
z o 
8 Patent 
Keſſel⸗Einlagen. 
Zuckerfabrik C. Naehrich in Puſchkowa bei Grichwitz. 


anz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahnkette, 
erhardt's Patentwaagen zum Abwägen des Achsdrucks und Spannen der 
Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brückenſchnellwaagen 


mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergefäßen ıc. liefert die 


Maſchinenfabrik von Bockhacker & Dinse, Berlin, Chauſſeeſtr. 32. 


Luftzug ⸗Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cplinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, 


Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden 


wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn 


die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtereylinder per Meter 


14 Sgr.; Thüren 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 4 Sgr. per 
3 Meter höher; Gebrauchsanwelſung gratis, empfiehlt die f 70: 


7 ol ; 
Heinr. Lewald'sche Dampfwatten⸗Fabrik, 
Breslau, Schuhbrücke 34. ; 


Täglich 6171] 


friſche Pfannkuchen. 


W. Bernhardt, Hummerei Nr. 9. 
Ich empfange in regelmäßigen Sen⸗ 
6475 


frische 


À 
at 


> Lonifenglüd- Kohle s 
R empfiehlt einzeln und > 
in ganzen Wagen 
möglichſt billig J. Neugeb 


Eitrouen⸗Erbſen 


zur Saat offerirt 54 
Dominium Schwieben bei Toft OS. 


Saat. Eicheln 


wie andere Waldſaamen und Ge⸗ 
hölzpflanzen in guter Qualität offe⸗ 
rirt und fendet auf Verlangen Preig- 
Verzeichniſſe gratis. „J75¹ 
Schönthal bei 


von reinem Geſchmack. 


Heinrich Schwarzer, 
8 1010 90a, 
Ecke Ohlauer⸗Stadtgraben. 


Grösstes 
Matratzenlager 


in. Rosshaargras und India-Faser, 
das Stück von 1% Thlr. ab 


Keilkissen 
und Sirohsäcke 


empfiehlt billigst 
die Säcke- und Matratzen-Fabrik 


Schey& & Charig, 


Reuschestr. 56, Ecke Reussen-Ohle. 
Wollne Socken u. Strümpfe 


Gaertner in 
Sagan in Schleſien. 


ä 


ell 


— . N. 


md 


EREI E EN AO E 


n-Anerbiete 
Geſuche. 


Ein Cand. philol. 


wird für einen jungen Mann zur 


wünſcht. 
Annoncen - Expedition 


von G 


beten. 


42, 1: Etage. 


Ein Wagen 


mit Patentachſen, neu, gedeckt und zum 
Halbdeck eingerichtet, iſt verſetzungs⸗ 
halber für den Preis von 400 Thlr., 


ein Pferd, 


hell lichtbraun, Stute, 6 Jahre alt, 


Gouvernante juht bald Stellung. 
Näheres Höſchenſtraße 6 b., UI. [168 


Gute 
Erzieherinen 


erhalten ſolides Engagement durch das 
Inſtitut von 


Fräulein Artzt 


(Norddeutſche, früher ſelbſt Erzieherin.) 
1—3 Schlee Wien. 770 


Ich ſuche ein ordentliches Mädchen, 


ſehr gut gefahren, für 200 Thlr. zu 
verkaufen. Adreſſen unter H. G. 7 
fab. [2665] 


Maſthammel, 


Zugochſen, 


junge, ſtarke, ſind aus einem geſunden wird bei hohem Salair und unter 


Stalle bei einem Dominium in Ober: günſtigen Bedingungen per ſofort oder 
ſchleſien zur Auswahl zu haben. 

Offerten beliebe man sub L. E. 

Nr. 618 an die Annoncen⸗Expedition 


Lau, Ring 29 einzuſenden. [9449] [Ring Nr. 9, entgegen. 


1 


für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ıc., Deeimalwaagen in Holz, ſowie auch 


auer, 
Oberſchl. Bahnhof-⸗Platz 19233 


= 
5 
* 
8 
a 
— 
kil 
z 


Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


Vorbereitung für die Seeunda ge⸗ 
Off. sub M. S. 368 an die 


— L. 
Daube & Co., Blücherplatz 6/7, er: 
: 740 


SUSE | (Gine geren aste gelle 


Das Glockner ſche Pflaſter hat i 


Bi 


EEC 


3 


5 


moſaiſch, die im Schank wie in E 


120 Stück, ſchwere und kernige der Küche bewandert ift, zum fofor- 
VWaare, ſtehen auf der Scholtiſei tigen Antritt. Perſönliche Vorſtellung 
Klosdorf, Kreis Oplan, zum Verkauf. erwünſcht. 15) 


Schwientochlowitz, den 30. Dec. 73. 
Iſidor Wolff, Gaſtwirth. 


ür ein Putzgeſchäft nach außerhalb 3 


J. Februar eine tüchtige Directrice, 
ſowie auch eine Verkäuferin ge⸗ 
juht 1477 


Offerten nimmt Herr J. G. Patzkh. 5 


Placirung von 


lefiihes Gentral-Bureau für ftellenfuchende] | 


Handlungs⸗Gehilfen, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 36. 
Handlungsgehilfen und Lehrlingen. 


April 1874 geſucht. 


eten. 


5 geſunde Landammen von 6—8 
ochen zu erfragen bei Becker, Alt⸗ 
üſſerſtraße 1 [151] 

i [2668] 


ir zu engagiren gejucht. 2660] 
Reflectanten, welche im Manufactur⸗ 
zeſchäft thätig waren und polniſch 
prechen, werden 1995.05 

' Lande in Oſtrowo. 


In meinem Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
wyaren⸗Geſchäft ift die 8 


Commisſtelle 


ort oder ſpäteſtens am 15. Januar 
74 zu beſetzen. 
eean wollen fih an mich 
nden. 

S. Perls in Beuthen DS. 


Ein 


Handlungs⸗Commis 


Speceriſt, gewandter Verkäufer, mit 
yuten Zeugniſſen findet Stellung. Nä- 
jeres sub L. P. 628 durch die An- 
noncen⸗ Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29. 


gewandter Verkäufer 


kann ſich zum ſofortigen Antritt Für 
mein Modewaaxen⸗Geſchäft melden. 


v S. Kosterlitz, 


Gin junger Mann, 


mit der Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗ 
Branche vertraut und dem die beſten 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
Stellung. efl. Offerten unter 
P. 10 g. d. Exped. 


= 


d. Bresl. Ztg. erb. 


[œ * 

Stellen⸗ Vermittelung] Ein Commis 
Bureau Germania, Sonnenſtr. 24. findet in meinem Eiſen⸗ und Material- 
wagren⸗Geſchäft ſofort Stellung. [7] 
C. Metzner in Wüſtegiersdorfi. Schl. 


[126] 
P. Straehler. 


Ein zuverläffiger junger Kaufmann (evangel. Confeſſion) mit 
uter Handſchrift, welchem an einer dauernden Stellung gelegen, mit der 7 
Correſpondenz, ſowie den übrigen Comptoirarbeiten vertraut fein muß, 
uch einige Kenntniß vom Weingeſchäft beſitzt und befähigt iſt, den Prin- © 


ipal in Abweſenheit zu vertreten, wird bei gutem Gehalt für eine 


Groß⸗Handlung in Berlin sum vateigen Antritt oder pr 


Wein⸗ 


Anmeldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe des bisherigen Wirkungskreiſes, 
wenn möglich unter Beifügung einer Photogrophie, werden unter Chiffre 
E. K. 1509 Stangen'ſches Annoneen⸗Bureau, Carlsſtraße 28, 1760 F 


In einer mittleren Stadt der Pro⸗ 
vinz Bojen wird für ein Deſtil⸗ 
lations = Gefhäft ein mit dieſer = 
Branche vertrauter junger 


Mann 


geſucht, welcher auch die Buchführung 


verſteht und 


der polniſchen Sprache 


mächtig iſt. Reflectanten wollen ſich 


unter Ein 
melden bei 


Einreichung 


ihrer Zeugniſſe 
e 121 


J. Z. Hamburger, Graupenſtr. 1. 


NT 
mit guter Schulbildung 
baldigen Antritt 


Zwei Tiſchlergeſellen 


on auf Bauarbeit bei einem 
Wochenlohn bis zu 6 Thaler 
dauernde Beſchäftigung beim 
Bau⸗Tiſchler : 
Wilhelm Müller p 


1 [780] in Sagan, ö 
FPriedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. II. 


Einen Lehrling, 
fiaen um 
Julius Glaß & Co., 
Gamaſchenfabrik, Breslau. 


; Ein junger Mann mit tüch- : 
tiger Schulbildung und musi- 
9 kalisch, kann als 


Lehrling 


aufgenommen werden. 
Theodor Lichtenberg, : 

Kunst- & Musikalienhandlung, 
Schweidnitzerstr. 30. 


pye F ST 

Ein Lehrling 
mit den nöthigen Vorkenntnissen 
(Zeugniss z. einjähr. freiw. Dienst) 
findet pr. 1. Januar Stellung in der 
Buchhandlung von H. Scholtz im 
Stadttheater. : [727 


ein Mode⸗ und Schnittwaarengeſchäft 
mit beſtem Erfolge 0 


= 


gu meinem am Ringe poon 
V Haufe, iſt das Gelati ocal, 
in welchem feit er. 30 Jahren 


te betrieben wird, 
anderweitig zu vermiethen und per 


1. Juli zu ie 


einhold Altwaſſer in han. 


au vermiethen per Oſtern 1874 
Neue Taſchenſtraße Nr. 7 die 


zweite Etage 1 1 aus 6 Zimmern, 
Küche und Beige 


aß. Näheres zu er⸗ 
fragen im Parterreladen daſelbſt. [165] 


Ohlauerſtraße 19, 


arterre, 2 Zimmer als Comptoir per 
Oſtern 1874 zu vermiethen. (6124 


Große Feldgaſſe Nr. 28 


nd Reſtaurations ⸗Localitäten, 
ohnungen und eine Werkſtelle 
ſofort zu vermiethen. Näheres 


Tauenzienplatz 8, I. Etage. [707] 


Comptoir, Remiſen, 


Keller in großem, hellem 


Hofe, mit Einfahrt 


zu vermiethen Neuſcheſtraßſe 48. 


Eine Remiſe, 
Parterre, iſt Kupferſchmiedeſtr. 19 
nahe am Ringe, zu verm. [138 


IQ 


Einen praktiſchen [2642] 


Deſtill 


ateur 


ſuche ich per 15. Februar k. Jahres. 


Katſcher 1873. 


F. Bobrek. 


Suche einen tüchtigen Expe⸗ 
dienten für mein Deſtilla⸗ 


tions⸗Geſchäft zum fofo 


Antritt. 


rtigen 
[9484] 


L. Nofenthal in Lüben. 


Ein Wirthſch.⸗Beamter, 


unperh., noch activ, deutſch und poln. 
ſprechend, von feinem gegenw. Prin- 
zipal auf's beſte empfohlen, ſucht per 
1. April 1874 Stellung. Derſelbe iſt 
ein durch und durch gebildeter, an⸗ 


ſtändiger und wirklich ehrenhafter __ 


Charakter, hat auch die Akademie be⸗ 


ſucht. 


Näh. Aust, erth. das Stan: 


gen'ſche Annoncen-Bureau, Carls- 


ſtraße 28, in Breslau. 


[764] - 


Wir ſuchen zum fofortigen Eintritt 
einen tüchtigen zuverläſſigen 


Maſchinenführer 
2647 


bei hohem Gehalt. 


Oppler, 910 


owski & Comp., 
it 


leiwitz. 


Ein unverh. Oeconom, der 


mit der Polizeiverwaltung vertraut 
und gut 0 iſt, wird zum bal⸗ 


igen Antritt geſucht. 
Th 


Gehalt 120 


lr. und ganz freie Station. Aeltere 
haben den Vorzug. Meldungen im 


Stangen'ſchen 
Breslau, 


arlsſtr. 28. 


nnoneen⸗Büreau, 
[760] 


Ein Ober⸗Secundaner ſucht Stellung 
als Volontair in einem Bank⸗ 


A 


— 


P. oder Producten Geſchäft. — Adreſſe: 
. Z. poste restante Kempen Poſ. 


Lehrling⸗Geſuch. 
Sohn anſtändiger Eltern, [6173] 
Conditorei Otto Fichert, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13. 


o 12 
Einen Lehrling 
ſucht zum baldigen Antritt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen [9509] 
Edmund Baerwaldt, 
Cigarren⸗ und Tabat- Handlung 
en gros & en detail, 


Hirſchberg i. Schleſien. 
Fur mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche für ſofort oder zum 1. April 
1874 einen Sohn achtbarer, ifraeliti- 
ſcher Eltern mit genügender Schul⸗ 
bildung als Lehrling. [771] 
Moritz Frank, Dresden, 
Wilsdruffer Straße 8. 


ermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſretionspreis 14 Sgr. die Zeile. 


Nikolai⸗Stadtgraben dd 


ift eine febr bequeme 


[160] 
herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, aus 6 Zimmern und vielem 
Nebengelaß beſtehend, ſowie ein 
Comptoir, Parterre, pr. 1. April c 
zu vermiethen. 


Großer Lagerkeller 


Wallſtraße 12 zu vermiethen. Nähe⸗ 
res beim Haushälter: 137 


Erſte Etage 


Ning 38 iſt als Geſchäfts⸗Local, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, zu vermiethen. 
[9482] Paul Friedr. Scholz. 


eee 


Inländische Fonds, 


Amtl. Cours. 
4% |105% B. 
4½ |101% B. 
4 99% B. 
3% 91% B. 
3 fa 120% B. 
2% 98% 64% 9Y1B, 
3% | 81% bz. 
81% B. 
4 91a % bzB 
4 90% bz 
4% 9 . 
4 1.908189 G 
4y — 
it, 4 1.93BII.89 % b 
do. 4½ | 99% bzb. 
it. 4. 973% % 97B 
Pos. Ord.-PIdbr. 4 90à89% bzG. 
Rentenb. Schl. 4 95% bz 
do. Posener 4 94% B. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 89 B [9b 
Schl. Bod.-Ord. 4% 88.5% 984A 
Ausländische Fonds. 
6 98% B.gek. 
3 5 Sa [96% G 
> 94 B. 
lien. do. 5 59% G. 
est. Pap.-Rent. 4½ 60% G. 
do. Silb.-Rent. 4½½ 64 a5 bz 
5 93 G. 
— 88 G. 
4 64 G. 
4 75% G. 
5 757% G. 
5 86 G. 
arsch.⸗Wien 5 5 G. 
rk. Anl. 18655 | 43% G 


E Prioritätsactien. 
r. Schw.-Frb. 4 106 G 
neue 98 E 


Breslauer Börse vom 3l. December 1873. 


In der Schweitniger-Borftadt if 


eine ſchöne Villen Wohnung zu 
vermiethen. Näheres bei Posner, 
Blücherplatz 6/7. [9513] 
lücherplatz 6/7 find mehrere grö⸗ 
B ßere Geſchäftslocale, 1. Etage, 
zu vermiethen. Näheres bei 
[9512] Posner, Blücherplatz 6 7. 


Ohlauerſtraße 19 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mer, 2 Cabinets, Küche, Mädchen⸗ 


tube, mit Waſſerleitung und Cloſet 


verſehen, per 1. Juli 1874 
miethen. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


4, 5, 6 und 7 Zimmer, Hochparterre, 
1 2. Goge; feinſte Einrichtung, ſo⸗ 
ſter 


zu ver⸗ 
16123 


[prt oder n zu beziehen, Grün⸗ 
trabe 28—28a nahe der Tauenzien⸗ 
ſtraße. 


Näheres Grünſtraße 28, 
2 Treppen. N [6038] 


Lehmdamm 80 a 


iſt die erſte Etage (mit Waſſerleitung) 
ſofort zu beziehen. 6146 


Die eleganten Säle 


nebſt ſehr comförtablen Nebenzimmern 
des Vereinshauſes des Breslauer 
Hane ee s fe ⸗Inſtituts, Neue 
alje Nr. 8, (früher Tempelgarten) 
find zu Privatbällen und Familien: 
Feſtlichkeiten zu vergeben. — Näheres 
beim Reſtaurateur. [9551] 


Große Keller oder Nemiſen zum 
Lager von Porzellan werden ge⸗ 
ſucht, Ning 31, im Laden. [166] 


Ein Eckladen 


gehe RL zu ber: 
lbrechtsſtr. 17. [5927] 


mit drei 
miethen 


Nichtamtl. C. 


TTC 


| 
| 


r 


inländische Eisenbahn - Stammactien und Stamm- 


SEIFE 


Inländische Eisen 


bahn-Prioritäts-Obligationen. 


Industrie- und diverse Aotien. 


Abrechtsſtig 


* 
H R 


| fe Nr. 34 
i ‚zum 1. April 1874 das Ge 
chäftslocal im Par 


terre zu ver⸗ 
miethen. 781 


Albrechtsſtraße Nr. 3415. 


iſt zum 1. April 1874 der 1. Stock, ent⸗ 
weder getheilt oder im Ganzen zu 
were 762 


Ein Geſchäftslokal 


auch zum Comptoir ſich eignend, im 
1. Stock und eine Wohnung, im 2. 
Stock ſind Ecke Carls⸗ u. Graupenſtr. 
25 per 1. April zu vermiethen. 
Näheres Ihlauerſtraße 12 im Lein⸗ 
wand⸗Geſchäft. 123] 


Geſchäfts⸗Locale 


im Parterre und erſte Etage, 
per Oſtern d. J. zu vermiethen bei 


Auerbach, nut. 11. 
Ein Gewölbe 


mit Zubehör, worin ſeit uralter Zeit 
ein Specerei⸗ und Farbewagrenge⸗ 
ſchäft mit Erfolg betriebeu worden, 
iſt ſofort anderweitig zu vermiethen. 
Näheres Neuſcheſtraßſe Nr. 68, im 
Cigarrengeſchäft. 145 
Nr. IE 


Fränkelplaß Nr. 
errſch. Wohnung 


1. Etage, iſt eine 


mit Gas und Waſſerleitung, 5 Zim⸗ 


mer nebſt Beigelaß, per 1. April 1874 
zu vermiethen. 164] 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 
Schöne, neue, mittlere und größere 
Wohnungen ſind bald oder pn 1% 
April 1874 zu vermiethen. Näheres 


Schuhbrücke 74, 2 Treppen. [141] 


In meiner Villa, 


Berlinerſtraße 31, ſind noch drei 
elegante Wohnungen ſofort oder vom 
erſten April 1874 ab zu 225—400 Thlr. 
zu vergeben. [6197] 
A. Wahsner. 


Zu vermiethen 


und Oſtern 1874 zu beziehen zwei 
1 Wohnungen im 2. Stock, 
ikolai⸗Straße Nr. 53, im Grenz⸗ 
hauſe. [s185] 
Das Nähere daſelbſt in der Bierſtube. 


Ohlau ufer 17, 


cke der Garveſtraßſe 


Gaus mit nur Einer Miethswoh⸗ 
nung) iſt die 1. Etage, eine geräu⸗ 
mige, ſehr bequeme herrſchaftliche Woh- 
nung mit Badezimmer, Garten ze. für 
1. April 1874 zu vermiethen. 6129] Comptoir. 


Ein Comptoir 


2 Zimmern, iſt zu vermiethen. 
[9483] Paul Friedr. Scholz. 


Garveſtr. 14 


iſt die elegant eingerichtete, mit Gas⸗ 
und Waſſerleitung verſehene 1. Etage, 
6 Zimmer, Cabinet und Badecabinet, 
Speiſekammer ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres par terre. (6139 


Ning 38, parterre, beſtehend i 


errſchaftliche Wohnungen weiſt 
H nach . . Arndt, Aung GE 
Eine Wohnung 
beſtehend aus 4 Piecen und Zubehör 
im erſten Stock Noſenthalerſtraße 
ir. la. Von Oſtern ab zu per- 
miethen. i [140] 


Hmm 28 (Chriſtophori⸗Platz), 


vis-à-vis Ohlauerſtr. find im par 
terre 5 Piecen (Geſchäftslocal) u. eine 
Hofremiſe bald zu verm. Näh. 2. Et. daſ. 


Spritoleift, 68 eine Wohnung, erſte 
Etage, 3 Zimmer nebſt Beigelaß, 
Oſtern 1874 zu beziehen. [143] 
Serrſchaftliche Wohnungen weiſt 
H nach C. Obſt, Schweivnſherſtr a 


1 Wohnung, 


5 Zimmer, Zubehör III. Etage, iſt 
Schmiedebr. Nr. 55 u. Kupferſchm.⸗ 
Str.⸗Ecke pr. Oſtern zu . 


Näheres bei 
S. Koſterlitz. 
Frledrie ⸗Wilhemsſtraße Nr. 67 
(in der Zufriedenheit) iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung pe 


zu vermiethen. ; 

Näheres bei Gebrüder Roesler, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 68. 

n ein geräumiges, gut möblirtes 

Zimmer wird von einem Cand. 
phil. ein Stubencollege geſucht. Auf 
Wunſch ift Beköſtigung zu haben. Nähe: 
res Kirchſtraße Nr. 22, Ecke Breite⸗ 
ſtraße, 2 Stiegen rechts. [167] 


Penner 40 ſind herrſchaftl. 
a 


Wohnungen in 1., 2., 3. Etage u. 

rterre mit Eckladen ſoſort oder 1. 
April 1874 zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth F. Haller, Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 22. [708] 


Geſicht wird per termino Oſtern 
eine bequeme anſtändige Woh⸗ 
nung von 3 bis 4 Zimmern mit 
Garkenbenutzung in der Nähe der 
Promenade, oder Ohlauer⸗ und 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt. 

Offerten sub II. K. Nr. 9. Peppi 
dition der Breslauer Zeitung. [118] 


lte Graupenſtraße Nr. 16 iſt die 

erſte Etage, beſtehend aus 15 
Piecen, Keller und ſehr großem Bo⸗ 
dengelaß, per termino Oſtern zu ver⸗ 
miethen. 


Khyplanerftunfe 45, alte Landſchaſt, 
iſt eine elegante Wohnung in II. 
Etage per Oſtern beziehbar, beſtehend 
aus 3 großen Zimmern, 1 Saal, 1 
heizbaren großen Vorzimmer, Küche 
und Mädchenzimmer nebſt 105 

Gas⸗ aſſerleitung 

Gartenbeſuch. 

Näheres Büttnerſtraße Nr. 25 im 


x, auch 


In vermiethen. 
leine Feldſtraße Nr. 22. 1. 
und 2. Etage, 


roße, höchſt elegant 
eingerichtete, Aar IE, oh⸗ 
nungen. 106] 


Der Eckladen 


ſchäft befindet, iſt 
miethen. Näheres 
Leinſvand⸗Geſchä 


5 J. April zu ver⸗ 
hlauerſtr. 12 im 
ft. [122] 


Preise der Cerealien. 


Verantwortlicher Redactenr Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Freiburger 4 89 B. . Bresl. Act.-Ges. i Feststellungen der städtischen Marktdeputation. 
755 2 11155 302 827% p. = 5 35 un R a 6 = (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
erschl. Lit. E.? £ — o. do. Prior. — : 
do. Lit. Ou. D. 4 | 90% 6. m do. A.- Brauer. : F 
do. 1873.5 90 G. — (Wiesner) 5 30 G. aa Waare feine mittle ordinäre, 
do. Lit. F. . 44 | 99% B. 5 do. Börsenact. 5 106 G Er wi ; 5. — Ru 
do. Lit. G 44% | 99% B. ey do. Malzactien |— 100 G — ar ber 5 „ 8.16 — 7422 (— 
do. Lit. H.... [4% |100 B. — do. Spritactien — 101 bu — OA BADOT EE 81171 6| 81-81 =] 720] = 
do. 1869. 5 |101% bz = do.Wagenb.G. |5 | 60 8 — Gere W A Sl 
do. eh. St.-Act. 4 | 38% B. — Donnersmhütte 5 57 B. == 7b Haff le 8 
Cosel-Oderbrg. 4 91 B. = Laurahütte.... |5 1654 87%b piu. Jan. 165% 0 Eren. ERV 
do. eh. St.-Acl. 5 |1024% G. = do. junge — — 148 B. RR 615 — 65 — 525 — 
R.-Oder-Ufer [5 102% B. — Mens 3 64 EN 0 [8 Sri 900 5 — 
2 5 be. Eisb.-Bed. |5 |873638&7%% bz p. u. Jan. 876. BR { 
Ausländische EIGENEN - Actien. Oppeln Cement |5 63 B. ar Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Carl-Ludw.-B.. |5 9766 K. Ea Schl. Eisengies. |5 46 G. = Feststell à . 
Lombarden . 5 9747 % bz — do. Feuervers. 1 111 bz All zur Feststellung der Marktpreise von 
ST 5 zn 15 SL, do. Immob. I. 5 61 G. — Raps und Rübsen 
Rumänenst.-A. |€ 2 — . AR f 
do. St.-Prior. |8 80 G 2775 0 b A 5 — — : | Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
Warsch.-Wien. 5 84 B IER do. Lebenvers. | — 100 B. — Rap FB e 8 — 1 7] 20]— 620 — 
Ta atentn Eioonbatn Drinnititeohllmationon do. Leinenind. 5 94% ba < ` | Winter-Rübsen.......... 7 10 — 620 — 6! 5 — 
Kaen Od al ar S Obligationen, do. Tuchfabrik 5 30 B. 85 80 e ien te en ge 6 1 5 
5 1 4 G. a do.Zinkh,-Act. 5 96 G. — Dot 7 10 — 47 — = 6110 — 
eS 1 00 055 TE 80 B FE do. do. St.-Pr. |44% | 97 G. — Schlaglein. ii ea i i 9——1 8 —|—| 7 — — 
e 0 F Sil.(V.ch.Fabr.) |5 76 G. = 
1505 1 090105 j 8 „ T Ver. Oelfabrik. |5 684 G — 5 
x 5 15 5 es. 5 4050 i Vorwärtshütte. |5 55 G. — Heu 46—48 Sgr, pro 50 Kilogramm. 
2 f Roggenstroh 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
5 50 | TE l Fremde Valuten. > 
Ai RRRDE Ducaten...... 3 ul 5 S GJ. — 
PE Tag ee. 20 Fre. Stücke | 5 M 10 Sr GO Kündigungs-Preise 
do. Cassenver. 4 96 G. ER Oest. Währ 88 b ERS 
do. Discontob. 4 |73%a4%bzB.| -4 . de E E R 
90 dels f 1 en 1 ie 95 G. A für den 2, Januar. 
md, Sa 5 . Ai 
a 1 9 550 5 5 67 bz 165 8 einlösb. Leipzig — — Roggen 63% Thlr., Weizen 88, Gerste “i Hafer 51%, 
ee ii 54 Russ. Bankbill, | 81% bzB. = Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 
do. Prv.-W.-B. 4 — Z 
do, WecheL-B. 4 587789 b Wechsel - Course vom 31. December, 
Ge da i fi 65 f BE a: 400 H el 110% g ER Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 
Bere. & 5 e A T Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 20% B. 20% d. 
Bras, Maiden 1 al 85 B. London IL. Str. 3M. 6.21% . dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 18 Thlr. 25 Sgr. 7 PB. 
Schls. Bankver. 4 | 109% al0bz — kariy 9940 8 211 80% bz — \ dito dito 1 TISCH 
do, Bodenerd. |4 68 B. — 0. 0. 2M. — zs 11 s 
do. Centralbk. |5 |69%370%bG.| — Warsch.308.-R. |8T.| 81% G — 
do. Vereinsbk. 5 — 92bz  [9%b | Wien 150 fl... k 8. 88% G. = 
Oesterr. Credit |5 139 G. pu.Jan.138% à do. do, 2M,| 87% G. _ 


Caris- u. Graupenſtr. 25, wo ih — 
jetzt das Silber: und A O 


